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Die Eröffnung des Landtages. 


Berlin, 19. Nov. Die bei der heutigen Eröffnung des Land: 
tags gehaltene Thronrede lautet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Im Allerhöhften Auftrage haben Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz mich zu ermächtigen geruht, die Sitzungen des 
Landtages der Monarchie zu eröffnen. Tief ſchmerzliche und erſchüt⸗ 
ternde Ereigniſſe haben ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſton das 
Vaterland in der Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs be- 
troffen. Das theure Leben des Monarchen, zwei Mal von Freoler⸗ 
hand bedroht und gefährdet, iſt durch Gottes gnädiges Walten dem 
Volke erhalten und in faſt wunderbarer Weiſe neu geſtärkt worden. 
Die Tage der Trübſal und Prüfung aber ſind zugleich Tage vater⸗ 
ländiſcher Erhebung und Bewährung geworden. 

Von Neuem hat ſich in allſeitigen lebhaften Kundgebungen offen⸗ 
bart, daß das Herz des Volkes in treuer Liebe und Verehrung bei 
ſeinem Könige iſt. Die Bethätigung dieſes patriotiſchen Geiſtes, ſowie 
der tiefe und nachhaltige Eindruck jener ſchweren Erfahrungen ge: 
währen die Zuverſicht, daß es gelingen werde, die traurigen Ver⸗ 
irrungen, zu deren äußerer Einſchränkung die Reichsgeſetzgebung die 
unerläßlichen Handhaben gewährt hat, durch vertrauenvolles Zu⸗ 
ſammenwirken aller ſtaatserhaltenden Kräfte, in ernſter Fürſorge für 
das allſeitige Gedeihen des Volkes allmälig auch innerlich zu über⸗ 
winden. Das innige Band, welches das Volk mit ſeinem Fürſten⸗ 
hauſe verbindet, hat ſich auch in dem zuverſichtlichen Vertrauen bes 

währt, welches Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen bei der einſtweiligen Führung der Regierung von allen 
Seiten entgegen gebracht worden iſt, und welches Höchſtdemſelben die 
Erfüllung der ſchweren Aufgabe im Sinne Sr. Majeſtät des Königs 
weſentlich erleichtert hat. ö 

Die Staatsregierung nimmt für die beginnende Seſſion Ihre 
Mitwirkung vor Allem zur Löſung der Schwierigkeiten in Anſpruch, 
welche auf dem Gebiete der Finanzverwaltung hervorgetreten ſind. 
Zwar hat das letzte Verwaltungsjahr, wie Sie aus der Ihnen alsbald 
vorzulegenden Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben deſſelben er⸗ 
fahren werden, wiederum noch einen nicht unerheblichen Ueberſchuß 
ergeben. Allein die abermalige Erhöhung des Matricularbeitrages 
für das Reich nimmt dieſen Ueberſchuß faſt vollſtändig in Anſpruch, 
ſo daß ein geringfügiger Betrag davon für die Ausgaben des 
nächſten res zur Verfügung bleibt. 

Bei dieſen Ausgaben iſt außer dem erhöhten Matricularbeitrag 
für das Reich ein beträchtlicher Mehraufwand zur Verzinſung der 
Iffentlichen Schuld und für einige andere unabweisliche Bedürfniſſe 
vorzuſehen, während Erſparungen nur in geringem Umfange thunlich 
erſcheinen, wenn die Schädigung wichtiger Intereſſen und die Ver⸗ 
kümmerung erfreulicher Entwickelungen vermieden werden ſoll. Große 
einmalige Einnahmen, wie ſie in den diesjährigen Etat eingeſtellt 
werden konnten, ſind für das nächſte Jahr auch nur in annähernder 
Höhe nicht vorhanden, die regelmäßigen Einnahmegnellen des Staates 
aber laſſen unter dem leider noch fortdauernden Druck, der ſo lange 
ſchon auf faſt allen Gebieten der Gewerbethätigkeit laſtet, ein irgend 
ins Gewicht fallendes Mehrerträgniß nicht in Ausſicht nehmen. 

Die Einnahmen reichen daher auch zur Deckung der ordentlichen 
Ausgaben nicht hin. Die zur nothwendigen baldigen Beſeitigung 
dieſes Mißverhältniſſes erforderlichen Mittel werden auf dem, dem 
Reiche überwiefenen Gebiete der Beſteuerung zu ſuchen und, wie die 
Staatsregierung feſt vertraut, zu finden ſein. 


Lobe⸗Theater. 
(Gaſtſpiel der Meininger: „Die Räuber“) 


Wir haben uns über die Kunſtprinzipien der „Meininger“ 
und deren Bedeutung für die Entwickelung der deutſchen Bühne in 
IN eren Jahren fo eingehend und würdigend ausgeſprochen, daß uns 
eil Niemand der Animoſität gegen dieſe treffliche Künſtlergeſellſchaft 
| ſchuldigen wird, wenn wir unſere heutige Beſprechung mit dem 
Juſändniſſ beginnen, wir hätten es vorgezogen, wenn in dieſem 
5 de eine Unterbrechung in ihrem Gaſtſpiele eingetreten wäre. Wir 
schwer gewünſcht, daß unſerem Stadttheater, welches nach langem und 
gelt em Ringen eben erſt in eine neue, vielverheißende Aera ein⸗ 

Men iſt, und deſſen ferneres Blühen und Gedeihen gerade in der 
Zeit ſeiner neuen Geſtaltung der werkthätigſten Unterſtützung 
ublikums bedarf — eine ſo ſchwere und gefährliche Concurrenz 
wohl geblieben wäre. Hoffentlich pergißt unſer Publikum bei aller 
Gate ienten Bewunderung für die glänzenden Leiſtungen unſerer 
nur dur t auf unſer einheimiſches Kunſtinſtitut, da fi eine auch 
das Sn kurze Zeit fortgeſetzte Vernachläſſigung deſſelben leicht auf 
die Aumeſerſte rächen könnte — hoffentlich ſpornt aber andererſeits 
noch er eſenheit der Meininger die Leitung unſeres Stadttheaters zu 
Weiſe 5 ten Anſtrengungen an, um dieſer Concurrenz in wirkſamer 


ie gegegnen. u 
„Rau „Meininger“ eröffneten ihr diesjähriges Gafſpiel mit den 
zenden < und feierten mit dieſer Vorſtellung einen wahrhaft glän⸗ 
ſtellung delumph. Das oft geſehene Drama erſcheint in der Dar⸗ 
alle ihre er „Meininger“ in ungewohnter, völlig neuer Beleuchtung; 

Textes lt gerühmten Vorzüge, Sorgfalt in der Behandlung des 
der Ma ylgemäße und prächtige Ausſtattung, kunſtvolle Verwendung 
ſic zu fen bet umſichtiger Beſetzung jeder einzelnen Rolle vereinigten 
oder die zem bewundernswerthen Ganzen. Wohl haben wir die eine 
Gäſten dender Rolle gewaltiger darſtellen ſehen, als es bei unſern 
aller Kräfte Fall iſt, in 11255 ae in der Vereinigung 

zur Hervorbringung eines einheitliche d harmoniſchen 

1 Bleiben die Meininger unerreicht. e ſch 
6 anntlich beſtehen von den „Räubern“ zwei von Schiller felb 
errührende e die urſprüngliche, aus dem Ei 1751 
e welche ſich in allen Ausgaben von Schiller's Werken vor⸗ 

= „und die ſogenannte Theaterbearbeitung für die Mannheimer 

2 hne aus dem Jahre 1782. Die Meininger halten im Allgemeinen 
an dem Grundtert feſt, nur im vierten Acte iſt die Scene zwiſchen 

dean; und Hermann und der darauf folgende Monolog Franzens aus 
er Thaeaterbearbettung aufgenommen. Selbſtoerſtändlich find Str: 


des S 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


Bis dahin aber wird! 


Nrn. 


er 3 


es nöthig fein, die zur Ergänzung der Einnahmen des nächſten 


Staatshaushaltsetats erforderlichen Mittel im Wege der Anleihe zu 
beſchaffen. Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte Etat und ein 
denſelben ergänzendes beſonderes Anleihegeſez werden Ihnen unver⸗ 
züglich vorgelegt werden. 

In der Etatsaufſtellung kommen mehrere Aenderungen in den 
Reſſortverhältniſſen der Miniſterien zum Ausdruck, deren Bedürfniß 
ſchon ſeit längerer Zeit hervorgetreten war, die bedeutende Zunahme 
einzelner Geſchäftszweige, die dadurch hervorgerufene übermäßige Be⸗ 
laſtung der betreffenden Miniſterien und die Erwägung, daß gleich⸗ 
artige Angelegenheiten richtiger unter gemeinſamer Leitung zu verei⸗ 
nigen ſind, haben dahin geführt, mit einer veränderten Eintheilung 
vorzugehen. Inſoweit durch dieſe Veränderungen die anderweitige 
Regelung einzelner geſetzlicher Competenzbeſtimmungen bedingt iſt, 
wird Ihnen ein darauf bezüglicher Gefetzentwurf vorgelegt werden. 

Die Vorarbeiten für die Weiterführung der Reform der inneren 
Verwaltungs⸗Einrichtungen haben in Folge der Aufgaben von un⸗ 
mittelbarer Dringlichkeit, welche die Staatsregierung ſeit dem Früh⸗ 
jahr ununterbrochen in Anſpruch genommen haben, bisher nicht ſo 
weit gefördert werden können, daß Ihnen in der gegenwärtigen Seſſton 
weitere Vorlagen darüber zugehen könnten. Die Durchführung des 
bedeutſamen Reformwerkes für die geſammte Monarchie gehört jedoch 
nach wie vor zu den nächſten Zielen, welche die Staatsregierung im 
Zuſammenwirken mit der Landesvertretung zu erreichen hofft. 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung der Gemeinde-Abgaben, 
welcher in der vorigen Seſſton nicht zum Abſchluß gelangte, iſt unter 
weſentlicher Berückſichtigung der bei der Commiſſions⸗Berathung des 
Abgeordnetenhauſes hervorgehobenen Geſichtspunkte neu bearbeitet 
worden und wird der Beſchlußfaſſung des Landtages wiederum unter⸗ 
breitet werden. 

Das Intereſſe der Verwaltung erfordert immer dringlicher die 
Feſtſtellung der Beſtimmungen in Betreff der Vorbildung für den 
höheren Verwaltungsdienſt. Der darauf bezügliche Geſetzentwurf wird 
Ihnen von Neuem vorgelegt werden. Die Reform der ſächſiſchen 
Domſtifter wird Sie wiederum beſchäftigen. In hervorragendem 
Maße wird Ihre Thätigkeit auf dem Gebiete der Rechtspflege durch 
eine Reihe von Geſetzentwürfen in Anſpruch genommen werden, welche 
die Ausführung und Ergänzung der am 1. October nächſten Jahres 
in Kraft tretenden deutſchen Juſtizgeſetze bezwecken. Die durch dieſe 
Geſetze angeordnete Aufhebung der Univerſitätsgerichtsbarkeit macht 
eine gleichzeitige Neuordnung der Rechts- und Disciplinarverhältniſſe 
der Studirenden nothwendig. Es wird Ihnen ein darauf bezüglicher 
Geſetzentwurf vorgelegt werden. Die Beſtimmungen deſſelben ſind 
dem im vorigen Jahre ausgearbeiteten Entwurfe des Unterrichts: 
geſetzes entnommen, deſſen weitere Berathungen im Laufe des letzten 
Jahres theils wegen der Schwierigkeiten vielfacher, dabei zu erledigen⸗ 
den wichtigen Fragen theils aus äußeren Gründen nicht ſoweit haben 
gefördert werden können, um den vollſtändigen Entwurf Ihrer Be: 
ſchlußnahme ſchon in dieſer Sitzungsperiode zu unterbreiten. 

Die Staatsregierung iſt ſich jedoch ihrer Verpflichtung, denſelben 
mit allen Kräften auch ferner zu fördern, vollſtändig bewußt. Schon 
jetzt darf ſie freilich ihre Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß auf 
demjenigen Gebiete, auf welchem die Neuregelung der gegenwärtig be- 
ſtehenden Verhältniſſe am dringlichſten iſt, dem der Unterhaltung der 
öffentlichen Volksſchulen, eine befriedigende Löſung der Aufgabe nicht 
ohne ſehr erhebliche finanzielle Mehraufwendungen des Staates mög: 
lich fein wird, für welche die Mittel neu zu beſchaffen find. Die ge: 
werblichen Intereſſen nehmen fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Anſpruch. i 


rvebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Beitang, welche Sonntag einmal, Montag 
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Der 


eitung. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


rr 


Von der Förderung und Neugeſtaltung des gewerblichen Unter⸗ 
richtsweſens, wie von der Unterſtützung der auf dem Gebiete der 
Kunſt⸗Induſtrie hervortretenden Beſtrebungen, welche die Regierung 
ſich angelegen ſein läßt, darf ein günſtiger Einfluß auf die Hebung 
der Induſtrie erwartet werden. Um die vaterländiſche Produetion nach⸗ 
haltig zu ſteigern und die Ausführung zweckmäßiger Unternehmungen 


im Intereſſe des Verkehrs und der Landescultur durch genoſſenſchaft⸗ 


liche Einigung der Betheiligten und durch eine auf angemeſſenen Be⸗ 
dingungen beruhende Zuführung reichlicherer Geldmittel zu befördern, 


iſt es erforderlich, die beſtehende Geſetzgebung über die Bildung von 


Meliorations⸗Genoſſenſchaften weiter auszubilden und gleichzeitig die Er⸗ 


richtung provinzieller Landescultur-Rentenbanken nach geſetzlichen 


Normen anzubahnen. 
Ueber beide Gegenſtände werden die betreffenden Geſetzvorlagen 
an Sie gelangen. Im Intereſſe der Landeswohlfahrt erweiſt ſich eine 


kräftigere Zuſammenfaſſung und Ordnung des Eiſenbahnweſens, ſowie 


die Ergänzung des vaterländiſchen Eiſenbahnnetzes in verſchiedenen 
Theilen des Staates als unerläßlich. Sofern, wie gehofft wird, die 


behufs demnächſtiger Ueberführung wichtiger Actien-Eiſenbahn⸗Unter⸗ 


nehmungen in die Hände des Staates und für den Bau einiger, be⸗ 
ſonders dringlicher Eiſenbahnlinien eingeleiteten Vorarbeiten bei Zeiten 
zum Abſchluß gelangen, wird Ihnen eine desfallſige Vorlage zugehen. 
Für die im Verkehrsintereſſe erwünſchte nachdrückliche Verbeſſerung 
der öffentlichen Waſſerſtraßen iſt die Verwendung weiterer außerordent⸗ 
licher Mittel in Ausſicht genommen. 

Die in der vorigen Seſſion nicht erledigte Geſetzesvorlage über 
den Schutz der Felder und Forſten wird Ihnen mit einigen, zumeiſt 
dem Ergebniſſe Ihrer Berathungen entſprechenden Aenderungen wieder 
zugehen. Meine Herren! Ungeachtet der durch die Verhältniſſe ge⸗ 
botenen Einſchränkung auf die dringendſten Aufgaben iſt Ihnen 
wiederum ein Feld mannigfacher Thätigkeit für eine erſpießliche Ent⸗ 
wickelung des inneren Staatslebens eröffnet. Mögen Ihre Be⸗ 
rathungen unter dem Walten des patriotiſchen Geiſtes, der ſich in 
dieſer ſchweren Zeit ſo lebhaft bethätigt hat, dem Vaterlande zum 
Segen gereichen. 


Zur Hebung des Arbeiterſtandes. 
Von vielen Orten wird uns die Kunde, daß Comite's zuſammen⸗ 


treten, um die Errichtung von Arbeiterwohnungen, von Arbeiter⸗ 


Clubhäuſern, Arbeiterherbergen und ähnlichen Arbeiterinſtituten zu 
fördern. Eine Anzahl Arbeiter-Zeitungen iſt entſtanden und in einer 
Menge von Vereinen erörtert man ganz ähnlich wie in den Leitartikeln 
ſocialer Zeitſchriften und der Tagespreſſe eine große Anzahl von Vor⸗ 
ſchlägen, wie und wodurch, wann und wo dem Arbeiterſtande am 
beſten zu helfen ſei. Die Erlöſung des Arbeiterſtandes von allem 
Uebeln iſt Modeſache geworden, und wenn gute Rathſchläge Menſchen 
ſatt machen könnten, würde der ganze Arbeiterſtand an Indigeſtionen 
leiden. Während früher die Mucker die Philanthropie gepachtet hatten, 
fließt der Honigſeim der Humanität und der chriſtlichen Nächſtenliebe 
diesmal aus den bürgerlichen Kreiſen, aus einem breiten und — wie 
wir anerkennen — lauteren Quell. Aber gerade deshalb möchten 
wir vor Illuſionen warnen, damit die große Frage, auf welche Weiſe 
man den Arbeiter ſicher und allmälig zu einer beſſeren geſellſchaft⸗ 
lichen Lage emporheben und, was die Hauptſache iſt, in ihr erhalten 
kann, nicht dadurch im Sande verläuft, daß man Vielerlei an vielen 
Orten und nicht Viel überall unternimmt und durchführt. Eine 


einzige allgemeine Maßnahme, welche dem Arbeiterſtande zu Gute 


kommt, iſt mehr werth, als eine Fluth von Projecten zu Humanitäts⸗ 
Inſtituten, als verſplitterte Sammlungen, au krähwinkligen Zwecken, 


zungen unvermeidlich, ſoll ſich die Vorſtellung nicht J 
in die Länge ziehen, dieſelben ſchädigen aber bei den Meiningern nicht 
den Organismus des Stückes. Es entfallen im vierten Acte die erſte 
Scene zwiſchen Karl und Koſinsky, die Begegnung Karls mit Daniel 
und die Gartenſcene zwiſchen Karl und Amalie, ferner im fünften 


über alles Maß 


Acte die Scene zwiſchen Franz und Paſtor Moſer. Dagegen wird 
die Sterbeſcene des alten Moor ziemlich vollſtändig gegeben und ſelbſt 
die dem Texte einverleibten Lieder ſind zum großen Theil reſtituirt. 
Mit all' den an einzelnen Reden vorgenommenen Strichen und Kür⸗ 
zungen kann man ſich vollſtändig einverſtanden erklären, bedauerlich 
iſt nur die Weglaſſung der Erzählungen Spiegelbergs im erſten und 
zweiten Aete, da doch beide zur Charakteriſirung deſſelben weſentlich 
beitragen. 

Außer dem Texte haben die Meininger auch der Coſtümefrage 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Man könnte dieſe für 
etwas rein Aeußerliches, mithin Nebenſächliches halten, es iſt dies 
aber keineswegs der Fall. Der bekannte Satz „Kleider machen Leute“, 
gilt in vieler Beziehung auch auf der Bühne, ſchon die Kleidung des 
Schauspielers muß uns in jene Zeit verſetzen, in welcher der Dichter 
die Handlung ſpielen läßt. Daß aber Schiller die Handlung der 
„Räuber“ in ſeine Zeit, ins 18. Jahrhundert verlegt wiſſen wollte, 
kann keinem Zwelfel unterliegen, darauf deuten nicht nur verſchiedene 
Aeußerungen in dem Stücke hin, wichtiger noch iſt, daß die geſammte 
Anſchauungsweiſe der auftretenden Perſonen nur für dieſe Zeit paßt. 
Wenn Roller davon ſpricht, er wolle „ein Taſchenbuch, einen Alma⸗ 
nach, oder ſo was Aehnliches zuſammenſudeln“, wenn Karl ſeinen 
tiefen Ekel vor dem „tintenkleckſenden Säculum“ ausſpricht, ſo haben 
dieſe Aeußerungen keinen Sinn, wenn man die Handlung des Stückes 
mit Dalberg in die Regierungszeit des Kaiſers Maximilian I., oder 
mit Laube in die Zeit nach dem dreißigjährigen Kriege verlegt. Die 
„Räuber“ gehören ganz und gar jener Zeit der philoſophiſchen Auf⸗ 
klärung, der Gährung und Auflöfung, jener Sturm: und Drangperiode an, 
welche der franzöſiſchen Revolution vorausging. Somit iſt es keines⸗ 
wegs gleichbedeutend, in welchem Coſtüm man die Räuber ſpielen läßt. 
Dingelſtedt ſagt mit Recht: „Franz in Puder wird erſt der wahre, 
der Schiller ſche Franz, und die Studenten⸗Pikeſchen, untermiſcht mit 
maleriſch zerlumpten Deſerteuruniformen und Vagabundencoſtümen voll⸗ 
enden das Bild einer gegen Staat und Geſellſchaft verſchworenen, 
von beiden ausgeſtoßenen Miſchlingsrotte.“ Daß Schiller ſelbſt dieſer 
Aeußerlichkeit das größte Gewicht beilegte, beweiſen die Worte, mittelſt 
welchen er gegen Dalbergs Machtſpruch proteſtirte: „Meine Perſonen 
ſprechen alle zu modern, zu aufgeklärt für das Maximilian 'ſche Zeit: 
alter. Die Simplicität, die uns der Verfaſſer des Gotz von Bar: 


große Züge, Charaktere ſogar ſind aus dem Schooß unſerer gegen⸗ 
wärtigen Welt herausgehoben und taugen nichts in dem Maximilian⸗ 
ſchen Alter; meine ganze Epiſode mit Amaliens Liebe ſpielt gegen die 
einfache Ritterliebe der damaligen Zeit einen abſcheulichen Contraſt. 
Amalie müßte ſchlechterdings in ein Ritterfräulein umgeſchmolzen 
werden; dieſer Charakter, dieſe Gattung Liebe, die in meiner Arbeit 
herrſcht, iſt in das ganze Gemälde des Räubers Moor, ja in das 
ganze Stück ſo tief und allgemein hinein colorirt, daß man das ganze 
Gemälde übermalen muß, um es auszulöſchen. So verhält es ſich 
auch mit dem Charakter Franzens, dieſem ſpeculativiſchen Böſewicht, 
dieſem metaphyſiſch⸗ſpitzfindigen Schurken.“ RT 
Wenn mithin die „Meininger“ die „Räuber“ im Rocococoſtüme 
geben, ſo ſind ſie damit nur dem Geiſte der Dichtung gerecht gewor⸗ 
den; nicht mindere Sorgfalt aber wenden ſie den Decorationen und 
der übrigen Ausſtattung zu. In den Gemächern und Hallen des 
gräflichen Schloſſes tritt uns der Geſchmack und die Pracht des vorigen 
Jahrhunderts vor Augen, die Architektur weiſt allerdings auf eine 
frühere Periode hin, das Mobiliar dagegen trägt ſtrenge den Charakter 
der Zeit Ludwig XV. Die decorative Ausſtattung der „Räuber“ iſt 
überhaupt bei den Meiningern von kaum zu überbietender Pracht und 
erleſenſtem Geſchmack, die Bildergallerie, die Gegend an der Donau, 
der Wald mit dem Schloſſe ſind unübertreffliche Meiſterwerke. 4 
Das ſceniſche Arrangement zeugt von jener Feinſinnigkeit, welche 
wir den Meiningern ſo oft ſchon nachzurühmen hatten. Am Glän⸗ 
zendſten tritt dies in der Sterbeſcene des alten Moor hervor, welche 
in dieſer vollendeten Darſtellung eine wahrhaft erſchütternde Wirkung 


ausübt. In den Räuberſcenen zeigt ſich die Regie der Meiningen 


auf ihrem Höhepunkte. Jede dieſer Scenen bildet für ſich ein Tableau 
von feſſelnder Schönheit. Wie prächtig verſtehen ſich die Meininger 
auf maleriſche Effecte! Die Coſtüme der Räuber, anſcheinend vom 
Zufall zuſammengewürfelt, ſtehen zu einander in wohlberechnetem Ein⸗ 


klang bezüglich der Harmonie der Farben; die Maſſenſeenen im Walde, 


die Erſtürmung des Schloſſes u. ſ. w. reißen mit wahrhaftel elementarer 
Gewalt hin. f 

Was die Beſetzung der einze 
auch heute wieder die gleichmäßige geiſtige Durchdringung hervorzu⸗ 
heben, welche jeder der Mitwirkenden ohne Ausnahme an den Tag 
legte. Jede Rolle wurde entſprechend, manche ſogar vortrefflich ge⸗ 
geben. Herr Kober ſpielte den Franz mit lobenswerther Einfachheit 
des Tones, ohne gewaltſame Verzerrungen, in welchen ſich ſo viele 
Darfteller dieſer Partie gefallen. Er bemühte ſich nicht ohne Erfolg 
nach Schillers Forderung, „die vollſtändige Mechanik des Laſterſyſtems. 


lichingen ſo lebhaft gezeichnet hat, fehlt ganz. Viele Tiraden, kleine und 


der einzelnen Rollen anbelangt, ſo haben wir 
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welche fi) irgendwo einige wohlwollende Localpatrioten in den Kopf] in jedem Specialgebiet der Naturwiſſenſchaft unendlich. Zu den Unter: 
geſetzt haben, um auf ihre Art zur Hebung des Arbeiterſtandes bei- ſuchungen der Lage werden oft ältere Arbeiter mit mangelhafter Schul⸗ 


zutragen. Kommt in die Bewegung zu Gunſten der Arbeiter nicht 
bald eine praktiſche Centraliſation, ſei es durch den Staat oder durch 
eine mächtige private Drganifatton, fo iſt Zehn gegen Eins zu wetten, 
daß die Sammlungen für Arbeiter⸗Inſtitute das Schickſal der Samm⸗ 
lungen für die deutſche Flotte haben werden. s 

Es ſei ferne von uns, wenn mir allgemeine Maßnahmen befür⸗ 
worten, dieſerhalb den hunderterlei Beſtrebungen unſre Anerkennung 
zu verſagen, welche ſchon jetzt ſeitens wohlwollender Arbeitgeber zu 
Ihönen Reſultaten für die Beſſerung der Lage des Arbeiterſtandes ge: 
führt haben. Es giebt im Privatbeſitz bekanntlich an zahlreichen Orten 
Deutſchlands ſowohl Landgüter als Fabriken, in denen thatſächlich die 
ſogenannte foctale Frage gelöſt if. Es giebt Gutsbeſitzer und andere 

Arbeitgeber, welche in ihrer ganzen Denk⸗ und Handlungsweiſe den 
Arbeitern ein leuchtendes Beiſpiel von Fleiß und Sparſamkeit, von 
Humanität und Sittlichkeit ſind; es ſind dies Arbeitgeber, welche 
recht gut wiſſen, daß ihre materiellen Opfer für Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter keine Verſchwendung find, ſondern im Gegentheil 
die Quelle der Wohlhabenheit. Wenn man das, was an einzelnen 
Ortrn bereits für die Arbeiter geſchehen iſt, allüberall einführen könnte, 
ſo iſt wirklich zu bezweifeln, ob die ſociale Frage, ſo weit ſie über⸗ 
haupt zu löſen iſt, nicht gelöſt ſein würde. 

Thatſächlich ſind neue Vorſchläge zu Gunſten der Arbeiter nicht 
aufgetaucht, denn es exiſtiren bereits im Elſaß und in den Rhein⸗ 
landen muſtergiltige Arbeiter-Colonien, in denen der Arbeiter ein eige⸗ 
nes Beſitzthum erwerben kann, in den verſchiedenſten Diſtricten giebt 
es Arbeiterwohnungen, Herbergen, Zechen und Vereinshäuſer, es giebt 
ſchon viele Gewerke, in denen der Arbeitslohn auf gegenſeitiger Verein⸗ 
barung beruht, man hat Arbeiterſchutzvorrichtungen und hygieniſche 
Maßnahmen zumsSchutz derſelben, Arbeiterkrankenhäuſer, Unterſtützungs⸗ 
und Verſorgungskaſſen und Vereine, Arbeiterküchen, Suppenanſtalten, 
Conſumvereine, Badeanſtalten, Bildungsanſtalten, Kindergärten, Fort: 
bilduugsſchulen u. ſ. w. Der einzige Fehler, freilich ein ſehr großer, 
iſt eben der, daß alle dieſe Maßnahmen vereinzelten humanen Be⸗ 
ſtrebungen entſpringen, daß fie — keine einzige — völlig verallge⸗ 
meinert ſind. Im Grunde aber iſt es falſch, immer blos vom Arbeiter⸗ 
elend und davon zu ſprechen, wie die Quellen deſſelben zu verſtopfen 
ſind; es iſt richtiger, dieſelbe humane Aufgabe poſitiv zu bezeichnen 
und in der Frage zu formuliren: Wie können am beſten die zahl⸗ 
reichen und bewährten, humanitären Einrichtungen zu Gunſten der 
Arbeiter, welche bereits an einzelnen, glücklicherweiſe vielen Orten 
beſtehen, auf alle Orte und auf alle Berufszweige ausgedehnt 
werden? 

Es iſt bezeichnend und vielleicht ein großes Verdienſt des Groß— 
betriebes der Arbeit, daß dieſe humanitären Einrichtungen mit Aus⸗ 
nahme einzelner, weniger auf die Perſönlichkeit der Arbeitgeber als 
auf die gedrückte Lage des Erwerbszweiges zurückzuführender Fälle, 
am beſten in der Großinduſtrie durchgeführt ſind. In den Kreiſen 
der Kleininduſtrie, wie des Handwerkerſtandes wird nur die Aſſociation 
erreichen können, was der Großbetrieb an einzelnen Orten geſchaffen hat. 
Un erreichbar aber iſt kein muſtergiltiges Vorbild der bereits zu 
Gunſten der Arbeiter an einzelnen Orten geſchaffenen Inſtitute und 
Kaſſen. Denkbar iſt ferner ſehr gut ein einträchtiges Zuſammen⸗ 

wirken der Behörden und der Arbeitgeber, wie der Arbeiter, um dort, 
wo gemeinnützige Einrichtungen nicht beſtehen, ſie zu ſchaffen. So 
zweifelhaft der Werth der Enqueter iſt, jo wird man, wenn die von 
Bismarck geplante Enquéte über die Lage des Arbeiterſtandes zu 
Stande kommt, gut thun, nicht blos dle ſocialen Uebelſtände zu 
conſtatiren, ſondern auch die ſocialen Wohlthaten und die bereits ver⸗ 
einzelt vorhandene gute Lage des Arbeiterſtandes. 

Die Unterſuchung der Lage der Arbeiter überhaupt muß voran⸗ 
gehen, wenn man allgemeine und dauernde wohlthätige Folgen für 
die Hebung des Arbeiterſtandes erzielen will. Die Schwierigkeit der 
Aufgabe liegt in der Maſſe des zu bewältigenden Materials und es 
wird auch hier, wie bei unſerer wirthſchaftlichen Geſetzgebung am beſten 
ſein, Schritt vor Schritt vorwärts zu gehen. Die Statiſtik für die 
einzelnen Zwecke muß zum Theil erſt geſchaffen werden, und Niemand 
wird verkennen, daß dieſer Wiſſenſchaft die Hauptaufgabe zufällt. Die 


bildung, die aber klaren Denkens und reinen Herzens ſind, dem volks⸗ 
wirthſchaftlichen Forſcher beſſeres Material geben können, als gebildete, 
aber in engem Kreiſe verknöcherte Arbeitgeber, die keineswegs immer 
unparteiiſch oder gut unterrichtet ſind. 

Es liegt ſomit ein weites Gebiet poſitiver Arbeit vor uns, 
wenn die Lage des Arbeiterſtandes zunächſt erforſcht und immer mit 
Rückſicht auf die fpeciellen Verhältniſſe dennoch die Grundzüge all: 
gemeiner Maßnahmen zu Gunſten der Arbeiter feſtgeſtellt werden 
ſollen. Je mehr an einzelnen Orten durch den praktiſchen Sinn des 
Bürgerthums und durch einſichtsvolle Arbeitgeber vorher gethan werden 
wird, deſto beſſer iſt es, Es iſt ganz gut, wenn an die dringendſten 
Uebelſtände ſofort herangetreten wird, zumal auch hier das Wort des 
Dichters gilt: „Das Wenige entſchwindet leicht dem Blick, der vorwärts 
ſieht, wie viel zu thun noch übrig bleibt.“ Aber über dieſen localen 
Einzelbeſtrebungen darf manzdie großen allgemeinen noch zu löſenden Auf⸗ 
gaben nicht vergeſſen, die zur Löſung aller Kräfte, des Staates wie 
der Geſellſchaft bedürfen und deſto eher gelöſt werden werden, je eher 
man der Geſetzgebung das Material und eine geſunde Baſis ſchafft. 

Breslau, 19. November. 

Der preußiſche Landtag iſt heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale 
durch den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums Gr. Stolberg eröffnet 
worden. Die Thronrede, die wir bereits im Abendblatte mitgetheilt und 
vorſtehend wiederholt haben, giebt uns in ihrer Einleitung gegenüber ander⸗ 
weitigen Nachrichten die erfreuliche Gewißheit, daß das Befinden Sr. Maj. 
des Kaiſers ſich außerordentlich, „in faſt wunderbarer Weiſe“, wie es wört⸗ 
lich heißt, gebeſſert hat. Trotz des „nicht unerheblichen Ueberſchuſſes der 
Einnahmen“ hat ſich doch wegen der beträchtlichen Erhöhung des Matri⸗ 
kularbeitrages ein Deficit herausgeſtellt, zu deſſen Deckung, wie wir ſchon 
wußten, eine Anleihe ſeitens des Finanzminiſteriums beantragt wird, zumal 
die Einnahmen auch nicht zur Deckung der „ordentlichen Ausgaben“ hin⸗ 
reichen. Im Uebrigen beſchäftigt ſich die Thronrede mit den Geſetzent⸗ 
würfen, die dem Landtag vorgelegt werden ſollen; unter dieſen befindet ſich 
auch das Communalſteuergeſetz, während der vollſtändige Entwurf des 
Unterrichtsgeſetzes noch nicht vorgelegt werden kann. Das Budget, 
das Deficit und das Anleihegeſetz werden wohl die Thätigkeit des Abgeord⸗ 
netenhauſes vorzugsweiſe in Anſpruch nehmen. 

Das wiederholt angekündigte öſterreichiſche Rothbuch iſt nunmehr er: 
ſchienen, es enthält jedoch abſolut Nichts, als den Praͤliminarfrieden von 
San Stefano, die Protokolle des Berliner Congreſſes und den Vertrag von 
Berlin und giebt dieſelben in ihrem franzöſiſchen Originaltexte wieder. — 
Dieſe Sammlung umfaßt 165 Quartſeiten und es iſt ihr eine Karte der 
europäiſchen Türkei angeſchloſſen, welche ſowohl die urſprünglich im Präli⸗ 
minarfrieden von San Stefano gezogenen als auch die fpäterhin durch den 
Berliner Vertrag ſtipulirten Grenzlinien in überſichtlicher Weiſe hervor⸗ 
treten laͤßt. 

Am Sonntag kam es in Lemberg zu erheblichen Unruhen, da die 
Polizei einen zu Ehren des oppoſitionellen Abgeordneten Hausner ver⸗ 
anſtalteten Fackelzug gewaltſam inhibirte. Es mußte Militär einſchreiten 
und ſind mehrfache Verwundungen zu beklagen. Ein Polizei⸗Commiſſär 
und ein Beamter der Galiziſchen Hypothekenbank, Gomolinski, ſind be⸗ 
reits ihren Wunden erlegen, Die Beamten der genannten Bank haben geſtern 
folgende Depeſche an das Miniſterium des Innern abgeſandt. 


„Anläßlich des am 16. November Abends von vielen angeſehenen 
hieſigen Bürgern zu Ehren des Abgeordneten Hausner veranſtalteten 
Bankets wurde durch das provocirend tactlofe Vorgehen der Polizei ein 
Straßentumult hervorgerufen, wobei unſer College Auguſt Gomolinski, 
Kaſſenchef der Hypothekenbank, ein 5Ojähriger allgemein geachteter ruhiger 
Mann, der zufällig gegen 9 Uhr Abends die Straße paſſirte, von Polizei⸗ 
Soldaten ohne jeglichen Anlaß rücklings überfallen und mit blankem 
Säbel am Hinterhaupte derart verwundet wurde, daß die Aerzte an ſei⸗ 
nem Aufkommen zweifeln. (Gomolinski iſt inzwiſchen, wie bereits er⸗ 
wähnt, geſtorben.) In der feſten Ueberzeugung, daß in Oeſterreich ruhige 
Staatsbürger nicht a 0 maſſacrirt werden dürfen, bringen wir dieſen, 
übrigens nicht vereinzelt daſtehenden, die ganze Bevölkerung tief erſchüt⸗ 
ternden Vorfall zur Kenntniß eines hohen Miniſteriums, mit der Bitte, 
um ſchleunige Unterſuchung und exemplariſche Beſtrafung der Schuldigen. 
Die Beamten der k. k. privilegirten galiziſchen Actien⸗ Hypothekenbank.“ 
In Italien hat die Nachricht von dem Attentate auf König Humbert 


Ztg.“, kann durch Vorgänge, wie de Mun's Wahl ſie zeigte und durch die 


Statiſtik iſt, wie ein berühmter Fachmann geſagt hat, eine Naturwiſſen⸗ in allen Klaſſen der Bevölkerung dieſelben Gefühle des Abſcheu's über das 
ſchaft; gleich ihren Schweſtern will fie von tauſend neben einander] Verbrechen und der herzlichſten Theilnahme für den glücklich Geretteten ber: 
Ahätigen Händen in Angriff genommen fein, und ihre Arbeit ift, wie] porgerufen. Ueber die dem Verbrechen zu Grunde liegenden Motive Lat 


auseinander zu gliedern“, und erfreute durch die Klarheit und Energie 
ſeines Spiels in hohem Grade. Die gigantiſchen Schreckensſcenen des 
fünften Actes erfordern allerdings eine tragiſche Kraft, über welche 
Herr Kober zur Zeit noch nicht gebietet, hiervon abgeſehen war ſeine 
Leiſtung eine höchſt verdienſtliche. — Für den Karl Moor bringt Herr 
Nesper die männlich ſchöne Erſcheinung und das ſympathiſche Organ 
mit, ſeine Darſtellung feſſelte durch Adel und Wärme. In den ele⸗ 
giſchen Stellen leiſtete Herr Nesper Treffliches, für das wild dahin 
ſtürmende Pathos dagegen fehlt es ihm theilweiſe an der nöthigen 
Energie. — Die Amalie, dieſes Prototyp aller thränenſeligen ſenti⸗ 
mentalen Liebhaberinnen ſtattete Frau Bittner mit kräftigeren Zügen 
aus, als dieß gewöhnlich geſchieht; die beiden Lieder trug ſie recht 
ſtimmungsvoll vor, ohne auf eine geſangliche Kunſtleiſtung Anſpruch 
zu erheben. — Der alte Graf Moor, der meiſt durch ſeinen unend⸗ 
lichen Jammer die Geduld des Zuhörers auf eine ſchwere Probe ſtellt 
fand in Herrn Godek einen trefflicheu Darſteller. Von den andern 
Mitwirkenden ſei noch Herr Hellmuth-Brähm als Schweizer be: 
ſonders hervorgehoben, die übrigen fügten ſich durchaus angemeſſen in 
das Enſemble ein. 

Die Vorſtellung wurde auf das Beifälligſte aufgenommen, nach 
dem zweiten Act wurden die Darſteller nicht weniger als viermal ſtür⸗ 
miſch gerufen. — Schließlich möchten wir noch die Bitte an das Publi⸗ 
kum richten, rechtzeitig zu erſcheinen, geſtern ging die erſte Scene unter 
dem Geräuſch der Zuſpätkommenden vollſtändig verloren. \ 


Käthe Benumont.*) 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Viertes Capitel. 


ortſetzung. 

„Ich dachte, Du liebſt N Geheimmpvolt, Tante,“ entgegnete 
Käthe, der es aus irgend welchem Grunde oder Gefühl nicht ganz 
Een Herrn Me Aliſter einen Handlungsreiſenden nennen zu 

„O, es hat mich allerdings ein wenig intereſſirt“, gab Frau 
Cheſter zu, deren hohe Theilnahme fo welt gegangen war, einen 
deutſchen Baron in dem jungen Mann zu vermuthen, und Alles das, 
weil er wiſſenſchaftliche Bücher in hochdeutſcher Sprache las. „Ja 
wohl, das Geheimniß war ganz amüſant. Womit nimmt man nicht 
auf einer Seefahrt fürlieb? Aber bei alledem müſſen wir vor: 
ſichtig ſein!“ 

Nachdem ſie einen Augenblick nachgedacht, fuhr ſie eifrig fort: 

„Ich möchte wirklich wiſſen, wer es iſt. Tom kann Nichts aus 


) Nachdruck verboten. 


= 
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ihm herausbekommen und bemüht ſich vermuthlich nicht einmal darum. 
Hat er ſich Dir gegenüber noch nicht geäußert, Käthe?“ 

Frau Cheſter's Augen nahmen plotzlich einen fo forſchenden Aus: 
druck an, daß Käthe's Wangen zum zweiten Male flammten. Das 
junge Mädchen fühlte ſich unter der Laſt ihres Geheimniſſes ängſtlich 
genug, deſſen Bedeutung ſie genau zu würdigen verſtand, allein ihr 
weibliches Gefühl machte ſie ſtandhaft dem Druck gegenüber, den die 
Tante auf ſie auszuüben verſuchte. 

„Weshalb ſollte er ſich gerade mir mittheilen?“ fragte ſie aus⸗ 
weichend. N 

Frau Cheſter's Aufregung wuchs. Offenbar hatte dieſer Menſch 
Käthe ſein Geheimniß eröffnet. Und wenn er ſich geneigt fand, das 
zu thun, ſo mußte ſein Herz dabei betheiligt ſein. Oh, mit dergleichen 
Liebesangelegenheiten wußte Frau Cheſter ſeit ihren früheſten Jugend⸗ 
jahren Beſcheid und war deshalb ſchnell genug bereit, überall ſolche 
herauszuwittern. Obgleich fie nun trotz ihrer Entdeckung ihre Faſ⸗ 
fung ſcheinbar behielt, erbebte fie in den Tiefen ihrer Seele vor Auf⸗ 
regung. Sie verlor kein Wort weiter über die ganze Sache, denn 
dieſes Weib kannte nur in überwallendem Zorn eine gewiſſe Aufrich⸗ 
tigkeit; allein ſie beſchloß, ein wachſames Auge auf Käthe zu behalten 
und Herrn Me Maſter's Geheimniß trotz alledem und alledem aus⸗ 
zuſpüren. 

Eine Stunde darauf ſaß ſie allein auf dem Verdeck — wie Spin⸗ 
nen denn gern einſam lauern — und bemerkte die Herren Duffy 
und Wilkins in flüſternder Unterredung. Duffy's Winke und Ellen: 
bogenſtöße belehrten ſie bald, daß ſich ihr Geſpräch auf den geheim⸗ 
nißvollen Hünen bezog. Der ſchnatterhafte Duffy war juſt die Perſon, 
um erfolgreich ausgeholt zu werden! Sie kannte ihn von Hartland 
her ſehr gut, wo er einen Kramladen hielt und verwünſchte den ein⸗ 
fältigen Hochmuth, mit dem fie ihn zuvor überſehen hatte. Mit dem 
inſtinctiven Scharfblick der Frau errieth ſie ſofort, daß Duffy ſich zum 
Gegenſtand ihrer Ausforſchungen weit beſſer eigene, als der diploma⸗ 
tiſch verſchloſſene Wilkins. 

Nach einer Weile verließ ihr auserkorenes Opfer ſeinen Gefährten, 
ſchlenderte allein auf dem Deck auf und ab und ſpielte, die Hände 
in der Taſche und den Kopf gedankenvoll geſenkt, mit ſeinem Klein⸗ 
geld, um ſeinen Gewinn zu berechnen. Als er zum zweiten Male 
an Frau Cheſter vorüberkam, beugte ſich dieſelbe plotzlich vor, als er: 
kenne ſie ihn eben erſt und rief „Mr. Duffy!“ 

Er blieb ſtehen, ſein teigiges Geſicht wurde roth bis zu den 
Schläfen und die Ehre, von Frau Cheſter angeredet zu werden, 
ſchwellte feine Adern vor Entzücken. 


ſich auch heute noch nichts Sicheres feſtſtellen; die bisherigen Mittheilungen 

darüber beſtätigen indeß die von uns ſchon ausgeſprochene Vermuthung, 
daß wir es auch hier wieder mit einem jener politiſchen Schwärmer zu 
thun haben, welche vor keinem Verbrechen zurückſcheuen, wenn dadurch 
ihren wahnwitzigen Hirngeſpinnſten irgend welcher Vorſchub geleiſtet zu 
werden ſcheint. Ob eine directe Verbindung des Verbrechers mit der Inter⸗ 
nationalen hierbei vorliegt, iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. Jedenfalls 
hatte die italieniſche Regierung guten Grund zu den Verhaftungen, welche 
ſie in den in den jüngſten Tagen vom Könige beſuchten Städten hatte vor⸗ 
nehmen laſſen, und es iſt allerdings zu bedauern, daß ſie den Wünſchen. 
des Königs entſprechend die gleichen Vorſichtsmaßregeln in Neapel außer 
Acht laſſen zu dürfen gemeint hat. Die Großherzigkeit des Königs ſelbſt 
iſt offenbar darin zu weit gegangen, daß die ihm vorher zugegangenen 
Warnungen vor einem Attentat von ihm ſo gänzlich ignorirt wurden, daß 
er im Gegentheil den unmittelbaren Verkehr mit dem Volle durch keinerlei 
Vorſichtsmaßregeln beſchränkt ſehen wollte. 

In Frankreich hat die Enthüllung der Ungeſetzlichkeiten, welche die 
Wahl des Deputirten Grafen de Mun als eine ungeſetzliche haben verwerfen 
laſſen, wie es ſcheint, einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. Die Achtung vor 
der Kirche und ihren Vertretern, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. 


unerhört rohe und brutale Art, wie der angegriffene Agitator ſich verthei⸗ 
digte, nicht gewinnen, ja, es iſt Grund zu der Vermuthung, daß die Sitzung 
vom 16. d. ganz bedeutend die Pläne Gambetta's gegen die Ultramontanen 
fördern und dem Lande als nothwendig erſcheinen laſſen wird. Die Sprache 
der „République Frangaife” über die drei letzten Senatorenwahlen iſt voll 
bittern Hohnes; die drei Abſtimmungen des Senats ſind „eine Drohung, 
eine Herausforderung“; zugleich eine Warnung für die Wahlen des 5. Ja⸗ 
nuar; „alle dieſe Reactionäre ſind Gewittermacher; Pflicht der Wähler iſt, 
den Horizont wieder frei zu machen und das Land vor neuen Stürmen zu 
bewahren!“ Das „Journal des Debats“ nennt die Conſtitutionellen im 
Senat die „Gefangenen der Bonapartiſten, die von dieſen ausgebeutet wer⸗ 
den“; die Coalitionen, die ſie ſchließen, ſind widernatürlich, aber was küm⸗ 
mert das ſie? Sie mußten ſtimmen, wie ſie geſtimmt haben, denn ſie hatten 
einen Pact unterzeichnet, ihre Seele verſchrieben; zwiſchen einem Befehle 
von Frohsdorf und einem von Chiſelhurſt wagten ſie nichts zu thun, als 
im Schritt und mit Mannszucht zu der Urne zu marſchiren und für die 
offenkundigen Feinde der Verfaſſung zu ſtimmen. 

In England klagt man noch immer über die traurige Lage der Ge⸗ 
ſchäftswelt. Jede Woche, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. 3.“ 
bringt Ankündigungen neuer Lohnherabſetzungen, neuer Arbeitseinſtellungen, 
neuer Berathungen und Verhandlungen, neue Klagen über gegenwärtiges 
oder drohendes Elend, und mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit wird das 
kaum beſſer werden, wenn nicht eine Aenderung in der politiſchen Lage den 
Unternehmungsgeiſt und das Vertrauen aufs Neue anregt. Der letzte 
Wochenausweis über die Staatseinkünfte bietet im Anſchluß hieran keine 
ſehr ermuthigende Lectüre. Der Schatzkanzler verkündigte vor Kurzem in 
Birmingham, er hoffe noch immer den Jahresvoranſchlag zu erreichen. In 
der Guildhall ſchien er ſchon weniger zuverſichtlich. Der Stand der Staats⸗ 
kaſſe wird von Woche zu Woche ungünſtiger, und während die Einnahmen 
fi) verringern, ſtellen ſich im laufenden Jahre die Ausgaben erheblich höher. 
Es iſt kein Wunder, wenn John Bull mitunter klagt und brummt. 

In Amerika ſcheinen in den Beziehungen zwiſchen der chileniſchen Re⸗ 
gierung und der argentiniſchen Republik reſp. den Vereinigten Staaten aufs 
Neue Schwierigkeiten eingetreten zu ſein. Wie der am 10. October von 
Callao in Montevideo eingetroffene Dampfer „Sakkharah“ meldet, hat eine 
chileniſche Corvette von dem amerikaniſchen Schiffe „Devonſhire“, das ohne 
Erlaubniß der chileniſchen Regierung an der Küſte von Patagonien Guano 
ladete, Beſitz ergriffen. Die Nachricht von der Wegnahme eines Schiffes an 
einer Stelle, wo auch die argentiniſche Republik Rechte zu beſitzen behauptet 
und die wenigſtens doch als neutral gelten muß, hat am La Plata große 
Aufregung hervorgerufen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 18. Novbr. [Das Werk von Hahn über Bismarck. 
Soeben it der zweite Band von dem Werke von Ludwig Hahn: „Furſt 
Bismarck“ erſchienen; daſſelbe will bekanntlich in der Sammlung und Ans 
ordnung des geſammten authentiſchen Materials ein vollſtändiges und 
lebendiges Bild der Entwickelung der Bismarckſchen Politik geben; der im 
Frühjahr erſchienene erſte Band ging bis 1868; der jetzige zweite beginnt 
mit dem franzöſiſchen Krieg und geht bis zum Frühjahr 1877. Die politiſche 
und diplomatiſche Geſchichte des Krieges gegen Frankreich „nimmt einen be⸗ 


„Sehe ich recht, oder nicht?“ fragte die Dame. „Sie find doch 
Mr. Duffy aus Hartland?“ 

„Du lieber Gott, Frau Cheſter!“ ſtammelte der beſcheidene, ein⸗ 
fache Menſch. „Ganz gewiß bin ich's, Mr. Duffy aus Hartland. 
Hatte öfter das Vergnügen, Waaren an Sie zu verkaufen, gnädige 
Frau“, fuhr er fort, um ſich feiner Stellung nicht zu überheben und 
eine angemeſſene Unterwürfigkeit an den Tag zu legen. „Wie ber 
kommt Ihnen die Reiſe, Frau Cheſter?“ 

Bevor ſie die Unterhaltung fortſetzte, winkte ihm die Dame, ſich 
einen Stuhl neben ſie zu rücken, wobei ſie dieſe Einladung durch ein 
Lächeln noch nachdrücklicher und freundlicher machte. Seine Kappe 
vom Kopfe reißend, nahm Duffy mit einem Gefühl Platz, als müſſe 
er die Schuhe orn den Füßen ſtreifen. 

„Die Reiſe verlief ganz angenehm“, meinte Frau Cheſter. „Ein 
Bischen einſam im Ganzen — ſo wenig Leute ſind da. Wenn ich 
Sie früher erkannt hätte, Mr. Duffy, würde ich mich ſchon vorher 
an Sie gehalten haben. Warum redeten Sie mich nicht an? Leute 
aus Hartland ſollten doch nicht fremd thun, beſonders wenn ſie ent⸗ 
fernt von der Heimath zuſammentreffen. 

„Entſchuldigen Sie“, grinſte Duffy ganz verlegen über feinen 
Irrthum. „Wußte nicht genau, ob's Ihnen recht ſein würde. Da 
ich nur über den Ladentiſch das Vergnügen hatte, mit Ihnen zu 
ſprechen, konnte ich das noch als keinen Anſpruch auf Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft betrachtet.“ 5 

„Ach ja! Wir leben ziemlich entfernt von der Stadt“, ſagte die 
Dame, als wolle ſie ſich entſchuldigen, daß ſie den Krämer nicht nach 
dem Familienfig der Beaumonts eingeladen habe. Aber Duffy bes 
durfte einer ſolchen Entſchuldigung nicht; er hatte nie erwartet, in 
dieſe vornehme Geſellſchaft gebeten zu werden und fühlte ſich hoch⸗ 
geehrt, wenn Frau Cheſter ihn nur einmal im Jahre anredete. Do 
fühlte er ſich durch ihre Huld wenigſtens ſoweit ermuthigt, daß er es 
1 feine Beine übereinander zu legen und ſich behaglicher zurecht 
uſetzen. 

f „Waren auf dem Continent, Frau Cheſter“, fuhr er fort und 
rieb leiſe die Hände aneinander. 

„Ja, wirklich? Und wie gefiel es Ihnen dort?“ 

„Ach, ich bin nicht dort geweſen. Entſchuldigen Sie, ich meinte 
Ihre Geſellſchaft.“ 

„Wir? Ja wohl. Eine entzückende Reiſe. Und fo haben Sil 
ſich nur in England aufgehalten? Wirklich, Mr. Duffy, Sie hätten 
für einen oder zwei Monate nach dem Continent gehen ſollen.“ 

„Unmöglid, Frau Cheſter. Bei einem Geſchäftsmann geht de 
nicht ſo. Der muß hin, wo er muß — allemal zum Geſchäft. 


deutenden Raum in diefem Bande ein; im unmittelbaren Zuſammenhang 
damit die Geſchichte der Gründung des deutſchen Kaiſerreichs. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe wird in dem Buch gerade in dieſem Augenblick die Dar⸗ 
ſtellung von der Entſtehung und dem Verlauf des kirchlichen Kampfes, des 
ſogen. Culturkampfes, bon der Berufung des vaticaniſchen Concils bis zu 
den letzten kirchenpolitiſchen Vorlagen ſein. Auf dem Gebiet der auswär⸗ 
tigen Politilztritt nächſt den weiteren eee mit Frankreich die Thatſache 
der Drei⸗Kaiſer⸗Politik in den Vordergrund neben den Cpiſoden in Bezug au 
Belgien, Spanien, die Kriegsbeſorgniſſe von 1875, beſonders die diplomatische 
Correſpondenz, welche aus Anlaß des Arnim ſchen Prozeſſes bekannt ge: 
worden iſt. Als eine der intereſſanteſten Seiten des ſtaatsmänniſchen 
Wirkens des Fürſten Bismarck hebt der Verf. die Behandlung der Elſaß⸗ 
Lothringen'ſchen Angelegenheiten hervor. Auch auf dem Gebiet der inneren 
Reichspolitik enthält dieſer 2. Band eine Fülle des mannigfaltigſten und 
bedeutſamſten Materials. Der Band ſchließt mit der Beurlaubung des 
anzlers im Frühjahr 1877. Die Vorrede bemerkt in nice Beziehung, 
dieſer Zeitpunkt bezeichne einen Abſchnitt und in mehrfacher Beziehung 
einen neuen f be für die innere Entwickelung in Preußen und 
im Reich. Seit der Rückkehr Bismarcks im Winter 1878 ſeien wichtige Neu⸗ 
geſtaltungen angebahnt; dieſe Entwickelungen ſeien noch im Werden begriffen, 
und ſo ſcheine es angemeſſen, auch die bisher vorbereiteten Stadien einer 
ſpäteren Darſtellung in überſichtlichem Zuſammenhang und hoffentlich mit 
poſitivem Abſchluß vorzubehalten. Die Stellung der deutſchen Politik zur 
rientfrage, deren entſcheidende Momente in die Zeit nach dem Frühjahr 
1877 fallen, ſollen in einem bald nachfolgenden weiteren Heft dargestellt 
werden. Der Verf. ſagt: chen wird ſich wohl auch beſtimmter heraus⸗ 
ſtellen, ob der Friede von Berlin, abgeſehen von der glücklichen Erfüllung 
ſeiner nächſten Aufgabe, der Abwendung der unmittelbar drohenden Gefahr 
eines europäischen Krieges, für die Orientfrage an die Bedeutung eines 
vorläufigen friedlichen Abſchluſſes, oder in Folge der Verblendung der 
Pforte nur die Bedeutung einer erſten friedlichen Vereinbarung über die 
unaufhaltſame Auflöfung der europäiſchen Türkei haben ſoll. Dem zweiten 
Band iſt außer einem ausführlichen Sachregiſter zu beiden Bänden noch 
eine Zuſammenſtellung bedeutender Aeußerungen und geflügelter Worte 
des Fürſten hinzugefügt, welche in chronologiſcher Anordnung einen noch⸗ 
maligen kurzen Ueberblick ſeines ganzen politiſchen Wirkens ſeit dem Ver⸗ 
einigten VBerklt gewährt. 
Berlin, 18. Novbr. [Die Conſtellation der Land⸗ 
tagsſeſſion. Die Verſtaatlichungsprojecte für die 
Eiſenbahnen. — Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. 
— Wirthſchaftliche Conferenz in den weſtlichen Provinzen. 
— Zum Welfenfonds. — Zwanzigpfennigſtücke.] In nicht 
geringer Zahl ſind heute bereits die Mitglieder des preußiſchen Land⸗ 
tags hier eingetroffen, darunter auch Herrenhäusler von der am 
weiteſten nach rechts liegenden Gruppe, die ſich ſonſt nur bei feier⸗ 
lichen Gelegenheiten am oberen Ende der Leipziger Straße vollzählig 
einzufinden pflegt. Vielleicht iſt es der conſervative Zug, der durch 
die Regierung und das Land geht und die Vertreter der ariſtokrati⸗ 
ſchen Sonderintereſſen auf eine gute Ernte in der diesjährigen Land⸗ 
tagsſeſſion hoffen läßt; vielleicht iſt es nur der Umſtand, daß das 
Herrenhaus ſofort bei ſeinem Zuſammentritte Vorlagen findet, welche 
Generaldebatten und die Bildung von Commiſſionen nöthig machen. 
Gewiß ift, daß diesmal die hier angekommenen hochconſervativen Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes auf die Priorität bei der Vorlegung größerer 
Geſetzentwürfe einen beſonderen Anſpruch erheben, um (wie ſie ſagen) 
endlich einmal dem Herrenhauſe jene Selbſtſtändigkeit zuerkannt zu 
ſehen, welche ihm ſeit Jahren unter dem „liberalen Regime“ ſyſtema⸗ 
tiſch vorenthalten worden iſt. Ob die Regierung dieſen Pairs dafür 
dankbar fein wird, daß fie gleichſam als Repräſentantin der feudalen 
rn e Phet werden ſoll, muß vorläufig noch bezweifelt werden. 
ber die eſorgniſſe, welche von liberalen Mitgliedern des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die finanziellen und volkswirthſchaftlichen Pläne der 
Miniſter geäußert werden, ſowie das Bedauern, daß die Ereigniſſe 
der letzten Zeit und namentlich die conſervativen Stimmungen der 
ländlichen Wahlkreiſe eine Schiebung nach rechts unterftügen, laſſen 
deutlich erkennen, daß die liberale Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
ſich in ihrem bisherigen Fahrwaſſer nicht behaglich fühlt. Wenn ein⸗ 
zelne liberale Abgeordnete jo weit gehen, ihre Partei im Schlepptau der Con⸗ 
ſervativen zu erblicken, und darin eine Verſchiebung erkennen, die 
überhaupt zur Neubildung der Fractionen führen konnte, fo bören 
wir doch von maßgebenden Mitgliedern der liberalen Parteien, daß 
dieſe Schwarzſeher nichts weniger als mit den realen Zuftänden rechnen. 
ie viele Mißhelligkeiten die conſervative Strömung auch mit ſich 
geführt hat und zur Nachgiebigkeit bei prinzipiellen Parteiforderungen 
zwang, ſo ſei doch kein Grund vorhanden, das Zuſammenhalten der 
5 und die ſichere Zukunft aus den Augen zu verlieren. 
wi läßt ſich aus dieſen, uns von guter Seite zukommenden Mitthei⸗ 
ungen erkennen, daß den Miniſtern keine ſyſtematiſche Oppofition von 
der ausſchlaggebenden Partei im Abgeordnetenhauſe gemacht werden 


fuhr hinüber, um einen Einblick in das 
mußte mein bischen Zeit zuſammenhalten, 
zu . Doch ſolle 1 
„Wie mir das leid thut! Doch ſollte ich es nicht beklagen, wenn 
. um Ihretwillen. Ihr Geſchäft iſt für uns von der größten 
mp tigkeit, Ihr unternehmenden Geiſter ſeid Hartlands Hauptſtütze, 
1 ich ſagen. Hoffentlich haben Sie noch mehr unſerer Lands⸗ 

e draußen angetroffen, welche die neue Linie benützen.“ 
Oder doch; Mr. Wilkins hier, aber wir 


„Nicht daß ich wüßte. 
e eme 5 

ie wenig Leute aus Hartl dem D 5 
n and ſich auf dem Dampfer be⸗ 
baden fuhr Frau Chefter fort, die im Begriff ſtand, dieſe einleiten⸗ 
komm emerkungen abzuſchneiden, um auf ihren Geheimnißvollen zu 

en. t Ihr beiden 1 und meine Familie.“ 
Blick In —nein, —i—ia”, ſtotterte Duſſy, mit einem unruhigen 
(it auf Me Alfter, der eben auf dem Metelen auf: und ab⸗ 
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Importweſen zu thun und 
um bald wieder nach Haus 


er f vag nein, 


— wart N 
10 „ ja. Das heißt — warten Sie mal. Wie heißt 


Fr lautete Duffy verwirrte Antwort. 
fie Hütte heſter war nicht geneigt, ihm aus der Klemme zu helfen; 
zu fehl equem den Namen Me Maſter nennen können, aber ſie war 
wußte v 77 5 Sie errieth, daß Duffy etwas über den jungen Mann 
er nicht ud war entſchloſſen, es aus ihm herauzzubekommen. Wollte 
nicht zu nit der Sprache heraus, nun, ſo brauchte fie ihm fein Lügen 


; 35 erleichtern. 
ſchon in ſehe ſchon“, fuhr fie fort, „die Wahrheit zu ſagen, iſt er mir 
Sie würde verdächtig. Können Sie mir nicht auf die Spur. helfen? 
at mich dadurch unendlich verbinden.“ 
Wilkins 5.6 Geſicht überzog fih mit Scharlachröthe. Er ſah ſich nach 
— une iin nirgends And athmete tief auf. 
le as betrifft“, begann er, indem er ſich vornüber neigte, im 
n „Nun, ich habe mich Yon die ganze Zeit über Re 
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„Sol, meinte Frau Cheſter gedehnt, die nicht klü 
der, da d klüger war als zus 
e AR 18 Me Aliſters nicht genau kannte. „Alſo der jüngfte 
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ſoll, aber daß man ebenſo fern davon ſteht, der Regierung von vorn⸗ 
herein ein Vertrauensvotum zu geben. — Von Neuem wird ſignali⸗ 
ſirt, daß der Handelsminiſter Maybach auf den ſpeciellen Wunſch des 
Fürſten Bismarck eine nicht unbedeutende Anzahl von Verſtaatlichungs⸗ 
Projecten preußiſcher Bahnen (man nennt deren ſechs) dem Landtage 
vorlegen wird. In denjenigen Kreiſen, welche den zu erwerbenden 
Bahnen am nächſten ſtehen, werden dieſe Mittheilungen entweder 
ſkeptiſch aufgenommen, oder ganz und gar beſtritten. Jedenfalls ſind 
die Verhandlungen kaum über die erſten Stadien hinausgekommen. 
Man beſorgt, daß hinter jenen Mittheilungen ſich Börſenſpeculationen 
verbergen, die ihre Schatten bereits auf die Courſe der betreffenden 


Eiſenbahnactien geworfen haben. — Die Vorbereitungen commerzieller. 


und induſtrieller Kreiſe Schlefiend und Poſens, ſowie des Königreichs 
Sachſen für eine lebhaftere Agitation zu Gunſten einer baldigen Re⸗ 
gelung der Handelsverhältniſſe mit Oeſterreich-Ungarn ſind in den 
letzten 8 Tagen kaum merkbar vorgeſchritten. Die Schuld daran 
trägt zunächſt die Ungewißheit, welche über die Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und Wien unter den Induſtriellen und Handelstreibenden 
Deutſchlands herrſcht. Diejenigen, welche den Schutz der vaterlän⸗ 
diſchen Induſtrie auf ihre Fahne geſchrieben haben, behaupten, daß 
Fürſt Bismarck durch den Brief an den Freiherrn v. Varnbüler eine 
Poſition eingenommen habe, die ihm einen Rückzug nicht geſtatte. 
Von jenen Conceſſionen an Oeſterreich-Ungarn, die früher noch 
für möglich gehalten wurden, könne nicht mehr die Rede ſein, 
ſeitdem die Zollreviſion ernſtlich ins Auge gefaßt worden. Hingegen 
wird regierungsſeitlich angekündigt, daß Oeſterreich-Ungarn einen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag vorgeſchlagen habe und daß hier Neigung 
vorhanden ſei, denſelben auf ein Jahr abzuſchließen; doch würde der 
Appreturvertrag und das Zollcartell aufrecht erhalten bleiben müſſen, 
weil andernfalls der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn unvermeidlich wäre. — Der Zuſammentritt des Landtages 
regt die wirthſchaftlichen Corporationen unſeres engeren Vaterlandes 
zu erhöhter Thätigkeit an. Man beabſichtigt zunächſt, ſich in Confe⸗ 
renzen gegenſeitig über die Schritte zu verſtändigen, welche theils der 
Regierung gegenüber, theils in beiden Häuſern des Landtages zu 
unternehmen wären, ſei es im Wege von Petitionen, Interpellationen 
oder Anträgen durch jene Mitglieder der Corporationen, welche gleich: 
zeitig Landtags⸗Abgeordnete ſind. Zu einer Conferenz dieſer Art, die 
am 5. December in Köln ſtattfinden ſoll, ſind Einladungen an eine 
Anzahl rheiniſch⸗weſtfäliſcher und hannoverſcher Handelskammern, ſo 
wie an die Vertreter der vornehmſten Eiſenbahngeſellſchaften dieſer 
Verkehrsgebiete ergangen. Für die Ems⸗ und Jadehäfen hat dieſe 
Conferenz wegen des Transports weſtfäliſcher Kohlen ein ſpecifiſches 
Intereſſe, dem in einer Zuſchrift der oſtfrieſiſchen Handelskammer an 
die Eiſenbahn⸗Direction in Münſter das Wort geredet wird. Ohne 
Zweifel wird man ſich über beſtimmte Vorſchläge für die wünſchens⸗ 
werthen Verkehrserleichterungen zwiſchen dem Norden und Süden 
einigen und die Mittel und Wege feſtſtellen, welche zu ihrer Durch⸗ 
führung erforderlich ſind. — Unter den Abgeordneten verlautet noch 
nichts darüber, ob die Regierung ſelbſt mit einer Aeußerung über die 
Zukunft des Welfenfonds vor den Landtag treten wird. Sollte dies 
in der That nicht geſchehen, fo dürfte aus der Mitte des Abgeordneten⸗ 
hauſes, wahrſcheinlich ſchon bei der allgemeinen Finanzdebatte, die 
Frage angeregt werden. Bis dahin wird man im Abgeordnetenhauſe 
wohl ſchon unterrichtet ſein, ob an maßgebender Stelle die Abſicht 
beſteht, den Vertrag zu annulliren und die 16 Millionen Thaler der 
preußiſchen Staatskaſſe wieder zuzuführen. Gerechtfertigt würde eine 
derartige Löſung der Frage immerhin fein, weil der Erbe des Königs 
Georg ſich trotz entgegenkommender Schritte weigerte, den von ſeinem 
Vater mit der Krone Preußen geſchloſſenen Vertrag loyal zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Im Abgeordnetenhauſe wird jedenfalls von 
ultramontaner und particulariſtiſcher Seite, fo wie von den conferva- 
tiven Legitimiſten Widerſpruch gegen einen ähnlichen Antrag erhoben 
werden, aber es ſteht außer Zweifel, daß die Mehrheit demſelben zu: 
ſtimmen würde. — Von der Reichsbank iſt den Regierungen der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten mitgetheilt worden, gegenwärtig finde ein ſolcher 
Rückfluß von Zwanzigpfennigſtücken ſtatt, daß in den Kaſſenbeſtänden 
der Reichsbank allein 10 Millionen Mark in dieſer Münzſorte ſich 
befinden. Aus baieriſchen Blättern geht hervor, daß die Reichsbank⸗ 
hauptſtelle in München allein etwa eine Million ſolcher Stücke in 
ihrer Kaſſe hat. 
berückſichtigt, daß im Ganzen nur 35 Millionen Mark in Zwanzig⸗ 


Die Summe erſcheint noch bedeutender, wenn man 


pfennigſtücken ausgeprägt ſind. Aus dem ſtarken Rückfluß wird nun 
geſchloſſen, daß dieſe Stücke im Verkehr nicht beſonders beliebt ſind, 
und es wird daher die Frage erörtert, ob dieſelben nicht gänzlich ein⸗ 
zuziehen und in Ein⸗ und Zweimarkſtücke umzuprägen ſind. 
München, 16. Novbr. [Zur Durchführung des Socia⸗ 
liſten-Geſetzes.] Mit Erlaß des Staatsminiſteriums des Innern 
vom 13. d. wird das Geſchäftsregulativ der auf Grund des Socialiſten⸗ 
Geſetzes gebildeten Reichscommiſſion publicirt, und hiebei werden auf 
Grund dieſes Negulativs die Kreisregierungen angewieſen, die bei 
ihnen aus §§ 26, 27 des erwähnten Reichsgeſetzes eingehenden Be⸗ 
ſchwerden mit den zu ihrer Begründung erforderlichen Unterlagen und 
den Bemerkungen, zu welchen dieſelben Veranlaſſung geben, unmittel⸗ 
bar der bezeichneten Commiſſion zu überſenden. Zur Beſeitigung 
etwaiger Zweifel wird noch bemerkt: daß die im § 4 Abſ. 1 des 
Regulativs vorgeſehene Eröffnung (daß es dem Betheiligten freiſtehe, 


innerhalb einer ihm zu beſtimmenden präcluſiviſchen Friſt die ſchrift⸗ 


liche Begründung ſeiner Anträge bei der Commiſſion einzureichen) 
nicht von den Landespolizeibehörden auszugehen hat, ſondern der 
Reichscommiſſion zuſtehe. 

Stuttgart, 18. Nov. [Keim .] Der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet den Tod des in Stuttgart gebürtigen Profeſſors der Theologie 
Keim in Gießen, des bekannten Forſchers auf dem Gebiete des Ur⸗ 
chriſtenthums. 2 

Karlsruhe, 16. Novbr. [Landesausſchuß der national⸗ 
liberalen Partei.] Der Verſuch, eine Form zu finden, um dem 
Abg. Kiefer, welcher die Vollmacht des Vorſtandes und Mitgliedes des 
Landesausſchuſſes der nationalen und liberalen Partei niedergelegt hat, 
die Beibehaltung der Parteileitung zu ermöglichen, hat den Genannten 
von ſeinem „durch ſchwerſtwiegende Gründe ſeines dienſtlichen Berufes“ 
unterſtützten Entſchluſſe nicht abzubringen vermocht. Mit dem Rück⸗ 
tritt ihres bisherigen Vorſtandes hatten auch die übrigen ſechs Aus⸗ 
ſchußmitglieder ihr Mandat niederlegen zu ſollen geglaubt; es fand 
daher eine Neuwahl ſtatt, bei welcher die bisherigen Mitglieder wieder⸗ 
gewählt und als ſiebentes Mitglied der Abg. Bürklin I. zugeordnet 
wurde. Der Landesausſchuß der Partei beſteht nun aus den Herren 
Bär, Bürklin, Fauler, Fieſer, Friedrich, Paravicini und Pflüger. 

e ſterreich. \ 

2% Wien, 17. Novbr. [Zur ungariſchen Adreßdebatte.] 
Graf Andraſſy behandelt die Delegationen wirklich ſtark cavaliermäßig. 
Das endlich ausgegebene Rothbuch, auf deſſen Erſcheinen uns die Offi⸗ 
ciöſen aller Farben verwieſen, weil es eine glänzende Rechtfertigung 
unſerer Orientpolitik bringen ſollte, und das ſich deshalb nicht ſo 
ſchnell herſtellen ließ, enthält nun, wo es uns vorliegt, abſolut nichts, 
was nicht ſchon ſeit vier Monaten in allen Zeitungen abgedruckt 
wäre: Die Verträge von San Stefano und Berlin nebſt den Con⸗ 
ferenzq⸗Protokollen. Sehr hübſch überſichtlich und ungemein brauchbar 
iſt eine beigegebene Karte, welche neben den früheren Landesgrenzen 
auf der Balkanhalbinſel auch die des Vertrages von San Stefano 
und des Berliner Friedens angiebt. Indeſſen wird Graf Andraſſy 
dieſe ſaubere Arbeit unſeres militärgeographiſchen Inſtitutes doch wohl 
kaum auf fein Verdienſtconto ſchreiben, noch den Delegationen als 
pièce justificative ſeiner Politik anrechnen wollen. Von allen 
jenen effectvollen „Schlagern“, von denen er mit Sicherheit rauſchende 
Eljens in der ungariſchen Delegation erwartete und welche die Stabs⸗ 
trompeter des auswärtigen Amtes deshalb mit ſolchem Aplomb an⸗ 
kündigten, gar keine Spur! Auch die weitere Hoffnung, die Delega⸗ 
tionen durch Vorlegung einer Convention mit dem Sultan zu fasci⸗ 
niren, iſt durch die Miſſion Schuwaloff's zu Waſſer geworden. Denn 
in dem Momente, wo Rußland mit ſolcher Biederkeit feine Loga⸗ 
lität in der Erfüllung aller Vertragspflichten ... an die große Glocke 
hing, mochte man hier nicht — aus echter öͤſterreichiſcher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, von der nur zu wünſchen, daß man ſie hinterdrein nicht 
wieder bedauern muß — jene Nebenwege einſchlagen, die Begcons⸗ 
field mit der Cypern⸗Convention betrat. Vor Schuwaloff's Ankunft 
in Peſt waren unter Layard's Beihilfe nämlich in Konſtantinopel die 


Verhandlungen wegen der Abtretung Bosniens gegen Uebernahme 


eines entſprechenden Theiles der türkiſchen Staatsſchuld ſchon weit ge⸗ 
diehen. So bildet denn den Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes 
hier noch immer die ungariſche Adreßdebatte, die abzukürzen man 
übrigens auch im Lager der liberalen Partei als unumgängliche Noth⸗ 
wendigkeit erkennt. Sie wiſſen, welche Gegenſätze man innerhalb der 
Majorität ſelber zuſammenleimt, indem man die Adreſſe zu einem 


„Ja. Und er ſoll der Beſte von Allen ſein“, fuhr der friedfertige fallen laſſen, daß fie feinen Arm drückte (wenn fie ihn denn gedrückt 


Duffy fort, bemüht, einen Scandal zu verhindern. „Ich glaube, wenn 
es einen honneten Menſchen auf jenem Hügel giebt, der mit aller 
Welt in Frieden leben will, ſo iſt es Frank Me Aliſter und kein 
Anderer.“ 

Bei dieſem Namen koſtete es Frau Cheſter alle Anſtrengung, einen 
Ausruf des Erſtaunens zurückzuhalten. Sie mußte ihre ganze geſell⸗ 
ſchaftliche Routine zuſammennehmen, um den Blick ruhig zu Boden 
zu ſenken und mit dem Ausdruck der Erinnerung zu ſagen: 

„Alſo Frank Me Aliſter. Wenn ich nicht irre, nennt man ihn 
hier Me Maſter.“ 

„Allerdings, ja wohl — Me Maſter — Me Aliſter — aus Ver⸗ 
ſehen vielleicht“, ſagte der zartfühlende Duffy. „Vielleicht ließ er es 
dabei, um Ihnen nicht unangenehm zu ſein. Entſchuldigen Sie. 
Sie wiſſen doch — die alte Zaͤnkerei. Verzeihen Sie, wenn ich da⸗ 
von ſpreche. Ich vergaß mich, Frau Cheſter.“ 

„Thut Nichts, Mr. Duffy“, erwiderte Frau Cheſter, welche auf die 
alte Familienfehde als auf ein unfehlbar ariſtokratiſches Erbtheil ſtolz 
war. „Die Sache iſt zu allgemein bekannt.“ 

Sie brach dieſes Thema ab und plauderte noch noch einiges über die 
Merkwürdigkeiten Londons; Duffy bemerkte bald, daß er lange genug 
geblieben ſei und entfernte ſich. 

„Ich wette tauſend gegen eins“, ziſchelte ihm Wilkins hoͤhniſch 
zu, als ſie ſich allein befanden, „daß Du Frau Cheſter Alles ausge⸗ 
plaudert haſt.“ 

„Nein, Sir“, ſagte der beſchämte Duffy kleinlaut, dem fein Ge: 
wiſſen ſchlug. „Verdammt will ich ſein, wenn ich davon geredet 
habe“, polterte er weiter. Dann ſtieg er unter dem Vorwand, ſich 
eine Cigarre zu holen, hinunter, ließ ſich dort Branntwein geben und 
verwünſchte ſich, Wilkins, Frau Cheſter und alle Weiber. 

„Zum Teufel die Weiber“, ſtöhnte der Schwätzer wehmüthig. 
„Alles bekommen ſie aus einem heraus.“ . 

Trotz ihrer zwanzigjährigen Ehe war Frau Cheſter eine echte 
Beaumont geblieben, die mit Weiberzähigkeit den Familienvorurtheilen 
und Zwiſtigkeiten anhing und z. B. die Me Aliſters verabſcheute, wie 
ihr Vater fie verabſcheut hatte. Sie hielt dieſelben für eine hinter: 
liſtige und hämiſche Brut, für Leute, deren Stärke darin beſtand, 
unverſehens darauf loszuſchlagen und dem edlen Geſchlechte der 
Beaumonts in gemeinſter Weiſe jeden Vortheil abzugewinnen. Was 
mußte ſich ſolch eine Frau denken, als ſie erfuhr, daß Frank Me 
Aliſter, der Sohn jenes alten Fuchſes, wie ſie Donald Me Aliſter 
nannte, ſich als Fremder in ihren Verkehr eingeſchlichen, unter falſchem 
Namen ihre Freundlichkeiten entgegengenommen, und ſich's hatte ge⸗ 


hatte) und — nun und fo fort. Ein Bubenſtreich wars, ſoviel ſtand 
ſofort bei ihr feſt; ein gemeiner, ſchändlicher Bubenſtreich, vielleicht 
ein Spionirſtückchen, vielleicht eine vorſätzliche Beſchimpfung. Auf 
alle Fälle eins von alledem und ſomit auf alle Fälle eine Inſulte. 

„Ich werd's ihm ſchon beibringen!“ grollte ſie, als ſie an all die 
ſchmeichelhaften Dinge dachte, die fie dem jungen Manne zugeftüſtert, 
und über die er ſich vermuthlich ins Fäuſtchen gelacht hatte. „Einer 
Dame ſolche Streiche zu ſpielen!“ ſprudelte das tiefverletzte und nicht 
leicht zu beſänftigende Weib hervor. „Es iſt ein Schimpf für unſere 
ganze Familie,“ war der nächſte Gedanke, der wie ein ätzendes Gift 
auf ihrem verletzten Familienſtolz brannte. Leute von harmloſem 
Durchſchnittstemperament würden es unglaublich finden, wie dieſes 
alte Kind ſich ganz und gar an die beſchämende Seite des entdeckten 
Betruges hielt und darob in eine wahre Berſerkerwuth gerieth. Daß 
Me Aliſter nichts Böſes beabſichtigt oder es gar gut gemeint haben 
könnte, kam ihr nicht in den Sinn. Sie muthete ihm ſofort feind⸗ 
ſelige Abſichten zu und fühlte ſich in Folge deſſen gleichfalls feindfelig. 
gegen ihn geſtimmt. 

Schön, was aber konnte geſchehen? Ihn einfach zu ignoriren, 
genügte dem guten, alten eee nicht, der durch ein neues 


Unrecht aufgeſtachelt war, man mußte eine wirkſamere Strafe erdenken. N 


Allein ein Racheact war ſelbſt für ein fo trotziges Weſen wie Frau 
Marianne Beaumont⸗Cheſter, um deretwillen ſchon ſo mancher Streit 
zwiſchen Männern ausgefochten worden war, ſchneller gewünſcht als 
geplant. Wenn ſie ſich allerdings an ihren raufluſtigen Neffen hätte 
wenden wollen, ſo war der gerade der Mann dazu, dem Gegner 
eine Flaſche Whiskey an den Kopf zu werfen, in eine Fluth heraus⸗ 
fordernder Redensarten auszubrechen und auf alle Fälle einen Lärm 
oder vielleicht einen Zweikampf herbeizuführen. Aber ſo verwegen 
und geſchickt ſich Tom auch bei Raufereien zu verhalten wußte, ſchlen 
er ihr doch dieſem kaltblütigen Rieſen nicht gewachſen. Außerdem fühlte 
Frau Cheſter wohl heraus, daß die Verantwortlichkeit eines ſo directen 
Angriffes auf ihren Schultern laſten würde, und ſie war durchaus 
nicht geneigt, eine ſolche zu übernehmen. Ja, wenn die ganze 
Familie oder zum mindeſten noch eine gewichtige Stütze, mit der 
fie hätte berathen können, zugegen geweſen wäre, wie ſchnell und- 
laut würde ſie da den Kriegsruf angeſtimmt haben! Wie die Sache 
jedoch lag, wollte ſie die Verantwortlichkeit, des Mannes zuſtändigen 
Antheil, nicht auf ſich laden. 


An ihre Nichte dachte fie dabei gar nicht mehr. In ihrem ein 
fältigen Zorn hatte ſie ganz vergeſſen, daß Käthe in dieſes Mannes 


Geheimniß eingeweiht fein könnte, oder daß zwiſchen beiden ein kleiner 


— 


Stapelplatze der widerſprechendſten Phraſe machte. Nun war es aber 
den Frondeurs in den Reihen der liberalen Partei doch zu arg, daß 
Johann Tisza die Adreſſe als einen Lobeshymnus auf die geſammte 
Politik Andraſſy's interpretirte. Vollends aus Rand und Band aber 
geriethen dieſe Malcontenten, als gar Thot aus der Adreſſe die Noth⸗ 
wendigkeit der Annexion deducirte. Nun betonten Redner dieſes 
widerwilligen Flügels der Regierungspartei zu deren Entſetzen, ſie 
würden nur für diejenigen Stellen des Entwurfs ſtimmen, welche die 
„gefährliche und ruinirende“ Occupation gebührend brandmarken. 
Ja, ein intimer Freund des demiſſionären Finanzminiſters Szell trat 
aus der Partei aus; die Angſt war groß, Szell ſelber werde er: 
ſcheinen und durch Aufklärungen über ſeinen Rücktritt die liberale 
Partei ſprengen. So hielt denn Szlavy heute eine Rede, die hin: 
länglich verwaſchen war, um Oel in die aufgeregten Wogen zu gießen 
— ſo recht nach der Melodie: „Waſch' mir den Pelz und mach' ihn 
mir nicht naß“. Ungarns Finanzen ſeien identiſch mit ſeiner ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit und jetzt arg geſchädigt; aber Redner hoffe, 
die Regierung werde dieſelben wieder in Ordnung bringen und Graf 
Andraſſy werde beruhigende Aufklärungen geben. 


Osmaniſches Neid. 
M. Pera, 14. Nov. [Der Aufſtand in Macedonien. — 


Die Befeſtigung von Konſtantinopel. — Die Finanzver⸗ 


waltung Oſtrumeliens. — Das türkiſche Parlament 1879. 
— Der Patriarch Joachim III.] Es iſt leider Thatſache, daß 


die Pforte nicht die Energie zur Unterdrückung der bulgariſchen 


Bewegung an den Grenzen Oſtrumeliens und Bulgariens 
anwendet, die ſowohl in ihrem eigenen Intereſſe, wie in dem des 
allgemeinen Friedens wünſchenswerth wäre. Anſtatt kräftig den Feuer⸗ 
brand auszutreten, bevor er das Gebäude erfaßt hat, gefällt ſich die 
türkiſche Regierung darin, den unſchlüſſigen Zuſchauer zu ſpielen. 
Anſtatt des Schwertes ſchwingt ſie die Feder und verkündet Europa, 
was es ſchon weiß: daß es brenne. Auch daß es Rußland iſt, das 
den Funken zur Flamme angefacht hat, wird Niemandem neu ſein. 
Militäriſche Maßnahmen aber, überlegt und ſchneidig durchgeführt, 
laſſen noch immer auf ſich warten. Freilich bedarf es, um bei dem 
Türken Energie hervorzubringen, der Ueberzeugung, daß ihm das 


Meſſer an der Kehle ſitzt, und dieſe Ueberzeugung hat ſich noch nicht 


Bahn gebrochen, obſchon die Flammen des Aufruhrs immer verheeren⸗ 
der um ſich greifen. Die wenigen Bataillone, welche bei Schtiplje 
(Iſtib) concentrirt find und hier die Bahn Salonichi⸗Mitrowitza decken 
ſollen, einige weitere Tauſend Nizams, zerſtreut zwiſchen Strmitza 
und Kotſchana, ſchließlich 3 Nizam-Bataillone in Strmitza, machen die 
geſammte Truppenmacht aus, die den Haufen der Rebellen 
gegenüberſteht, wenn man nicht noch etwa ſechs in Salonichi formirte 
Bataillone früherer Kriegsgefangener, welche die Beſetzung von Seres 
und Drama bilden, dazu rechnen will. Statt eines Befehlshabers 
werden uns ſechs genannt, ſämmtlich natürlich Paſchas, mit denen 
die Türkei jetzt für 50 Jahre verſehen iſt. Die Zahl der unter Waffen 


ſtehenden Bulgaren wird ſehr verſchieden angegeben, fie ſchwankt zwiſchen 
10,000 und 40,000, jedenfalls iſt ſie den geringen türkiſchen Streit⸗ 
kräften überlegen und die Meldungen von ſiegreichen Gefechten der 


Bulgaren können uns nicht Wunder nehmen. Wenn nun endlich die 
Pforte zur Einſicht kommen wird, daß ſie unter dieſen Umſtänden ihr 
Menſchenmaterial zweckmäßiger zum Niedertreten der Rebellen ver⸗ 
wendet, als zu erneutem Ausbau der Linie Tſchataldſcha-Derkos, 
das iſt nicht abzuſehen. Der Sultan perſönlich ſoll namentlich in 
beinahe krankhafter Weiſe darauf verſeſſen ſein, der Befeſtigungslinie 
von Konſtantinopel keinen Mann der Beſatzung zu entziehen, ja es 


rücken bei Weitem die meiſten der aus Rußland ankommenden 


Nizams und Redifs von Bord des Schiffes nach der Caſerne Daud 
Paſcha, um hier neu ausgerüſtet zu werden und ſofort nach 
Tſchataldſcha abzugehen. Am Ende des goldenen Hornes, im Thale 
der ſüßen Waſſer lagern 6 Bataillone Nizams, auch dieſe werden von 
mehreren Paſchas commandirt, die faſt allwöchentlich wechſeln. — 
In Bezug auf den Punkt der Finanz- Verwaltung Oſt⸗ 
Rumeliens bis zur Fertigſtellung des Organiſations- Reglements 
iſt, wie der Telegraph berichtet hat, eine Einigung erzielt 
worden. General Stolipin, der Gouverneur von Oſtrumelien, 
hat ſich nun auch bereit erklärt, den mit der Finanz⸗Verwal⸗ 
tung beauftragten Beamten der Ottomaniſchen Bank, 


Herrn 


Schmidt, anzuerkennen und die Behörden mit den nothwendigen In: 
ſtructionen zu verſehen. Herr Schmidt trat definitiv ſein Amt als 
General⸗Director der oſtrumeliſchen Finanzen am 9. d. M. an. Der⸗ 
ſelbe iſt übrigens deutſcher Unterthan und Lieutenant der Reſerve des 
4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5. Er genießt hier den 
Ruf eines außerordentlich tüchtigen Beamten und die Finanzen Oſt⸗ 
rumeliens befinden ſich ſomit in guten Händen. — Der „Vakyt“ 
bringt die überraſchende Nachricht, dab ſich daß türkiſche Parla— 
ment im März des kommenden Jahres vereinigen werde. Da die 
Wahlen noch nicht ſtattgefunden haben und manche der Abgeordneten 
monatelange Reiſen durch Wüſten zurücklegen müſſen, ſo wird eine 
Iradeh des Sultans für die nächſten Tage erwartet, welche die Ter⸗ 
mine für die Wahlen und den Zuſammentritt der Deputirten feſtſetzt. 
— Unter Entfaltung eines ungewöhnlichen Pompes fand vorgeſtern 
der Empfang des neuen Patriarchen Joachim III. ſtatt. 
Man nimmt allgemein an, daß das neue Oberhaupt der griechiſchen 
Kirche den ſlaviſchen Beſtrebungen entſchiedener gegenübertreten wird, 
als ſein Vorgänger. 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 19. November. [Tagesbericht.] 


[Die Abſchiedsfeierlichkeit zu Ehren des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. v. Forckenbeckl hatte circa 250 Theil⸗ 
nehmer gefunden, die ſo ziemlich den Liebich'ſchen Saal füllten. Die 
eine Längsfront des Saales war von unſerem geſchickten Garten⸗In⸗ 
ſpector Herrn Löſener in ein anmuthiges Wäldchen, aus den 
ſchönſten Zierpflanzen beſtehend, umgewandelt worden. Hinter der 
Mitte der Tafel für die Ehrengäſte erblickte man die Büſte Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. Darüber das preußiſche Wappen, umgeben von 
Fahnen und Flaggen, welche auch die Brüſtung der Gallerie ſchmückten. 
Aus den Logen zogen ſich in kühnem Schwunge bunte Feſtons nach 
der Decke, gleichſam die Gewölberippen eines Tempels darſtellend. 
Während der Dauer des Diners waren an den beiden Enden der 
Tafel für die Ehrengäſte zwei Rathsausreuter in voller Amtstracht 
poſtirt. In den Pauſen wurden drei ganz vortreffliche Feſtlieder ge⸗ 
ſungen, von denen eins in der geſtrigen Nummer der Zeitung mit⸗ 
getheilt worden iſt, während ein zweites in der heutigen Nummer 
(Feuilleton) zu finden iſt. — Berichtigend muß bemerkt werden, daß 
in dem geſtrigen Bericht Herr Profeſſor Dr. v. Bar als Rector 
magnificus aufgeführt wird; iſt nicht richtig. Herr Profeſſor Dr. 
v. Bar bekleidete dieſes hohe Amt im abgelaufenen Univerſitätsjahre, 
gegenwärtig iſt Herr Med.⸗Rath Prof. Dr. Spiegelberg Rector der 
Univerſität. — Wir laſſen nun die Rede des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Herrn Beyersdorf wörtlich und die Rede des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. v. Forckenbeck als Entgegnung auf die feiernden An⸗ 
ſprachen des Geh. Raths und Bürgermeiſters Dr. Bartſch und des 
eben genannten Vorſtehers ihrem Sinne und Gedankengange nach 
folgen. 

Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf ſprach: 

„Der Ehrenplatz, den meine nachſichtigen und mir freundlich geſinnten 
Collegen in der Stadtperordneten⸗Verſammlung mir eingeräumt haben, 
verſchafft mir auch hier die Ehre, den Gefühlen der Verehrung und der 
Dankbarkeit, welche die Stadtverordneten⸗Verſammlung für den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter von Forckenbeck hegt, einen Ausdruck zu geben. 

„Zu tiefem Danke find wir ihm verpflichtet für all' das Gute und Be: 
deutende, was er in voller Hingebung ſeiner ausgezeichneten Kraft in un⸗ 
ſerem Gemeindeweſen geſchaffen, und unſere volt te Verehrung gilt dem 
vortrefflichen Manne, der bei Erfüllung der ſchweren Pflichten ſeines Amtes 
verſtanden hat, ſich ſtets die ſtrengſte Objectivität ſeines Urtheils zu be- 
wahren, und dem es dadurch möglich wurde, entgegenſtehende Intereſſen 
ſtets zu verſöhneu, und Allen, die mit ihm in Beziehung ſtanden oder die 
ſeinen Rath ſuchten, mit echter, edler Humanität und wahrhaft herzgewin⸗ 
nendem Wohlwollen zu begegnen. 

„Herr v. Forckenbeck trat am 5. October 1872 in ſein Amt. — In dieſen 
6 Jahren ſahen wir ihn auf allen Gebieten der Verwaltung in regem Eifer 
die Intereſſen unſerer Stadt fördern. — Sein Hauptaugenmerk galt 
zunächſt der Entwickelung des ſtädtiſchen Schulweſens. In den 6 Jahren 
ſeiner Thätigkeit hat ſich die Zahl der Elementarſchulklaſſen von 229 auf 
363 715 alſo faſt um 70 pCt., während die Bevölkerung nur um 25 pCt. 

ewachſen. 
a „Seiner eigenſten Initiative verdanken wir die Reorganiſation der 
ſtädtiſchen Schulendeputation, durch welche der Einfluß derſelben auf die 


Liebeshandel obwalte. Sie hätte ſich eben ſo wenig an Käthe, die 
ihr noch ganz als Kind erſchien, in einer ſo hochwichtigen, die Ehre 
der ganzen Familie betreffenden Angelegenheit gewandt, als ob ihre 
Nichte noch in der Wiege oder im Rollbettchen läge. 

Spät am Abend — heute fand keine Whiſtpartie nach dem Thee 
ſtatt — konnte Frau Cheſter die Bürde ihres Zornes nicht länger 


ertragen, ſo daß ſie ſich männlich entſchloß, einen Theilnehmer des⸗ 


ſelben in Tom zu gewinnen. Sie ſchickte alſo nach ihm, indem ſie 
ſich ſagte, daß es höchfte Zeit für ihren Neffen ſei, ſich als einen 
würdigen Sproſſen des alten Beaumontblutes zu bewähren. 

Allein der Feuerfunken Me Aliſter ſollte, trotzdem er in das Pulver: 
faß des Cheſter'ſchen Temperamentes gefallen war, vorläufig noch keine 
Exploſion herbeiführen. (Fortſetzung folgt.) 


Unſerem Oberbürgermeiſter 


Herrn Dr. Mar von Forckenbeck > 


zum Abſchiede. 
(Geſungen bei der Abſchieds⸗Feierlichkeit am 18. November.) 
Mel.: 's giebt kein ſchön'res Leben ꝛc. 
Wo im Marktgedränge 
An der Buden Enge 
Laut ſich bricht des Lebens voller Strom, 
agt, wie eine Sage 
Aus verklung'nem Tage, 
Breslau's ſtolzer, bürgerlicher Dom! 
Nas geſchmückt die Wände, 
armorn die Gelände — 
Ach! doch Einer fehlt auf ſeinem Fleck: 
„ Deines Rathes Sonne, 
Deiner Bürger Wonne, 
Unſer Meifter, unſer Forchenbeck! :. 
Woher kommt's, ich frage, 
Daß am beut'gen Tage 1 
Ihm, wie einem Landsmann wir geſinnt? 
Der vor wen gen Jahren 
Fremd ge gefahren, N 8 
Scheidet heut, als wär er Schleſiens Kind! 
at 8%, weil er ein richt'ger 
„Voltsmann und (was wicht'ger!) 
Liberal zugleich und tolerant? 
: Weil er dem realen 
Kerne des Weſtfalen 
Schieſiens Luft am Ideal verband!“ ;, 
Stolz und dankbar ſchauen 
Wir auf Jung⸗Litthauen. 
Schlug dem Vaterland doch ſtets 
Weich und ſtill befriedet, 
Ward's im Kampf geſchmiedet, 
Auf der Freiheit Amboß ward's zu Erz! 
Auf das Handgemenge 
Folgten Friedeusklän gend. 


Dein Herz! 


e 


Und die Einheit ward der Eintracht Lohn: 
,: Da trugſt Du entgegen 
Eines Volkes Segen F x 
Nach Verſailles zum deutſchen Kaiſerthron! ;;: 


Zwar — der Spießer ſchmollte, 
Der Philister grollte: 

„Das Präſidium nützt uns keinen Deut 
Doch — wenn's ſtand im Blättel: 
„Mar auf jedem Zettel!“ 

Lieber Gott! man hat ſich doch gefreut! 
Mar, auf jedem Platze € 
Und bei jedem Satze a 

Hat Dein Breslau doppelt applaudirt, 

, Klang's von Cloins Cafbe 
Bis zur Liebichshöhe, 5 
Wenn Du „ihm“ zur Ordnung commandirt! : 


Nicht von Alabaſter 
Zwar iſt Breslau's Pflaſter, 
Und gequält hat man genug Dich ſchon: 
ar am Rohr ein Schade, 
Lag's Trottoir nicht g'rade — 
Ratz! gab's eine Interpellation! 
Wackelt's wo ein Bischen, 
. War im Grund ein Rißchen 
(Ach! wo ſtellt ſich nicht ein Rißchen ein) — 
, Alles ſollt' er willen, 
Alles mußt' er wiſſen, 
Armes Oberbürgermeiſterlein! =: 


Floß der Waſſerſtänder, 
ieß es: „Ihr Verſchwender! 

„Kriegt die Stadt das Waſſer denn geſchenkt?“ 
Thät's am Sonntag ſtauben: ai‘ 
„Nein! 's iſt kaum zu glauben, 

Mee hat wieder nicht geſprengt!“ 

Den ſtört das Gefunkel, 
Dem brennt 's Gas zu dunkel, 
Pünktlich ſtets blos der „Serviſer“ war! 
„ Faſt allein noch Gnade 
Fand der Promenade 
Langgeohrtes Mitarbeiterpaar! , 


4 
und wie erſt die Damen 
Den Papa hoch nahmen! 
Ueberall mußt er Gevatter ſein! 
enny, Olga, Emma 
Werben (welch' Dilemma!) 1 
Für den „Gottfried von Bouillon“ Verein — 
Alles mußt' er müſſen, 
Alles ſollt er wiſſen, 
Armes Oberbürgermeiſterlein! 
„ Nun Du deſſen ledig, 
Sei uns Spießern gnädig g a 
Das wird in Berlin nicht anders ſein ir. 


u 
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Schulen weſentlich erhöht und die Aufhebung des geiſtlichen Schulreviſorats 
fene eee Be fhebung lichen Schulreviſor 
„Wir verdanken ihm die Errrichtung der Gewerbeſchule, deren ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit ih ſchon jetzt geltend macht, und al Venn en iſt 
es gelungen, die Ausſicht auf Errichtung eines ſtaatlichen Gymnaſiums 
ea ate a 8 5 

„Auf dem Verkehrsgebiete ſind weſentliche Fortſchritte durch den Bau 

mehrerer Brücken, Aufhebung der Brückenzölle, bedeutende l des 
Hafenprojects, Ausführung der Straßen⸗Eiſenbahn ihm zu verdanken, ebenjo 
wie es unter ſeiner Verwaltung gelungen iſt, die ſeit 40 Jahren projectirte 
Getreidehalle ihrer bereits ſchemenhaft gewordenen Geſtalt zu entkleiden und 
N N 0 0 
„„In den letzten Jahren feiner Thätigkeit war hauptſächlich die Cana⸗ 
liſation der Stadt der Gegenſtand, der ihn am Meiſten escape möge 
das Unternehmen nach ſeiner Vollendung durch ein zufriedenſtellendes Re⸗ 
ſultat die raſtloſe Arbeit und die ſchwere ſorgenvolle übe, die unſer ver⸗ 
ehrter Chef darauf verwendete, belohnen. Zu erwähnen ſind ferner die 
Erweiterung der Waſſerwerke, Uebernahme des Stadttheaters, Verlegung 
der Pulvermagazine, Errichtung des ſtatiſtiſchen Bureaus. 

„So müſſen wir ſagen, wir haben 6 gute Verwaltungsjahre in Breslau 
gehabt; es pulſirte ein friſches, e e Leben in unſerem Gemeinde⸗ 
— pin dieſes Leben ging in eriter Linie von unſerem Oberbürger⸗ 

U . 

„Mit tiefem Bedauern ſehen wir durch ſeinen Abgang dieſe Periode 
abgeiloflen; es war eine Periode günftiger 3 Glanz 
175 hohen Stellung im Lande, dieſer reine edle Glanz wohlverdienter 

öchſter Bürgerehre, hat das Anſehen unſerer Stadt nach jeder Richtung hin 
gehoben und gefördert. 13 

„Auch die Periode dieſes Glanzes iſt vorüber. Mit Wehmuth ſehen 
wir den Mann, von dem er ausgegangen, von uns ſcheiden, und nur die 
Gewißheit kann uns eine Beruhigung gewähren, daß er bei ſeiner treuen 
Gemüthsart den Angelegenheiten unſerer Stadt ſtets ſeine Aufmerkſamkeit 
ſchenken und ſie als einen Theil ſeiner Sorge betrachten wird. 

„Wie ſich auch die Zeitverhältniſſe geſtalten mögen, ſtets werden wir ihn 
alſo in gewiſſem Sinne den Unſeren nennen dürfen. 

„Und fo laſſen Sie mich dem hochverehrten Manne den Wunſch äußern, 
daß es ihm vergönnt ſein möge, ſich an dem glücklichen kräftigen Gedeihen 
und Emporblüben ſeiner Kinder ſtets zu erfreuen und zu ſtärken und daß 
der Genius, der ihn bisher auf verdienſtreicher und glanzvoller Laufbahn 

eführt, ihm treu zur Seite ſtehe bis in die ſpäteſten Tage. — Dieſen 
unſch für ihn. — Für Stadt und Land aber den Wunſch, den einſt ein 
gefeierter Dichter ausſprach: 1 
„„Nie fehl's dem Deutſchen Reiche 
an einem edlen Sohn, 
der ihm an Tugend gleiche.““ 

Hierauf erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck 

nach der „Schleſ. Ztg.“) Folgendes: 
„Wenn unter gewöhnlichen Verhältniſſen ein Mann aus ſeinem bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſe ſcheidet, ſo wird ihm dies ſchwer. Um wie viel 
mehr wird es ſeine Gefühle erregen, wenn er ſo innig verwachſen iſt mit 
den Aufgaben und Zielen eines Gemeinweſens, das ihm ein ſo leben⸗ 
diges Bild des Schaffens darbot. Was der, welcher von ſolchem Berufe 
durch die Macht der Verhältniſſe getrennt wird, empfindet, das kann 
nur Derjenige ermeſſen, dem ſelbſt dieſes Loos beſchieden iſt, nur der 
kann es begreifen, welche Kraft dazu gehört, um dieſer ſeiner inneren 
Bewegung Herr zu werden. Meine Herren, ich kann es noch ick 
faſſen, daß ich von einem Collegium ſcheiden muß, mit dem ich ſo 
ware ſchwere Stunde zur Löſung großer Aufgaben im Intereſſe 
der Stadt Breslau gearbeitet, nicht faſſen, daß man ein Collegium 
treuer, für die Ehre und das Wohl der Stadt beſorgter Beamten, 
welche die Stütze unſerer e d ſind, verlaſſen muß. Man 
kann es ſelbſt nicht faſſen, daß man 5 ſt die liebgewonnenen Sorgen 
und Kämpfe für die Löſwng großer Aufgaben, in denen man feine 
Lebensaufgabe geſucht hat, fortan miſſen ſoll. Wenn uns das Schickſal 
dazu zwingt, aus liebgewordenen Verhältniſſen zu ſcheiden, ſo kann ich 
wohl ſagen, daß es doppelt ſchwer iſt, von Breslau zu ſcheiden, von 
einem Gemeinweſen, in welchem bei Löfung der communalen Fragen auch 
oftmals das innerſte Gemüth in Anſpruch genommen wird. Ich will nur 
eins erwähnen. Es iſt mir beſonders ſchwer geworden, aus dem altehr⸗ 
8925 8 dada e Ader de W jähriges Jubiläum Sie im 

— ie ürdigkei 
Furſtenſaales erinnernd, in welchem die ſcleſchen Dice leiten Nm 
erſten ſchleſiſchen Kriege Friedrich dem Großen den Eid der Treue leiſteten 
dankte der Redner ſodann für die Beweiſe der Freundſchaft und Aner⸗ 
kennung, die ihm hier zutheil geworden, bezeichnete das ihm verliehene 
Ehrenbürgerrecht als die höchste Errungeuſchaſt ſeines Lebens, die ihn 
für immer mit den Schickſalen der Stadt Breslau verbinden werde, 
und fuhr dann fort: Wenn es mir ſchwer wird zu denn wenn man 
ſeine Kraft braucht — und ich brauche ſie für die Zukunft zur Löſung 
neuer ſchwieriger ode — dann ſucht man ſeiner Bewegung Herr zu 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— — — 


) Herr Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck war ſo freundlich, uns zu 
ſagen, daß er ſeine Rede im Wortlaut uns zukommen laſſen wolle; die 
mit ſeiner Abreiſe verbundene Maſſe von Geſchäften hat ihn an der 
Ausführung verhindert. D. Red. 


Ach! ein raſtlos Streben 
Iſt das Menſchenleben, 
Vorwärts, vorwärts rollt des Glückes Rad, 


Doch im bunten Traume 
Ueber Zeit und Raume 
Schwebt und lebt unſterblich Deine — That! 
Söhne werden's weiſen, 
Enkel werden's preiſen, 
Was Du hier gewirkt, geplant, erſtrebt! 
, „Könnten wir's verſchweigen, 
„Steine würden's zeugen, 
„Die man aus dem Schooß der 


Wo die Vögel ſingen, 
Und die Kinder ſpringen, 

Und der Flieder der Prom'nade blüht, 
Wo zum Rieſelbeete f 
Hans mit ſeiner Greete 8 

Sonntags Nachmittags nach Oswitz zieht, 
Wo der Makler Chorus 1 
Auf dem Chriſtophorus R 

Dem verfühnten Nachbar Ständchen bringt, 

n Und der Gott der Fabe 
Unſer gutter Gabel, 5 
Jurge einſam feinen Dreizack ſchwingt — ;,: 


o man fährt gemütblich, 
Bei de und {üblich 
der Pferdebahn — es iſt Dein Werk! 
Und wo's Geld nie müſſig 

(Weil es immer flüſſig 
Auf der Pumpſtation vom Zehndelberg — 
Sieh! auf allen Fluren 
Deines Namens Spuren! 
Ruft 's hinaus von dieſes Saales Fleck! 
2 Hört Du's Echo braufend? 

Zweimalhunderttauſend 

Hallen's wieder: Kar von Forckenbeck! :;: 


Wirſt Du unſer denken? 
Eine Stunde ſchenken a 
Dieſer Stadt, die Dich ſo ſehr geliebt? 
ns, die wir Dich kannten, 
Stolz den „Unſern“ nannten, 
Die Du heut zum erſten Mal betrübt! 
Woll't ſie nicht verdecken — 
Gilt's doch Forckenbechen, 
Der 8 gut und ſchön und ewig jung! — 
„ Sieh! die Thränen blinken, i 
Breslau's Bürger trinken 
Deinem Wohle, Mar, den Scheidetrunkl . 


Erde gräbt!“ n 


Auf 
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Mit zwei Beilagen. 


Niederſchläge, zum Theil in Schneeform, waren beſonders in den erſten 


B 


5 ’ > 5 
Erſte Beilage zu Nr. 83 
—— Wr ••ů̈mìꝛñ ].. 
(Fortſetzung.) f 
werden. Dann ſucht man, ich möchte ſagen, das Mittel gegen dieſe Be⸗ 
wegung, und man findet es in der neuen Arbeit, und Sie erlauben mir, 
daß ich im gegenwärtigen Augenblicke des Scheidens der trockenen Arbeit 
der Selbſtverwaltung mit einigen Worten gedenke. Ich erlaube mir 
einige Fragen zu berühren, die ich für das Gedeihen und das materielle 
Emporblühen der Stadt Breslau mit für entſcheidend erachte. Es iſt 
In eine ſchwere Zeit. Wie alle Gemeinden des Vaterlandes, jo drücken 
auch uns dieſe ſchwere Zeiten. — Redner führt nun aus, wie eine 
Reorganiſation der Armen⸗Verwaltung, die jedoch durchaus innerhalb 
des Rahmens der Kräfte der Stadt liegen müßte. in erſter Reihe 
zu den communalen Aufgaben gehöre; als ein weiteres Bedürfniß 
der Stadt bezeichnet er die Verbindung Breslaus mit dem Oſten, beſon⸗ 
ders die Ausführung des Hafenprpjectes, ſowie die Schiffbarmachung 
der Oder, ebenſo die directe Herſtellung d Fer u zwiſchen 


von einem 
Stettin iſt in Erregun 
„Fourchambault“ von Emile Augier. Niemand kann ſich den Grund davon 
erklären. Das beſte Geſchäft machen dabei die Buchhändler, denn Jeder⸗ 
mann will das wenigſtens leſen, was er nicht auf der Bühne ſehen kann. 

u dieſen gehörte auch ich, allein, wie emſig ich auch die 83 Seiten der 

eclamſchen Ausgabe durchblätterte, ich fand weder etwas Staatsgefähr⸗ 
liches, noch etwas wider die Sittlichkeit.“ 

B-ch. [Unſinnige Wette.] Trotz der Warnungen der Preſſe wieder: 
holen ſich die unſinnigen Wetten, bei denen es darauf ankommt, in ver⸗ 
hältnißmäßig geringer Zeit bedeutende Mengen an Nahrungsmitteln oder 
Getränken zu genießen, leider noch allzu bäufi: Am Sonntage hatte einem 
Jünger Mercurs in ne zartem Alter eine ſolche Wette beinahe das Leben 
gekoſtet. Derſelbe ſprach nämlich im geſelligen Kreiſe ſeiner Berufs⸗ und 
Altersgenoſſen die Behauptung aus, daß er im Stande wäre, 30 Pfann⸗ 
kuchen innerhalb einer Stunde zu genießen, wenn ſich Jemand aus der Ge: 
ſellſchaft verpflichten wolle, ſie zu bezahlen. Durch Collecte wurde hierauf 
der Koſtenpunct erledigt, die Pfannkuchen wurden herbeigeſchafft und der 
unternehmende Eſſer begann ſeine Thätigkeit. Jedoch ſchon nach dem Ver⸗ 
ſchwinden des fünfzehnten () mußte er die Waffen ſtrecken und wurde ſo 
krank, daß er, vor Schmerz ſich windend, laut ſchrie und ärztliche Hilfe ſin 
8 | nehmen mußte. Dem Arzte gelang es, den Wetteſſer der Welt 
zu erhalten. 

66. [Myſtification.] Als ein hieſiger Droſchkenbeſitzer von einer 
Tour nach Trebnitz hierher zurückkehren wollte, meldete ſich ein anderer 
Fahrgaſt, der gleichzeitig einen Koffer und eine Reiſetaſche aufgab, mit dem 
Wunſche, nach Rother's Hotel befördert zu werden. Zwiſchen Hünern und 
Roſenthal bemerkte der Droſchkenbeſitzer, daß ſein Gaſt heimlich verſchwunden 
war, Koffer und Reiſetaſche aber zurückgelaſſen hatte. Beide Gegenſtände 
befinden ſich auf dem Polizei⸗Präſidium, ihr 127 75 iſt noch nicht bekannt. 

＋Aufgefundenes Kind.] Ein 2% Jahr altes Mädchen, welches an⸗ 
giebt Anna zu heißen, hat ſich ſeit geſtern in dem Haufe Vincenzſtraße Nr. 11 
bei der Familie Tſchirner eingefunden. Das erwähnte Kind hat blondes 
Haar und iſt mit ſchwarzer Capotte, rother Jacke, braun⸗ und blau⸗karrirtem 
Kleidchen und Lederſchußen bekleidet. a 3 : 

+ l Kleinlicher Eigennutz.] Ein Specerei⸗Kaufmann hatte in der 
vorigen Woche die Spareinlagen des Breslauer ſtädtiſchen Sparvereins an 
die verſchiedenen Sparer auszuzahlen, wobei er ſich jedoch weigerte, den 
ſtatutenmäßig feſtgeſetzten Zinsfuß in baarem Gelde zu verabreichen, viel: 
mehr den Empfängern in Höhe der aufgekommenen Zinſen Specereiwaaren 
aufnöthigte. Die meiſten der Sparer ließen ſich dies gefallen, ein Handlungs⸗ 
lehrling weigerte ſich jedoch, dieſem Anſinnen Folge zu leiſten, und trotz der 
Drohung gar nichts zu erbalten, entfernte er ſich aus dem dortigen Laden, 
indem er ſeinen Weg direct nach dem Rathhaus Poing und den Hergang 
der ganzen Sache dem anweſenden Bürgermeiſter Geh. Rath Dr. Bartſch 
vortrug. Schon nach Verlauf von einigen Stunden wurde dem reſoluten 
Handlungslehrling ſeine eingezahlte Sparſumme nebſt den Intereſſen von 
er jenes Kaufmanns in ſeine Wohnung nach der Carlsſtraße 

erbracht. 


Breslau und Warſchau. Dies Alles ſei die hauptſächlichſte und weſent⸗ 
lichſte Grundlage des Gedeihens der Stadt Breslau und der Provinz 
Schleſien. Man möge nicht vergeſſen, daß in dieſer Beziehung eine bes 
nachbarte Provinz der Stadt Breslau den Rang bereits abgelaufen habe, 
Breslau habe, führt Redner weiter aus, den Vorzug, Hauptſtadt einer 
in ſich geſchloſſenen Provinz zu ſein. Dies gebe ihr nicht blos Rechte, ſon⸗ 
dern auch ernſte Pflichten, die Pflicht, der Provinz an geiſtigen Genüſſen, 
an idealen Gütern das zu bieten, was die Provinz von der Hauptſtadt 
verlangen könne. Redner erinnert an die ſtets bewieſene patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung der Stadt Breslau, welche ſtets für die Entwickelung Preußens 
eingetreten ſei, in welche ſich zur Zeit der Fremdherrſchaft Friedrich Wil⸗ 
helm III. flüchtete, in welcher er das Eiſerne Kreuz ſtiftete und den Auf⸗ 
ruf, An mein Volt“ erließ. Er erinnert an die patriotiſche Kundgebung 
der Breslauer Bürgerſchaft zur Zeit des kritiſchen Augenblicks, in welchem 
Schleſien als die unmittelbar bedrohteſte Provinz rei der Politik ent⸗ 
Peep kan welche uns das Deutſche Reich geſchaffen. „Möge 
reslau“, jo ſchloß der Redner, „in deſſen Geſchichte mit unverlöſch⸗ 
baren Zügen die Treue zu Kaiſer und Reich verzeichnet ſteht, auch für die 
Zukunft ſich dieſer erhabenen Aufgabe bewußt bleiben.“ Redner widmet 
ſeinen Toaſt der Stadt Breslau und deren geſunder liberaler 
Fortentwickelung. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck iſt heut Nachmittag 
3 Uhr nach Berlin abgereiſt. N 
*Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 3. bis 9. November.] Am Anfang der Woche 
herrſchten an den meiſten deutſchen Beobachtungs⸗Stationen nördliche und 
nordweſtliche Luftſtrömungen vor. Sie gingen aber bald in weſtliche und 
um die Mitte der En faſt allgemein in ſüdliche Windrichtungen über. 
Die Temperatur der Luft war, dem Monatsmittel im Allgemeinen ent: 
ſprechend, eine kühle, in München ſank am 6. das Thermometer unter 
= 6“ R. Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich in 
München (um 10,4“ R.), die ſchwächſte in Heiligenſtadt. — Feuchtigkeits⸗ 


1 5 e be wech 2 ice Salt EEE 7 
tädte ſtarben während der Woche 3336, welche Zahl auf je ewohn N are eh 

Y nd en 5 95 —2. [Verſuchter Selbſtmord.] Ein Bewohner der Friedrichsſtraße 
und per Jahr gerechnet, einem Verhaltniß von 23,3 gun gegen 22,7 verſuchte geſtern Vormittag ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 


! i 1877 ben x Ar x k 
ee 77535 Einwohnern 858 Ade an 28 bro Müde Die Ende zu machen. Der Unglückliche erreichte indeß ſeinen Zweck nicht, ſondern 


f : verletzte ſich lebensgefährlich. Der Beweggrund zu der bedauerlichen That 
ahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5307, ſo]Lekt 2 9 3 
daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1991 Köpfen ergiebt. Im Vergleich | It ir inne RS e 1 ſuchen ſſch⸗Liſſa, Kreis Neu⸗ 
— 25 a og 5 in e er markt, bisher im Bejis des Herrn Kaufmann Carl Bau ee in Breslau, 
tuppen vermehrt und nur in der Gruppe de hſiſch⸗märkiſchen Tief: | ! Beh 2 : 92205 u u, 
andes ⸗ſowie in der oberrheiniſchen Niederung vermindert. Das Säuglings⸗ | I durch Kauf in den Beſitz des Brauereibeſitzers Herrn W. Meißner in 


. 9 A ; 1855 roskau übergegangen. 
eier Detbeiligte ſich im Vergleich zur Vorwoche um 2 Procent weniger, das Brch. [Rachſucht eines Weichenſtellers] Die Station Vorder; 


R 

ö ter um 1,8 Procent mehr an der Geſammtſterblichkeit. Die Sterb⸗ heide der 88 Raudten⸗Liegni ! ; + 

| 8 : : 2 5 Liegnitz der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn wäre 
et uRlingsalters ei Hochland de aa men des Oder und beinahe der Schauplatz eines Cifenbahnunfalls geworden, welcher recht ber 
ſteigert, die der pp den Ale lan iir n gehe leberrheiniſchen denkliche Folgen hätte haben können. Der von einem glaubwürdigen Augen⸗ 
Niederung verwiude ie unſerem Oder: und Warthe ebiet F auf zeugen mitgetbeilte Vorfall iſt folgender: Als der in Vorderheide um 4 Uhr 
je 100 Todesfälle 33.8 von Kindern unter 1 Jahre und 156 auf Perſonen 20 Minuten Nachmittags eintreffende Perſonenzug in der Richtung Raudten⸗ 
X > r Liegnitz in den Bahnhof einfahren ſollte, bemerkte der Locomotivführer des: 


im Alter über 60 — f In⸗ a mer b 
et tions-Rranfbeiten Mefern ge ehe ſelben, daß ihm der genau um dieſelbe Zeit in Vorderheide ankommende 
Gehen an Ausdehnung. ewonnen, typhöſe Fieber, Darmkatarrhe und! Perſonenzug in entgegengeſetzter Richtung auf demſelben Geleis entgegen: 
R nn 1 r Afrect gegenfahre. Sofort ließ der mit ſeltener Geiſtesgegenwart begabte Beamte 
rechdurchſälle der Kinder eine Abnahme erfahren. Diphteritiſche Affectionen]“ id ; Beſtür der in dem Zuge befindlichen Paſſagiere das 
forderten beſonders in Berlin, Königsberg, Danzig, München, Dresden und zur nicht geringen Beſtürzung der in dem Zuge befindlichen Paſſagiere das 
in einer größeren Zahl kleinerer Städte zahlreiche Opfer, ſo daß die Ge⸗ Nothſignal ertönen, wodurch der Locomotivführer des andern Zuges auf 
Ale, l e Er: Glücke waren beide 
nen fahl derselben don kl der Vorwoche auf 180 in dieſer Woche stieg. die ſchwebende Gefahr aufmerkſam wurde. Zum Glucke m 
Aus Breslau werden 2 neue Erkrankungsfälle an Flecktyphus gemeldet Züge bereits durch Bremſen in gemäßigte Fahrgeſchwindigkeit gebracht, 
beide Maſchinen gaben Contredampf und es gelang den Zuſammenſtoß zu 
verhindern. Sofort wurde man gewahr, daß die unrichtige Stellung der 
Weiche am Einfahrtgeleis nach Lüben zu die Einfahrt des Zuges von 
Randten auf das für den Zug von Liegnitz beſtimmte Geleis veranlaßt 
hatte. Der Zugführer des erſteren Zuges ſtellte unverzüglich die Weiche 
richtig und der Zug ſetzte ſich wieder in der ihm vorgeſchriebenen Richtung 
in Bewegung. Kaum war das geſchehen, ſo ſprang der mit Bedienung der 
betreffenden Weiche betraute Weichenſteller hinzu und gab der Weiche die 
urſprüngliche falſche Stellung. Zum Glück gelang es, den Zug nochmals 
zum Stehen zu bringen. Nun bemächtigte ſich das Fahr⸗Beamten⸗Perſonal 
beider Züge, unterſtützt von dem Beamten⸗Perſonal der Station des pflicht⸗ 
vergeſſenen Weichenſtellers und übte an ihm unnachſichtige Lynchfuſtiz. 
Der Attentäter, ein bisher unbeſcholtener Beamter, ſoll ſich aus Rachſucht 
gegen m Locomotivführer zu der verwerflichen Handlung haben hin: 
reißen laſſen. 

+ ([Polizeiliches.] Einer Reſtaurateursfrau auf der Alexanderſtraße 
wurden ein Paar goldene Ohrringe und Broche mit Brillanten verſehen, 
im Werthe von 150 Mark aus verſchloſſener Wohnung entwendet. Wieder⸗ 
beſchaffungsprämie 10 Mark. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde 
einem Ziegelarbeiter ein Deckbett und 5 Stuͤck Kopftiſſen mit blaucarrirten 
Inletten, einem Bädergejellen eine ſilberne Cylinderuhr und eine graue 
Neiſetaſche mit Waͤſche, einem Zimmermeiſter auf der Fürſtenſtraße 11 Stück 
Fenſterſcheiben, einem Fleiſchergeſellen auf der Urſulinerſtraße ein Deckbett, 
vier Stück Kopfliſſen und eine ſilberne Cylinderuhr nebſt kurzer ſilberner 
Kette geſtohlen. — Einem Particulier auf der Matthiasſtraße wurden aus 
verſchloſſenem Hofraume zwei ſchwarze und drei weiße Hühner, und in der 
Nacht vom 14. zum 15. d. einem Ruſticalheſitzer in Dobroſchau, Kreis 
Strehlen, aus verſchloſſenem Stalle eine ſchwarzgefleckte Kuh mit weißer 
Blöſſe geſtohlen. — Abhanden lam einer Bewohnerin der Alexanderſtraße 
eine Granatnadel mit Schmetterling, und einer Poſtſecretairsfrau ein Me⸗ 
daillon mit Goldeinfaſſung im Werthe von 21 Mark. — Heute früh wur: 
den im Warteſalon dritter Klaſſe des Centralbahnhofes einem durchreiſen⸗ 
den Mädchen, während ſich daſſelbe ein Billet am Schalter löſte, von einer 
anderen ländlich gekleideten Frauensperſon zwei Packete entwendet, in 
welchen ſich ein Cachemirkleid, eine Anzahl Wäſche und ein Paar Schuhe 
im Geſammtwerthe von 60 Mark befanden. Die freche Diebin, die ſich 
Karrwitz nannte, iſt von kleiner Statur, mit blonden Haaren und magerem 
blaſſen Geſicht verſehen, und mit braunem Rock, Pluſchjacke, rothem Kopf⸗ 
tuch und geſtreifter Schürze bekleidet. — Polizeilich mit Beſchlag belegt 
wurden bei der am 17. d. Mts. verhafteten Schlafſtellendiebin Roſina 
Scholtz, die ſich auch fälſchlich Müller, Hübner und Schirrmacher 
nannte, eine große Anzahl verſchiedener Bekleidungsgegenſtände. Die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer dieſer Sachen können dieſelben im Sicherheitsamte, 
Zimmer Nr. 21, abholen. — Verhaftet wurde die unverehelichte Anna Sch. 
wegen Diebſtahls, und das unverehelichte Dienſtmädchen M. D. wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit, verübt mit Knaben unter 14 Jahren. 


1 Grünberg, 18. Nov. [Mufterwebeihule] Auch in dieſem Jahr 

iſt die Direction der hieſigen Muſterwebeſchule beſtrebt geweſen, Neuheiten 
auf dem Gebiete der Weberei anzufertigen. Die diesjährigen Objecte ber 
ſtehen in zweifarbigen, 1400 Em. groben, zugleich ſammetarlig ausgearbeite⸗ 
ten Reiſedecken. In dieſen von Wolle angefertigten Decken befindet ſich in 
den 4 Ecken je ein prächtiger Löwenkopf mit mächtig langer Mähne, une 
geben von wolkenähnlichen Gebilden, die zugleich das Binnenwerk des Grun⸗ 
des bedecken. Dieſe Geſammtfläche iſt von einem 20 Cm. breiten Rande 
eingefaßt, in welchem ſich eine Kette von Eulen befindet. — Von den in 
den Vorjahren angefertigten gewebten Porträtbildern des Fürſten Bismarck 
und Grafen Moltke hat eine neue Serie angefertigt werden müſſen. Von 
dieſen Bildern ſind ſeit 3 Jahren über 800 Exemplare nach dem In⸗ wie 
Auslande zur Verſendung gelangt. — Zu der dom 6. bis 13. October d. J. 
in Biſtritz ſtattgefundenen Ausſtellung hatte ein in der hieſigen Webeſchule 
1875 ausgebildeter Eleve, Herr Wilhelm Soherg aus Kronſtadt, ſeine von 
ihm mit großem Fleiß angefertigten Schulausarbeitungen und Bewebe mit 
ausgeſtellt. D 


ass 


Darmtatarrhe und Brechdurchfälle haben einen weiteren Rückgang erfahren. 
Die Geſammtzahl der Todesfälle an Eh beiden Krankheitsgruppen betrug 
noch 197 gegen 248 der Vorwoche. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend 
war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am größten: in den Städten Liegnitz, 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnit, Beuthen O. S., 
Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Brieg und Ratibor, wo auf je 1000 Bewohner und per 
ße gerechnet 25,5 ſtarben, dann kommt Breslau mit 25,3 und endlich 
die en mit 19,6. Unter den größeren Städten Deutſchlands war in folgenden 
37 Sterblichkeit verhältnismäßig größer als in Breslau: in München mit 
>, in Köln mit 26,6. Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit 
perhältnißmäßig in Königsberg mit 24,0 — in Berlin mit 23,4 — in Ham: 
Tarß mit 22,8 in resden mit 21,8 — und in Frankfurt a. M. mit nur 
„„. — In Wien war die Sterblichteitsziffer 27,0 — in Paris 22,8 — in 
London 23,2. Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am 
größten in New⸗Orleans (gelbes Fieber) mit 31,2; am geringſten in St. 
— — (500,000 Einwohner) mit 11,1 auf je 1000 Einwohner und per Jahr 
net. : 
* x : 
Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
Fa 2], en wird io Gymnaſiallehrer Dr. Nather über die Aus: 
abungen von Olympia vortragen. . ' 
die“ Stadt- Theater.] Die artiſtiſche Direction unſeres Stadt⸗Theaters, 
ne zin ihrer Unermüdlichkeit ſtets Neues und Genußreiches zu leiſten nicht 
ae hat nun auch Sorge getragen für die kommende Weihnachtszeit 
zu u. Breslauern, Groß und lein, eine angenehme Weihnachtsbeſcheerung 
dobieten. Es iſt dies ein Zaubermärchen mit dem Titel: „Das Herz 
In Stein oder Die drei Wünſche“, — mit Benützung einer älteren Idee, 
Wiund zwar aus der Feder unſeres Breslauer Landsmannes Richard 
lesner, des beliebten und langjährigen Komikers des Lobetheaters und 
„Blaſſers der von jedem Breslauer geſehenen und bejubelten Local⸗Poſſe 
tem sauer Spitzel⸗Sammler“. — Unter mehreren Stücken, die zu gedach⸗ 
auch Zwecke der artiftiſchen Direction des Stadttheaters vorlagen — darunter 
In Weihnachts märchen von Görner — erhielt „Das Herz von Stein 
ie drei Wünſche“ von Wiesner den Vorzug. Die Muſik ſchreibt Herr 
Meifter Faltis, welchen wir als umſichtigen Opern⸗Dirigenten und 
5 on als Componiſten ſchätzen zu lernen Gele enheit hatten. Die 
anius len werden von den a, och n Hoffmann, Kraft und 
je und den Herren Schonfeld, Pochmann, Guthery, Hallego und Rieger 
werden. Das Märchen ſelbſt, welches viel Gelegenheit zu glänzender, 
ir Entfaltung bietet, mit Ballet⸗Einlagen durch Frau Balletmeiſterin 
ani perſehen, wird nach jeder Richtung hin auf Brillanteſte aus: 
Schon für die erſte Hälfte des December hofft Herr Oberregiſſenr 
welcher die Inſcenirung leitet, das Stück ger Aufführung bringen 
en, damit jedem Breslauer ſchon vor dem Weihnachtsfeſte Gelegen⸗ 
aten wird, ſich und feinen Kindern das Vergnügen des Anſchauens 
Weihnachtsgeſchenk zu gewähren. 2 
obetheater.] Unſer beliebter Geſangskonnker Herr Schütz ver⸗ 
der unſere Bühne, um ein äußerſt vortheilhaftes Engagement an 
5 driathegter in Frankfurt a. M. 5 Wie wir indeſſen 
Bien, iſt Ausſicht vorhanden, daß der treffliche Künſtler im Frühling 
as Thau zurückkehrt. Vom Herbſte nächſten Jahres ab iſt Herr Schütz 
14 heater an der Wien unter glänzenden Bedingungen engagirt. 
ſchiebs, Paul Scholtz Etabliſſement.) Am Freitag findet die Ab: 
eibeden gaurſtellung der mit ſo großen Erfolge gaſtirenden Miniatur⸗Velo⸗ 
für Dan unſtler⸗Familie Elliot ſtatt und ist der kleinſten Künſtlerin, Polly 
Kapellmeifratag ein Beneſiz. bewilligt. — Sonnabend beginnt dee Königl. 
Dresden Her und Trompetinen⸗Virtuos Herr Friedrich Wagner aus 
einen Cyelus von Concerten. 
ur Typhus⸗Epidemie.] Die Krankheit hat wieder zugenommen 
eſch der heutige nn auf Ayla N 
f hädigung einer Spiegelſcheibe.] Am 18. d. M. wurde 
Cpiegel Abend punden dem Uhrmacher E. Butſchek, Albrechtsſtraße 17 die 
Inter ſcheibe ſeines Schaufenſters von ruchloſer Hand mittelſt eines ſcharfen 
ai uments durchbohrt. Die Arbeit muß in ſehr ruhiger Weiſe ausgeführt 
bemerkt ſein, da von dem im Laden befindlichen Perſonal nichts Auffälliges 
geſtört 2 Jedenfalls iſt der Thäter in ſeinem weiteren Vorhaben 
8 
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Die Ausſtellungs⸗Commiſſion hat nun dieſe Arbeiten unter 
Gruppe „Weberei und Färberei“ mit dem erſten Preiſe „Verdienſtmedaille“ 
ausgezeichnet und den Preis der hieſigen Schuldire 


N überſendet. 


der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. November 1878. 


* [Das Verbot der „Jourchambault“ in Stettin.] Wir erhalten 
Freunde unſeres Blattes aus Stettin folgende Zuſchrift: „Ganz — 
über das polizeiliche Verbot der Aufführung der 


ctkon (Herrn Koch) | 


I. Liegnitz, 18. November. [Stadtverordnetenwahl. — Unfall. 
Körperverlezung. — Geſtändniß.] Bei der heutigen Stadtper⸗ 
ordnetenwahl in der 3. Abtheilung wurden die Herren Schuhmacher⸗Ober⸗ 
meiſter Reichelt mit 220 Stimmen, Banqujer Mattheus mit 226 Stimmen, 
Bäckermeiſter Tibbe mit 219 Stimmen wiedergewählt und an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Schloſſermeiſter Ludwig, welcher die etwaige Wieder⸗ 
wahl vorher a halte, Herr Tiſchler⸗Obermeiſter Böhm neu gewählt. 
Bon 2313 Wahlberechtigten hatten ſich 250 Wähler, alſo kaum II pEt., 
tbeiligt. — Vorgeſtern Nachenittags ſtürzte der bei dem Aufban des Licht⸗ 
thurmes in dem Neubau der Herren Scherk und Salinger beſchäftigt ge⸗ 
weſene Schlsſſergeſelle Bleſſing mehrere Stockwerke bis in den Keller hinab 
und erlitt dabei ſehr erhebliche Verletzungen. Bewußtlos warde er in das 
elterliche Haus getragen. — An demſelben Tage wurde hei einem auf dem 
Heinen Ringe zwiſchen einigen Arbeitern ausgebrochenen Streite ein Arbeiter 
von feinem En durch einen Schlag mit dem Hansihlüfel am Kopf 
ſtark verletzt. Auch hier ſcheinen leider derartige Rohheiten ſich einführen 
zu wollen, und es iſt dringend wünſchenswerth, daß ſeitens der Behörden 
mit der erforderlichen Strenge dagegen aufgetreten wird. — Der des 
Mordes verdächtige und deshalb in Haft genommene Arbeiter Menge hat 
die That eingeſtanden. Der mit verhaftete Genoſſe hat inſofern ſich ber 
bein iii Ueberfalle betheiligt, als er dem Thäter fein Meſſer dazu 
geliehen hat. 


r. Krappitz, 18. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Zur regel⸗ 
mäßigen Ergänzungswahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtand heut 
Nachmittag im Magiſtrats⸗Bureau Termin an. Es wurden gewählt: von 
der dritten Wahlabtheilung der Sattlermeifter Georg Jgaroſch und Sattler⸗ 
meiſter Reinhold Witteck; von der zweiten Wahlabtheil ing Wagenfabrikant 
Ernſt Koſchate und Ackerbürger Ludwig Pockzuſa; von der erſten Wahl⸗ 
abtheilung Kaufmann Paul Jaroſch und Kaufmann Theodor Scoda. = 
ner wurden von der dritten Wahlabtheilung als Erſatzverordnete auf eine 
zweijährige Amtsdauer der Kaufmann 197 0 Reihe t und Kaufmann 
Julius Steiner, von der zweiten Wahlabtheilung auf eine zweijährige Amts⸗ 
dauer der Gaſthausbeſitzer M. Bittmann, ſowie von derſtlben Wahlabthei⸗ 
— a eine vierjährige Amtsdauer der Gajthauspäd ter Albert Biella 
gewählt. 


R. Nybnik, 17. Nov. [Der Aberglaube! iſt nicht immer ein un⸗ 
ſchädliches Ding; er kann auch üble Folgen haben, jch den Tod des Aber⸗ 
gläubiſchen herbeiführen. Letzteres trat leider geſtern in Sularnta, hieſigen 
Kreiſes, bei einem dortigen Bauern ein und zwar, wann wir gut untere 
richtet find, bei dem Dorfſcholzen Wieczorek, Es erſcheint aum glaublich, 
in welchem Maße unſere Landbewohner der Medicinal⸗Pfuſa herei in Bezug 
auf ihr Vieh huldigen. So ſoll es z. B. von großem Vortheile fein, einer 
ranken Kuh unterhalb des Bauches zwiſchen die Beine hindurch zu ſchießen 
und je kräftiger der Schuß, deſto ſicherer die Heilung. Am geſtrigen Tage 
nun ſtellte gedachter W. jenes Heilmittel bei ſeiner kranken Küh an und, 
darüber gehen die Meinungen auseinander, wie das Unglück geſchah, kurz 
und gut, der Schuß ging nicht der Kuh unter den Leib, fonder n dem Herrn 
Schützen direct in den Mund, fo daß der Tod alsbald efntrat. 5 


O Beuthen OS. 19. Nov. [Zur Fleiſchmarkteentrole. — Ein: 
wohnerzahl. — 1 Mit Bezug auf die von den Stadt⸗ 
verordneten erfolgte Ablehnung der beantragten Remuneration an den 
Grenz: und Kreis⸗Thierarzt Frick für Reviſion der ſtädtiſchen Fleiſch: und 
Viehmärkte macht Herr Frick im Intereſſe des Fleiſch confſumirenden Publi⸗ 
kums bekannt, daß er trotzdem nach wie vor die Fleiſchſchau auf den hie⸗ 
ſigen Wochenmärkten und zwar kraft ſeiner amtlichen Stellung ausüben 
werde. Die Nothwendigkeit einer regelmäßigen Marktcontrole hat ſich erft 
am 15. d. M. wieder erwieſen, an welchem Tage Herr Frick 7½ Kilo ver⸗ 
dorbenes, bereits riechendes Kalbſteiſch vernichten laſſen mußte. Anderer: 
ſeits ſind wir ſeit der Amtirung des Grenz⸗Thierarztes Frick fo oft in der 
Lage geweſen, über Confiscationen ſchlechten Fleiſches zu berichten, daß die 
neben den allgemeinen grenz⸗ und kreisthierärztlichen Funetionen diefem 
Gegenſtande gewidmete beſondere Aufmerkſamkeit jedenferlls Anerkennung 
verdient. Es kann daber auch mit Spannung der anſcheinend einer höheren 
Entſcheidung unterbreitenden Remunerations⸗Angelegenheit entgegengefehen 
werden. — Die diesjährige Perſonenſtandsaufnahme hat, wie die „Beu⸗ 
thener Zeitung“ mittheilt, das überraſchende Aeſultat ergeben, daß ſich die 
Einwohnerzahl in Stadt Beuthen (exel. Beuthener Schwarzwald) von 29/060 
im Vorjahre auf 21,103, alſo um 1043 Seelen vermehrt hat. — Dem 
Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen find auf ſpeeielle Anormung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin abermals 500 M. von dem Vaterländischen 
Frauenverein überwieſen worden. Der Verein geht bekanntlich mii der 
Abſicht um, das jetzt nur miethsweiſe ſeinen Zwecken dienende Haus käuf⸗ 
lich zu erwerben, bedarf aber hierzu noch reichlicher Geldmittel. 


M Königshütte, 18. Nov. [Für arme Kinder.] Wie alljährlich, fo 
macht ſich auch heuer in allen unſeren geſellſchaftlichen-Kreiſen das Ber 
ſtreben geltend, duech geeignete Veranſtaltungen Geldſummam zu gewinnen, 
um armen Kindern durch eine zweckentſprechende Chriſtdeſcheerung eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Den Reigen in dieſen Bemühungert eröffnete 
unſer zwar noch junger, aber nach allen Richtungen hin bereits ſegensvoll 
wirkender Bürgerverein durch eine geſtern im Schallſchen Saale gegebene 
Theatervorſtellung. Es wurde gegeben das A. LArrongeſche Veiksſtüäck 
„Mein Leopold“. Als Darſteller, traten nur Dilettanten auf und wurde 
ihre Leiſtung von dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum gußſerſt beifällig 
aufgenommen. Die erzielte Einnahme belief ſich auf 320 M. und werden 
dem Eingangs erwähnten Zwecke etwas über 200 M. zugewendet werden 
können; gewiß eine beträchtliche Summe, für welche dem Vere in umſomehr 
gedankt werden muß, als die Noth in dieſem Jahre — tretz der niedrigen 
Preiſe der Lebensmittel — in den unterſten Kreiſen größer der in je wohl it. 


O Meß, 18. Novbr. [Stadtverordnetenwahlen.] Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen haben heut unter ziemlich zahlreicher Beitheiligung der 
Wähler ſtattgefunden. Am Wahltiſch waren erſchienen! don den Wählern 
der 3. Abtheilung etwa 55 Procent, von denen der 2 Abehleilung etwa 60 
Procent und von denen der 1. Abtheilung etwa 50 Procent. Die Botheiligung 
in der 3. Abtheilung war diesmal eine verhältnißmäßig re gere als früher. 
Der reichstreue Wahlverein hatte ſchon vorher die nöͤchi gen Schritte ge⸗ 
than, um auf ein Wahlreſultat im liberalen Sinne hinzun item Der Er⸗ 
folg war, trotz angeſtrengter Thätigkeit ſeitens der Gegen partei, ein jeher 
günſtiger. Die Candidaten der liberalen Partei ſiegten irt allen 3 Abthei⸗ 
ungen mit erheblicher Maſorität. Das geſammte Wahlreſul tat war folgendes: 
In der 3. Abtheilung wurden an Stelle der ausſcheiden den Herren Topf: 
händler Fryſtacki und Kaufmann Joſef Fixek wiedergewählt Herr Carl 
Fryſtacki und neugewählt Herr Kaufmann E. Sato in der 2. Abtheilung 
an Stelle der bereits ausgeſchiedenen Herren Kreisbarameiſter Soll und 
Brauereibeſitzer Langer sen, und an Stelle der aus ſcheidenden Herren 
Kaufmann Beigel und 5. Simon: die Herren Beigel und Simon (wieder⸗ 
gewählt und die Herren Gymnaſial Oberlehrer Wiesner und Maurermeiſter 
E. Betz (neugewählt). In der 1. Abtheilung wurden die ausſcheidenden 
Herren Lotterieeinnehmer Roth und Kaufmann M. Stande jun. wieder⸗ 
gewählt. a 

Q 


[Notizen aus der Provinz.] Rotenburg D-L Am 8. d. M. 
wurde in Zentendorf ein IIjähriger Schulknabe das Opfer eines muth⸗ 
willigen Hänge⸗Verſuches. Der betreffende Knabe wurde zum größten Ent⸗ 
ſetzen ſeiner Mutter von dieſer im Pferdeſtalle todt an einer Säule tnieend, 
den Kopf, reſp. Hals in einer ganz niedrigen Schleife aus zwei Stricktheilen 
haltend, aufgefunden. f 

Gleiwitz. Ein hieſiges Blatt meldet: Bei einer Wittwe und deren 
Töchtern ſtellte ſich am Freitag nach dem Genuß von Pilzen Erbrechen ein, 
welches von heftigen ae und Koyfſchwindel begleitet war. Da 
die Erkrankung alsbald als die Folge des Genuſſes giftiger Pilze erkannt 
wurde, mute die Gefahr noch rechtzeitig durch Anwendun 
mitteln, Milch und Citronenſaſt, abgewendet werden. 


7 Sprechſaal. 


An den Herrn Dr. Aſch und den H.-Neferenten der 
„Breslauer Zeitung“. 

Wenn ich meine Entgegnung auf Ihre erneuerien Auslaſſungen 
in der geſtrigen (Nr. 541) Zeitung combinire, ſo entſpricht das voll⸗ 
ſtändig der gleichmäßigen Stellung, welche Sie in der behandelten 
Angelegenheit genommen haben. Ich mache nur den Unterſchied, daß 
Herr Aſch irre geführt feinen Hetzarlikel gegen mich ſchrieb, während 
der H.-Referent ſich als bewußter Lügner documentirt. Beide, meine 
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g von Gegen: 


Herren! haben Sie die Eigenheit, Ihr Unrecht nicht einſehen zu ft de none mit 150-550 M., 340 ſchlechte Pferde, verkauft % mit 5 
je) 


wollen, ſondern einen blauen Dunſt vorzumachen, aus deſſen Duſter⸗ 
heit Sie dann zu dem Schlnſſe kommen: „Wir haben trotz alledem 
Recht und wenn auch Herr Rockel nicht von „Judenwirthſchaft in 
der Stadtoverordneten⸗Verſammlung“ geſprochen hat, fo iſt es doch fo 
gut, als wenn er davon geſprochen hätte, und es iſt höchſt unver⸗ 
ſtändig von dem Manne, daß er nicht ordentlich ſtill hält, wenn 
„Wir ihm höchſt eigenhändig das Fell gerben wollen“. Sie, Herr 
Dr. Aſch! identiſiciren mich sans facon mit der „Schleſiſchen Volks⸗ 
Zeitung“, deren Mitarbeiter ich eben ſo ſehr, als der Mitarbeiter der 
„Breslauer Zeitung“, da ich für die eine eben ſo oft einen Artikel 
geſchrieben habe, als für die andere, und der ehrenfeſte II.-Referent 
ſagt ungefähr: Es iſt richtig, Herr Rockel hat den Ausdruck „Juden⸗ 
wirthſchaft in der Stadtverordneten⸗Verſammlung“ nicht gebraucht, 
aber das iſt ganz egal, er hat ſich über die Juden in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſeinerſeits ebenfalls in einer Weiſe geäußert, 
nach welcher ich berechtigt war, über ihn zu lügen, wie ich gelogen 
habe. Wiſſen Sie, Herr H.-Referent, wie Sie eine ſolche Logik 
nennen würden? Sie würden ſagen: „Das iſt ja gradezu jeſuitiſch!“ 
Aber laſſen Sie es gut ſein, ich zuerkenne Ihnen dieſe ehrenvolle 
Bezeichnung nicht, ſondern ich ſage Ihnen nur: Sie lügen wieder, 
wie Sie mit Ihrer „Judenwirthſchaft“ gelogen haben. Ich fordere 
Sie heraus, mir nachzuweiſen, daß ich Aeußerungen gethan hätte, 
welche Ihr tendenziöſes und bewußt gefälſchtes Urtheil rechtfertigen. 
Wenn Sie das objective Berichte nennen, wenn Sie die gefallenen 
Aeußerungen beliebig verſtellen und in den Mund legen, wem Ihnen 
beliebt — dann taugen Sie wenig zum Referenten. 

Sie, Herr Dr. Aſch! verfolgen ungefähr daſſelbe Princip: Herr 
Rockel hat zwar das Wort, um deswillen ich meinen Hetzartikel ge⸗ 
ſchrieben habe, nicht gebraucht; aber das ſchadet nicht; ich, der Dr. 
Aſch, habe ihn einmal genannt und ſo mag er immerhin die Ver⸗ 
antwortung und das böſe Odium tragen. — Ich hätte keinen Ein⸗ 
ſpruch gegen jenen Bericht erhoben. Du meine Güte! Ich müßte 
hoͤchſtens ein Zeitungsmann von Beruf fein, wenn ich prompt am 
andern Tage, wenn ich überhaupt gegen Alles Einſpruch erheben 
wollte, was die drei fortgeſchrittenſten hieſigen Zeitungen über mich 
ſagen. Man hat mich auf's Hackebrett genommen und läßt mich — 
aus lieber alter Gewohnheit — nicht los. Heut ſigurire ich als 
finſterer Zelot und morgen diene ich als humoriſtiſche Figur. Ich 
muß mich damit tröſten, daß ich beſſer bin, als mein Ruf. Fragen 
Sie dach die Juden, Proteſtanten und Katholiken, mit denen ich gleich 
freundſchaftlich verkehre, und ſie würden Ihnen ſagen, wer ich bin. 
Ich muß mich eben damit tröſten, daß ich beſſer bin, als mein Ruf. 
Sie, mein Herr Doctor! ſagen ſehr naiv, daß es gar nicht darauf 
ankommt, ob ich ſelbſt das beregte Wort gebraucht habe. Das iſt ſehr 
bezeichnend. Sie hetzen gegen mich perſönlich, weil ich das böſe 
Wort ausgeſprochen haben ſoll und nun es ſich herausſtellt, daß Sie 
durch eine boshafte Lüge irre geführt ſind, ſoll es dabei verbleiben, 
daß ich perſöͤnlich das Odium für eine unleugbar vorhandene viel ver: 
breitete Zeitſtrömung trage. Was wollen Sie damit ſagen, wenn 
Sie die dunkle Phraſe aufbauſchen: „Ihre Perſon, Herr Rockel, tritt 
dabei gänzlich in den Hintergrund und Sie müſſen vollauf be⸗ 
friedigt fein, das wenn auch unbewußte (ſehr gütig!) Mittel 
zu dieſem Zwecke geweſen zu ſein.“ Das ſind eitle Kniffe, mit denen 
es Ihnen nicht gelingen wird, mir den Haß der Einſichtsvollen unter 
Ihren Glaubensgenoſſen aufzuhängen und den Eindruck meiner ehr⸗ 
lichen Erklärung in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung zu ver⸗ 
wiſchen. Rockel. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börſe war an⸗ 
fänglich ziemlich matt geſtimmt, befeſtigte ſich aber gegen Schluß 
erheblich. Creditactien ſtiegen von 397,50 auf 400. Recht feſt waren Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien. Auch ruſſiſche Valuta, die anfänglich ſehr matt 
war, erholte ſich zum Schluſſe der Börſe. 


Breslau, 19. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1 n 0 Kilogr.) unverändert, gel. — Etr., Kündigungsſcheine —. 
per November 116 Mark Br., No 0 
e 114 Mark Br., April⸗Mai 116,50 Mark bezahlt und Gd., 
Mai⸗Juni —. i 

Weizen (pr. 1000 m get. — Ctr., per. lauf. Monat 163 Mark Br., 
November ⸗December 163 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
. Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1500 Ctr., per lauf. Monat 107 Mark 
bezahlt, November⸗December 107 Mark bezahlt, April⸗Mai 111 Mark Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) Apa gek. — Ctr., loco 59,50 Mark Br., 
pr. November 57 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December: 
5 87 57 Mark Br., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, April: 
ai 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br. 
- Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) etwas fefter, gef. 10000 Liter, pr. 
November 49—49,20 Mark bezahlt, November⸗December 49—49,20 Mark 
bezahlt, December⸗Januar 49,20 Mark Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
50,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. F 
Zink unverändert. vun a Die Börſen⸗Commiſſion. 
0 e Ne für den 20. November. 
Roggen 116, 00 Mark, Weizen 163, 00, Gerſte —, —, Hafer 107, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 57, 00, Spiritus 49, 20. 


ö Breslau, 19. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter niedrigſt höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
ar A 17 


RN AN 
Weizen, weißer 15 15 5 1 & 1 70 14 50 13 60 
Weizen, gelber ..... 15 20 14 80 16 80 16 10 14 20 13 30 
Roggen * 13 00 12 60 12 20 11 80 11 50 11 — 
Gerſte. 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Hafer 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
. 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


eine 


% a RR 
Naps 21 — 27 = 18 — 
Winter⸗Rübſen . 22 50 20 — 17 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 50 18 — 15 — 
otter 20 — 18 — 15 — 
Schlaglein 23 50 21 — 18 — 

ſſaat . 1 6 4 


Aurtofeln nene, per Sen gel . 11 75 Pio. Brutto = 75 Ailogr) 
artoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
beſte 2,50—2,80 Mark, lb 1,80—2,00 Mark, g 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,40 Mk., geringere 0,90—1,00 Mk, 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


— 8 0 [Vom Roß⸗, Rind: und Schwarz 
dne Ikte.] Czbeth-Viehmarkt. Der Lore von Rindvieh war nur 
Ae ich allebereits Montag um 10 Uhr zu hohen Preiſen verkauft 
Pap ferde find andel ;t Pferden war ſehr lebhaft, die 36 Markte gebrachten 


wenn auch erben verkauft, reſp. in andere Hände übergegangen, 


au, 18. Nobbr. 


Unter den Händl⸗ i 
60 Luxuspferde, ertſelbſt zeigte 


0 ch eine große Kauf uſt. Aufgeſ ellt waren 
4 pferde, verkauft 


beauft „ zu 1 gute Reit⸗ und Wagen⸗ 
2 1001050 M., 300 gewöhnliche ſolcher Pferde, 7 55 


vember⸗December 114 Mark bezahlt und Br.,] 1 


ierbei enig Gutsbeſitzer und Privatleute betheiligt waren.“ 


= 


k. — 63 magere Ochſen, ſämmtlich verkauft zu 60—324 M., 
Kühe, fämmtlich verkauft zu 50—336 M., 37 Kälber, ſämmtlich verkauft zu 
11—63 Mark. — 2 Kuhziegen, verkauft mit 9 und 12 Mk. — magere 
Schweine, verkauft die Häfte 15 12—40 Mark, 201 fette Schweine, fait 
Dein ERDE zu 41—165 M. und endlich 673 Ferkel, verkauft „ zu 
—8 Mark. 


Poſen, 18. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. — 0 loco feſt, Termine ſtill. November⸗December 
118 Br., Frühjahr 121 Gld. Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis —. November 48,80 —49,20 bez., December 48,20—30 bez., Januar 
48,50 —48,60 bez. u. Gld., Februar 48,90 bez. u. Gld., März 49,30 bez., 
April⸗Mai 50 bez. u. Gld. Loco ohne Faß —. 

Trautenau, 19. Novbr. [Garnmarkt.] Auch heute erfuhr das Garn⸗ 
geſchäft keine erhebliche Veränderung, nur war der Begehr der beginnenden 
Winterweberei wegen vermehrt und hat ſich dadurch der Abſatz einiger⸗ 
maßen gehoben. Die Notirungen blieben vorwöchentlich, Spinner feſt; in 
Towgarnen herrſchte empfindlicher Mangel an prompter Waare. Man 
notirt [4er Towgarn mit 52—56, 20er mit 42—47, 40er Linegarn mit 34 
85 38 Gulden, untergeordnete Qualitäten auch billiger, zu üblichen Con⸗ 

itionen. 


® Breslau, 19. Nov. [Schleſiſche Bodencredit-Actien⸗Bank.] 
Seit einigen Tagen iſt ein erheblicher Rückgang der Actien Berliner Hypo⸗ 
theken⸗Banken erfolgt und darauf zurückzuführen, daß mehrere dieſer In⸗ 
ſtitute zum Erwerb beliehener Grundſtücke genöthigt worden ſind. Eine 
Nachfrage bei unſerem heimiſchen Inſtitute, der Schleſ. Bodencredit⸗Actien⸗ 
Bank, hat die unzweifelhafte Feſtſtellung ergeben, daß dieſelbe bis zu dieſem 
Augenblicke ſich im Beſitze keines anderen Grundſtückes befindet, als ihres 
hieſigen Bankgrundſtückes. Ausdrücklich ſind wir darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß die Bank in den nicht ſehr zahlreichen Subhaſtationen, 
bei denen ſie überhaupt betheiligt geweſen, durch dritte ſolvente Perſonen 
mit ihren Forderungen herausgeboten worden iſt. } 


Verlooſungen. 
ARNentenbriefe der Provinz 1 Bei der am 16. Nopember 
ſtattgehabten Verlooſung find nachſtehende Nummern gezogen worden: 

184 Stück Litt. A. & 3000 Mark. Nr. 46 324 332 407 479 481 568 
1095 1620 1690 1808 1872 2007 2195 2453 3212 3330 3343 3519 3561 
3709 3813 3917 4021 4219 4269 4465 4775 4880 5317 5368 5399 35956 
6022 6042 6115 6261 6388 6593 6694 6715 6860 6907 7093 7349 7419 
7601 7932 8060 8191 8268 8278 8636 8852 8945 9203 9274 9367 9616 
9644 9713 9770 10263 10457 10460 10656 10809 11204 11236 11248 
11367 11533 11575 11737 12076 12424 12554 12673 12764 12780 12834 
13124 13189 13312 13643 13652 13715 13852 13990 14028 14115 
14132 14250 14345 14920 15002 15097 15406 15502 15554 15787 
16201 16270 16320 16365 16453 16800 17355 17364 17458 17973 
18197 18356 18409 18467 18550 18742 19372 19646 19674 19784 
19992 20355 20423 20438 20567 20870 21000 21162 21309 2 21597 
21673 21748 21916 21941 22095 22115 22243 22377 22906 23879 
23935 24215 24463 24541 24786 25004 25101 25142 25152 25919 
25921 25982 25989 26417 26587 26645 26647 26653 26676 26937 
26995 27031 27106 27258 27287 27420 27669 27783 27931 27973 
27994 28036 28037 28058. ak 

45 Stück Litt. B. & 1500 Mark. Nr. 192 243 310 433 565 670 932 
1114 1281 1366 1617 1759 1884 2073 2537 2566 2681 2866 3203 3219 
3530 3639 3690 3837 4096 4107 4185 4309 4370 4546 4682 4689 4708 
4784 4936 5105 5234 5377 5553 5758 5809 6271 6511 6708 6776. 

162 Stück Litt. C. à 300 M. Nr. 112 151 160 344 588 712 836 880 
893 982 1065 1147 1221 1602 1743 1758 1833 1839 1931 1965 1998 
2390 2450 2779 2925 3062 3137 3158 3648 3877 4069 4360 4829 4906 
5222 5236 5314 5687 5755 5849 5956 5981 6049 6050 6125 
6528 6935 6953 7018 7093 7250 7273 7335 7475 7914 8277 8612 8636 
8655 9046 9388 9431 9463 9560 9687 9877 9998 10006 10049 10227 
10240 10491 10662 10833 10884 10967 11113 11139 11463 11468 11652 
12038 12051 12124 12177 12334 12568 13579 13832 14203 14749 14927 
15216 15453 15683 15945 16084 16141 16221 16226 16459 16718. 16777 
16819 16947 16976 17103 17448 17457 17632 17704 17859 17865 17906 
18095 18541 18882 18894 19095 19474 19548 19597 19828 19840 20155 
20326 20388 20397 20522 20778 20780 21188 21215 21240 21457 21758 
21958 22024 22198 22663 22728 22866 23044 23099 23103 23172 23275 
23314 23315 23472 23499 23529 23547 24043 24074 24083 24104 24242 
24303 24361. ; 

126 Stück Pitt. D à 75 M. Nr. 59 80 141 495 587 640 840 1134 1544 
1844 1951 2133 2160 2362 2779 2931 3012 3029 3089 3804 4125 4134 
4167 4246 4275 4533 4690 4898 5287 5581 5877 5887 5958 6048 6511 
6561 6600 6710 6733 6805 6871 7197 7217 7279 7504 7664 7714 8124 
8284 8302 8400 8425 8430 8434 8439 8649 9184 9324 9650 9768 9831 
9875 10025 10174 10283 10310 10335 10577 10584 11519 11588 12053 
12231 12412 12418 12499 12520 12540 12597 12926 13001 13053 13140 
5 13294 13353 13702 13749 14195 14245 14582 15014 15201 15227 
15338 15716 16000 16050 16186 16231 16236 16301 16318 16339 16550 
16565 16736 16741 16759 17066 17230 17381 17527 17678 17835 18098 
18232 18493 18602 18656 18792 18831 18857 19091 19163 19169. 


Ausweiſe. . 
Wien, 19. November. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 
Bank vom 18. November.) 


Notenum lauf a 317,192,380 Fl., Abn. 5,483,330 Fl. 
Metallſcha z Ha 147,123 855 Zun. 1,025,712 = 
In Metall zahlbare Wechſel - - - 11,542,727 = Abn. 59,995 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,869,388 Zun. 597,008 + 
Wechfel de , I. 110214 = Abn. 6,271,722. 
Lombarden 6 32,029,300 Abn. 1,295,100 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Mfandbrieſe Ae eee 3,038,597 = Abn. 2,432,490 + 
GiraEmlageiz is ne 682,660 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 11. November. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


f. Breslau, 19. November. [Eifenbahnconferenzen.] Wie wir 
vor Kurzem berichteten, hat nach dem Vorgange der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn auch die Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
die früheren Conferenzen zwiſchen Vertretern der Bahn und des Handels⸗ 
und Landwirthſchaftsſtandes zur Beſprechung wichtiger, Handel und Verkehr 
betreffender Fragen wieder aufgenommen und zugleich die Abficht ausge: 
ſprochen, zur Beſprechung dringender Verkehrsfragen einen engeren Aus⸗ 

u he bilden. Die erſte derartige Conferenz iſt nunmehr auf den 4. 
December c., Vormittags 10 Uhr, im Warteſaal I. Klaſſe des Märkiſchen 
Bahnhofes au Berlin anberaumt worden. Auf der Tagesordnung ſtehen 
. tsordnungsſachen folgende Verlehrs⸗Angelegenheiten: 1) Mitiheie 
lung der Kgl. Direction über Zweck und Wirkungskreis der ſtändigen Tarif: 
Commiſſion, ſowie die weitere 1 ihrer Beſchlüſſe. 2) Antrag 
auf möglichſt ſchleunige Wiederaufhebung der Stempelpflichtigkeit von 
Vollmachts ⸗Schriftſtücken (reſpective Güter ⸗Dispoſitionsſcheinen) be⸗ 
treffenden Beſtimmung. 3) Antrag auf 8 der Beſtim⸗ 
mungen im 1. Abſatz § 59 des Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗ Reglements, 
welche von dem ki handeln, 5 der au nachträglich die Dispo⸗ 
ſition über das Gut ändert. 4) Antrag auf Aufnahme einer Beſtimmung 
in den Berner Vertragsentwurf eines internationalen Eiſenbahntransport⸗ 
rechtes, wonach der Abſender, falls er ein Frachtbrief⸗Duplicat genommen 
hat, bei der Aufgabeſtation nur dann eine den a Fab 2 vertrag 
abändernde Dispoſition treffen kann, wenn er das Frachtbrief⸗Duplicat vor⸗ 
weiſt und die Abänderung auf dem letzteren beſtätigen läßt. 5) Antrag 
auf Beſtellung von vereidigten Sachverſtändigen für jede größere Güter: 
ftation, welche bei Feſtſtellung von Entſchädigungen für Verluſte oder Bes 
ſchädigungen von Frachtgut von den Eiſenbahnverwaltungen zuzuziehen 
ſind. 6) Beſprechung deri Frage wegen der Stückgutfracht und der Sammel: 
ſtellen. 7) Antrag auf eine andere, mehr nach dem Werthe der Güter bes 
meſſene Tarifirung derſelben. 7) Antrag auf Berechnung der bei Wagen: 
ladungen von 5000 freſp. 10,000 Kilogr. überſchießenden Gewichtsquanta 
zum Tarif der betreffenden Wagenladungsfracht. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn G. und „Ein alter Abonnent“. — Wir haben ſchon oft 
erklärt, daß wir anonyme Einſendungen nicht berückſichtigen können. 


— 


H. in L.: Wir rathen Ihnen, ſich an einen Rechtsanwalt zu 
wenden, da wir eine beſtimmte Auskunft zu geben nicht in der 
Lage ſind. 

J. in S.: Wegen Beantwortung der Frage wenden Sie ſich an 
das Comité der Kirchbau⸗Lotterie in Nürnberg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Novbr. Der Eröffnung des Landtages im Weißen 
Saale des Schloſſes wohnten circa 80 Perſonen bei. In der Diplo 
maten⸗Loge war ein Mitglied der chineſiſchen Geſandtſchaft anweſend. 
Um 12 Uhr 5 Minuten traten die Miniſter in kleiner Uniform unter 
Führung des Grafen Stolberg in der Uniform der Garde du Corps 
ein. Stolberg verlas die Thronrede, welche lautlos aufgenommen 
wurde. Der Herrenhauspräſident brachte ein dreifaches Hoch auf den 
König aus. Schluß 12 Uhr 15 Minuten. (WViederholt.) 

Berlin, 15. Noobr. Herrenhaus. Der Präſident Herzog von 
Ratibor eröffnet die Sitzung mit den Worten: Nach gewohnter guter 
Sitte haben wir die Berathungen ſtets mit der Bekundung unſerer 
Hingabe und Treue gegen den Kaiſer und König begonnen; heute 
haben wir beſondere Veranlaſſung dozu. Durch Gottes gnädige 
Fügung iſt unſer Landesvater bei zwei frevelhaften Unthaten wenigſtens 
dem Aeußerſten entgangen. Tiefe Beſchämung und ernſte Trauer 
wird für immer jedes preußiſche patriotiſche Herz darüber erfüllen, 
daß dieſe Unthaten in der Hauptſtadt vorkommen und gegen einen 
Monarchen geübt werden konnten, welcher der ruhmreichen Geſchichte 
Preußens neue Blätter hinzugefügt und Deutſchland geeinigt hat, und 
von dem man erwarten durfte, daß als ſchönſter Dank das theuerſte 
Kleinod, ſein Leben, von Seiten ſeiner Unterthanen mit ängſtlicher 
Sorgfalt behütet und mit unverbrüchlicher Treue bewahrt werden 
würde. Die ſchwarze That, dieſe Attentate, werden wir, fo 
ſehr wir auch danach ringen, aus unſerer Geſchichte nie— 
mals tilgen können; aber ſie ſollen auch Zeugniß geben, daß 
die Bewegung, welche jene in Preußen unterhielten, Frevelthaten er 
zeugten, das tief verletzte patriotiſche Gefühl mit Flammen heiliger 
Begeiſterung für König und Vaterland hoch emportrieb. So wollen 
auch wir Zeugniß davon geben und ich bitte Sie, einzuſtimmen in | 
den Ruf: Se. Majeftät, unſer Kaiſer und König, lebe hoch! Die 
Verſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert ein. 

Es folgt die Präſidentenwahl unter Leitung des Vicepräſidenten 
v. Bernuth. Von 72 Stimmen erhielt der Herzog von Ratibor 66, 
derſelbde nimmt die Wahl an. Bei der Wahl des erſten Vice⸗ 
Präſidenten erhält Herr von Bernuth 32, Graf Arnim Boytzen⸗ 
burg 23, Graf Udo Stolberg 10 Stimmen. In engerer Wahl 
wird Graf Arnim Bohtzenburg mit 41 gegen 32 Stimmen 
gewählt, welcher Bernuth erhält. Zum zweiten Vicepräſtdenten wird 
Haſſelbach mit 70 von 71 Stimmen gewählt. Die vorjähri⸗ 
gen Schriftführer werden durch Aeclamation wiedergewählt. Der 
Präſident wünſcht und erhält die Ermächtigung, dem Kaiſer durch 
das Präſidium die Glückwünſche des Hauſes zur Errettung aus Todes⸗ 
gefahr zu ſeiner Wiedergeneſung darzubringen. Nächſte Sitzung Mitt⸗ 
woch 12 Uhr. Berathung über die geſchäftliche Behandlung der ein⸗ 
gegangenen acht Vorlagen. 

Berlin, 19. Noobr. Abgeordnetenhaus. v. Bennigſen eröffnet 
die Sitzung mit folgender Anſprache: In dem Augenblick, wo der 
Landtag ſich verſammelt, erreicht uns die Nachricht von einem, zum 


Die ernſten und gefahrdrohenden Zu- 
ſtände der heutigen Zeit drängen mit verdoppelter Kraft die Vertreter 
des preußiſchen Volkes, ſich in Treue zu ſchaaren um die Monarchie 
als die feſte Grundlage unſerer geſammten Staats- und Rechts⸗ 
ordnung, um den König und um die Dynaſtie. Stimmen Sie des⸗ 
halb bei dem Beginn unſerer Geſchäfte lebhaft mit ein in den 
Ruf: Seine Majeſtät, der Kaiſer und König Wilhelm lebe 
hoch! — Das Haus ſtimmt drei Mal begeiſtert ein. — Der 
Präſident theilt darauf die bereits eingegangenen elf Vorlagen 
mit und beruft zu proviſoriſchen Schriftführern die Abgeordneten 
Gretering, Haucke, Lutteroth und Sachſe. Es folgt die Verlooſung 
der Mitglieder in die Abtheilungen. Das Reſultat wird in der nächſten 
Sitzung proclamirt werden. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Präſidentenwahl. 

Kiel, 19. Nov. Auch Contreadmiral Batſch, Capitän Blanc und 
Corvetten⸗Capitän Zembſch ſind zur Vernehmung bei der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion eingetroffen. 

Peſt, 19. Nov. Der Ausſchuß des Aeußern in der ungariſchen. 
Delegation nahm das Budget des Miniſteriums des Aeußeren an, 
nur der Dispoſitionsfond blieb in suspenso. q 

Nom, 19. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Bei dem 
Attentäter wurden mehrere Schreiben von Mitgliedern der Internationale 
gefunden. Mehrere Internationaliſten wurden verhaftet und weitere 
Verhaftungen verfügt. 

Florenz, 19. Nov. Während der geſtern Abend auf dem Gi⸗ 
gnoriaplatze ſtattfindenden patriotiſchen Kundgebung für den König 
platzte mitten unter der Volksmenge eine Orſinibombe, wodurch zwei; 
Perſonen getödtet und mehrere andere verwundet wurden. Trotz der 
Erbitterung der Bevölkerung über dieſe Schandthat nahm die patrio⸗ 
tiſche Kundgebung ihren ruhigen Fortgang. — Die hieſigen Vereine 
richteten eine Glückwunſch⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe an den König. 

London, 19. Novbr. Morgen findet ein Cabinetsrath in der 
Afghaniſtanfrage ſtatt. Der Marine: und der Kriegsminiſter kehren 
nach London zurück. — Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel vom 
18. d.: Die Ernennung von Karatheodori Paſcha erfolgte in Folg 
eines Abkommens zwiſchen Moulhtar Paſcha und den kretenſiſche 
Abgeordneten, welche einen chriſtlichen Gouverneur verlangten. 
(Wiederholt.) 


raphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
en, 19. Nov. Generalmajor v. Maſſow, Commandeur der 
189 e iſt heute Nachmittag nach längeren Leiden 
geſtorben. 


Tele 
Po 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 19. Nobbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der Miniſterrath ſetzte die Grundlagen für ein eventuelle? 
Abkommen mit Griechenland feſt. Hiernach gewährt die Pforte 
Griechenland, falls daſſelbe von der Grenzlinie des Berliner Vertrag 
abfieht, eine ausgiebige Gedietseutſchädigung in Theſſalien. Die CH 
nennung eines türkiſchen Delegirten zu deu Verhandlungen MET 
Griechenland wird erwartet. Zwiſchen türkiſchen Truppen und b 
gariſchen Inſurgenten fanden Gefechte bei Djume ſtatt, wobei 
Türken viele Gefangene machten. 


Berlin, 19 8 halt 1 h ae feſt ee re ee e 7 Wähler⸗Verſammlung 
7 . . „T. 5 2 5 . 5 + N * * 
e gan ee 50 501 55 50] ſämmtlicher Wähler des Ohlauer Thores. 
Cours vom 19, a Cours vom 19. | 18. April⸗Mai 179 500180 50] April⸗Mai 58 — 58 — Donnerstag, den 21. November 1878, Abends 8 Uhr, im großen 
Be Credit: Actien 399 50/400 50| Wien kurz . 173 15 173 10 r- Mai a ril⸗Mai onen. Saale un Frledri #8 Restaurant, Mauritiuaplab ? 150700 
Deſterr. Staatsbahn. 441 —442 — Wien 2 Monate 171 80 171 60 R Matt Spiritus ll. Abtheilung: 
Lombarden .. 121 50121 50 Warſchau 8 Tage . . 198 60 199 60 er Sr Re pie - 5 5 18. 16 
Schleſ. Bankverein . 87 60 87 70 Oeſterr. Noten 173 35 173 55 Ap il⸗Mai 7 122 — 122 — Nod e 51 601 51 30 I btheilung: 
Bresl. Discontobank. 65 —| 64 60 Ruſſ. Noten 198 90 199 90] April⸗ Mai Be e e ye . 
Bresl. Wechslerbank. 72 90 73 10 4% preuß. Anleihe 104 50.104 40 Petrol av N 4 40 51% Fu Tehhäfter Betkeifiguna Tabak Ka 
. 25 — 25 — g 1 . 106 65 106 99 Nov. . 9 751 9 75 e Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereines der Oblauer Vorſtadt. 
Obe iſenb. Bed. 31 25 31 2577 ... 80 50. 80 75] (W. T. B.) Köln, 19. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen m 3 
12 Cie 8) weite Beese. d — Min (oto —, —, ber Robbr. 17, 80 ver län 18, 20. Rogpen lors —, pr] Südweſtlicher Vezirks⸗Verein 
= ener Pfandbriefe. 9470| 94 701R..0-U.-St-Prior... 111 —ı111 75 Nopbr. 12, 10, per März 12, 30. Rüböl loco 31, —, per Mai 30, 50.|der Schweidnitzer Vorſtadt. Donnerstag, den 21. Novbr. e. Abends 
eſterr. Silberrente. 54 — 53 90 Rheiniſchhe 108 501108 — ] Hafer loco 14, 50, per Nobbr. 13, 50. 5 8 Uhr; Allgemeine Verſammlung in der neuen Vörſe. Tages⸗Ordnung: 
eſterr⸗Goldrente .. 62 10] 62 10 Bergiſch⸗Märliſche . 77 75] 77 — (W. T. B.) Amſterdam, 19. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) ] 1). Mittheilungen (Stadtverordnetenwahl ꝛc.): 2) die Commiſſionsbe⸗ 
Turk. 5% 1865er Anl. 11 75 12 10 EN indeneri- +...» 104 —103 10 Weizen —, per Nobbr. —, per März 265. Roggen loco —, per Novbr. ſchlüſſe über die Straßenordnung; ) Geldbewilligung zur Weihnachts⸗ 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 — 54 60 Galizler 101 50101 75 —, per März 155. Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mai 1879 —. Raps beſcheerung; 4) Abänderung des Statuts 5) Fragekaſten. — Gaſte 
Oben Ar war = u — 75 Pars b lang — —| — per Herbſt —, per Frühjahr —. — Wetter: —. haben Zutritt. [79251 Der Vorſtand. Rob. Markfeldt, Juwelier. 
erſchl. Litt. A.. 127 26 75 Paris kurz. — fr CCC | EE 7 
melau freiburg. 04 —| & eee .. 154 10 184 — | matt p ede. Bh der Backe. l, , Otnfanssterät Theodor Lichtenberg, Gemälde-Ausstellung. 
. 105 SO Disconto-Commanbit 441, — Lon. öl, —, ver Marz. Jun 61, 25, — Weizen behauptet, per November 27, . Täglich geöffnet. Eninco 50 Pl. Neu aufgestellt: 
0. Di he eee . ＋ 5 27772 ⸗April 27, 50, Juni 27, 75. i: Andreas Achenbach Marine. v. Greve Costumstudie. Knorr Der Besuch. 
42760. Diecontocommandit 134, 50. daurc 72, 25. eftert. Golvrente gs en, der dos abe 68 28, per San cite 09. 2060. BER Paul Meyerheim Enten-Stillleben. Pixis 10 Original-Compositionen zu 


62, 10. Ungariſche Goldrente 72, 60. Ruſſ. Noten ult. 199, 25. ritus feit, per November 62, 25, per Jan.⸗April 60, 


Spielwerthe behauptet. Deutſche Bahnen auf die Thronrede animirt. 
Banken meiſt beſſer. Montanpapiere ſtill. Oeſterreichiſche Renten unver⸗ 
ändert. Ruſſiſche er beſonders Valuta, ſchwächer. Discont 414 pCt. 

Frankfurt a. M., 19. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 25. Staatsbahn 219, 75. Lombarden —, — 
1860er 29900 500 —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
I. FE wach. * 

amburg, 19. November, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Co urſe.] 
Credit⸗Actien 198, 25. Franzoſen —, —. — 

Wien, 19. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtiger. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. . 
1860er Loose 50 11250 Nordweſtbahn . 111 — 111 — 


Kinkel Otto der Schütz. Spangenberg 3 ng . = 2 929 

P Jahres-Abonnements, von jetzt bis Ende 1879 giltig, für 1, 2, 3, 

ankfurt a. M., 19. Nopbr., 6 Uhr 50 M. Abends. [Abend börſe. aii 7 g. 793 

ide der Bresl. Big.) Gere 198, 75, Stzuoche 219, 75, ß I ane Be, 1 — - 17939] 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 62, 31, Ungar. Bielefeld. Am 15. Auguſt wurde in der mit der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 80%. Ziemlich feſt. Po ich uur ie ple ana fur Per A Heil 95 kn en 
in. ig. ‚peu e ür dieſe epileptiſchen Kranken beſtimmten Heilinſtitut in ganz 
800 LA benvbörſez ' e De 1 . Preußen, wiederum ein neues Gebäude, welches ſpeciell zur Pflege blödſin⸗ 
„, Creditactien 198,75, Oeſterr. Staatsbahn 549, —, Rheiniſche — —. [niger epilepſcher Frauen und Mädchen beſtimmt war, ſeinem Gebrauch 
Berg. Märkische 80%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ übergeben. Damit ſind nun in hieſiger Anftalt Räumlichkeiten für 250 Epi⸗ 
deutſche —. Geſchäftslos SAL, 5 5 hergeſtellt, a: A ge rd mn Die Sa 
1 0 . E 8 verpflegt werden. Es handelt ſich in erſter Linie allerdings um Heilung 
(W. — 5 1 7 = 12 5 5 ae er ak mn der Kranken, und find dieſelben alle einer regelmäßigen Kur, unter Aufſicht 
Actien 230,75. Staatsbahn 254, 75. Lombarden 69, 25. Galizier 239, —.] der fie täglich beſuchenden Aerzte, unterworfen. Da indeſſen gleichzeitig mit 


1864 —. 142 — 142 20 or.. 9 339 83 a 5 f hei 
, /d , Vebandlung auch eine gefunde Befcäftigung fr die Aranfen 
Anglo. ...... . 100 — |100 60 |Ungar.Öolorente 84 40 | 84 50 57, 70. Goldrente 71, 80. Ungar. Goldrente 84, 37. Silberrente —, — | die größte Wohlthat ist, jo iſt ſoeben neben den bisherigen landwirthſchaft⸗ 
Unionbank . 68 — 68 — [Papier rente... 61 426147 delt. x lichen Arbeiten und den verſchiedenen Werkſtätten auch eine größere Kunſt⸗ 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 — 254 50 Silberrente ... 62 65 | 62 60 Paris, 19. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Depeſche] gärtnerei eingerichtet, in welcher alle Arbeiten allein von den Kranken, unter 
Lomb. Eiſenb. . 69 25 69 50 ondoen 116 20 1116 15 f der Bresl. Big.) Feſt, wenig belebt. Leitung eines Kunſtgärtners, beſorgt werden. Die Schule iſt in 5 Klaſſen 
Galizier. . 235 25 [235 — [ Oeſt. Golorente. 71 90 72 10 Cours vom 19. 18. 2 Cours vom 19. | 18. eingetheilt, damit die Kinder, ein jedes nach dem Maß feiner Kräfte und. 
Paris, 19. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 52. proc. Rente 76 65 76 55/Tarken de 1865 .. . 11 65) 11 85 feiner Gefundheit 1 ER werden können. f ; 

Neueſte Anleihe 1872. 112, 55. Italiener 75, 45. Staatsbahn —, —. |Amortifirbare. . . . - 79 050 70 07|Xürten de 1869 ... 75 —| 75 — Nach dem letzten ärztlichen Bericht find bisher allerdings nur etwa 7 pCt. 

öproc. Anl. v. 1872 . 112 62 112 55 Türkiſche Looſe .... 47 — 47 50 geheilt entlaſſen worden, allein eine viel größere Zahl ift doch weſentlich in 


Lombarden —, —. Türken 11, 60. Goldrente 62, —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Unentſchieden. 

London, 19. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Nealiener 74%. Lombarden 5, 15. Türken 11%. Ruſſen 1873er 82%. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: 5 
v. (W. T. Pl: [Schluß⸗Bericht.] 


Ital. 5proc. Rente... 75 60] 75 60] Goldrente öſterr.. .. 62% | 62% ihrem leiblichen und geiſtigen Befinden fortgeſchritten, und die Zahl der 
Deiterr. Staats Gif A. 552 50 551 25] do. ungar. 74% 8% [Anfälle bat ſich im Durchſchnitt auf ein Viertel peringert. 5 g 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 152 50 152 50]1877er Ruſſen . . 83% | 74% Die Aufnahme der Kranken 1 ohne Rüdjiht auf Wohnſitz und 
London, 19. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: Confeſſion, und find demnach alle Provinzen Preußens vertreten, nament⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.] Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung lich auch die Provinz Schleſten. Es werden ſtets die Aermſten bevorzugt 


Berlin, 19. No 1 e . [ zu 
ours v 19.11 Cours vom 19. ] 18. — Pf. Sterl. und um Geldes willen kein Krankes zurückgewieſen. Es ift deshalb bei 20 

Weizen. e Rüböl. Feſt. 1 Cours vom 19. [16. Cours vom 19, | 16. Kranken ein jährlicher Zuſchuß von mindeſtens 60,000 Mark erforderlich. 
Nod.⸗ Dee. 173 — 173 — | Nov 58 — 58 —[Conſols 95 13 96 01 6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% ] 108% Dieſer Zuſchuß kann nicht allein von Weſtfalen geleiſtet werden, dem etwa 
April⸗ Mai 179 501180 — April⸗ Mai 58 30 58 30 Ital. proc. Rente.. 74% | 74% ISilberrente 55 — 54% [nur ein Viertel der Kranken angehören. 9 , 

Roggen. Still. Lombarden - - » » 5151| 6 — [Papierrente. .. . . 52 — — —| Deswegen ift dieſe, ganz aus freien Liebesgaben, ohne jede Staats⸗ 
Nov.⸗ Dec. 122 50/122 50 5proc. Ruſſen de 1871 79% | 79% Berlin 20 71] — — |unterjtügung gebaute und unterhaltene Anſtalt der liebreichen Unterſtützung 
Dee⸗ Jan 122.122 — - ov. e ne 2 5proc. Ruſſen de 1872 78% | 79% [Hamburg 3 Monat . 20 71] — — aller Menſchenfreunde um jo mehr zu empfehlen, als fie bei über 900 vor⸗ 
April/Mai 124 50124 50] Nov.⸗Dec +... +» 5proc. Ruſſen de 1873 82% | 82% [Frankfurt a. M. . . . 20 71] — — liegenden Aufnahmegeſuchen eben wieder zu weiteren Neubauten gezwungen 

I Art Nan 2 } Ser 50% | 50% enn 11 95] — —|ift, um nur den dringendſten Hilferufen abzuhelfen. Der Herr Miniſter des 

r 114 50116 — Türk. Anl. de 1865 . a 25 50 — — Innern hat daher eine einmalige Sammlung für diefe wohlthätige Anſtalt 
April⸗Mai 121 — 1122 5 Gproc. Türken de 1869 £ Petersburg 33-1 — lau in der Provinz Schlefien genehmigt. a 1 a 


Telekeretede ebe: zezeledetekzde desi 
2, lte rladung ihrer Toch⸗ & 
& 5 a * ier aus al Gestern Nacht verschied nach schweren Leiden unsere 
Görlitz beehren fi ergebenſt 2 innigst geliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwiegermutter, 
anzuzeigen 7919 2 Grossmutter und Schwägerin, 7913] 
Guſtav Sommerguth Frau 


und Frau. u 2 
RZ Friederike Kozlowsky, 
geb. Frankfurther, 


Magde 
den 14, November 1878. 
im Alter von 63 Jahren, 


Elfe Sommerguth 
Jüdor Eaſſtrer, 
2 bte. 
N Görlitz. 
EEE. 
Statt jeder befonderen Meldung! 
Die Verlobung ihrer einzigen 


| 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Louis Lewy jr., 

Ring AO, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 


Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [7258] 


Im tiefsten Schmerz widmen diese Anzeige Freunden 
und Bekannten, um stille Theilnahme bittend 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tochter Bertha mi ent Breslau, den 19. November 1878. 
ten Herrn Brand goßn Poſtaſſiſten⸗ 


obus in Poſen Beerdigung: Donnerstag, den 21. November, Nach- 
| 11851 0 T der den. mittag 2%, Uhr. 
Bojanowo, den 18. Nee 1878. Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 6. 
Eugen Schiff, 
Sidonie Schiff, 
geb. Levi, [7930] 
Neuvermählte. 
Als Reuvermähl te empfehlen ſich: 
Jacob Brann, [5661] 


En gros. 
Heep ug 


Stadt-Theater. Paul Scholtz’s ie] Der Omnibusbalteplaz Brüder⸗ u. Tauenzienſtr.⸗Ecke 
lane ee ee, „eee e Familie it mach der Löfch- und Tanenzienfr.-Cde verlegt. 


45 eute früh 2 7 5 155 05 
er ei n durch den To 
nteifen iger na 7920 


e 
Waldenburg, den 18. Nov. 1878. 


der: „Das Soldatenglück.“ Luſt⸗ D e e DD e 2 
Paula Brann, Kreisge Pyrkoſch, ſpiel in 5 Acten von c E. Leſſi 8 0 5 
geb. Goldſcheider. era, und DT leine Preiſe) 5900 ill 
Breslau. Freitag, den 15. d. Mis., ſtarb in |. une pee 3 d neert fälligen 
Wndernghlie empfehlen ich: Pa an deen anf 8 ehe de din „Al Bond et ut N 5 1 ht ung. 
einrich Königsberger, lager unſer innig geliebter Vater per in 4 Acten. Muſik von Mozart.] Anfang 78 Uhr. Entree 25 Pf. Für den We hnachtstiſch ſich eignend. 
ermine Königsberger, Hoſes ießler Vorausbeſtellungen auf die eriten | Morgen: 7 eneſiz f. d. fl. Miß Polly. B 75 { T * 
Ratip,, geb. Capauner. [1804] aus Gleiwitz Aufführungen der „Königin von] Freitag: Abſchiegs⸗Vorſtellung. Einen großen Poſten im. rüſſe er eppiche, 
BW im ehrenvollen an von 54 Jabren. U a“ et, der The 115 eee a deren früherer Preis 5 bis 6 Thlr. war, offerire ich jetzt zu dem 
5 i inen vielen Freunden ich von 10 bi r in der Theater⸗ tinend en He n 5 5 
Fru e liebe Belangen fat beſonderer Meldung Kanzlei entgegengenommen. Friedrich Wagner aus Dresden. enorm billigen Preiſe von 256 Thaler und 3 Thaler 
lich Emilie, geb i 1808] in böchſt effeetvollen Muftern. 7909] 


„Schönfeld, glück-] zur Nachricht. j 9 3 
entound einem m Madchen Die trauernden Hinterbliebenen. Lobe- Theater. 
tralen 2157 Verlin, Wien, Oppeln, Oswiczin. Mich, ben 2. ade 3. Gaſt⸗ 
u, den 18. November 1878. Nachrichten. iel des Herzoglich Meiningen 
. Karl Junge, ve in: Pan Juf.⸗ gen Hoftheaters. „Die Räuber,‘ 
Am] Königl. Boligei-Cecretär- Regt. Nr. 76 Herr von Wenden mit nfan Ahr. 

7 Fot Rahmitiags She Sec Feen e eee a. d. hr Theater im Concerthaus. 

ef ich und unerwartet am Rittmeiſter a. D. Hr.] Mittwoch, den 20. 105 
Hasel unſer guter Gatte, Sohn, a” p. Brandt in Berlin. Kreis⸗] von Anse Leut dig eng des 


Kretſche Schw Her. Rath a. D. Herr Gronemann 
Kreiſchmer chwager und Onkel, der in Marienburg 1. W. Königl. Bar. Concerts? Uhr, der Vorſtell. 8 U. 


u Oatfeied Hoffmann, Jer e uno S ade aer . Viotoria- Theater. 


Leipziger's Partie: u. Reſte⸗Handlung, 
nur 
16 Carlsſtraße 16, 


erſte Etage, ſchrägeüber vom „Goldenen Hirſchel“. 


Kleiderſtoffe 


in ſehr reicher Auswahl von 25 Pf. an. 


elt⸗Garten. 
rosses Conce 


von Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 7862] 
des Fräul. Hertha Weſtberg, 
der Frau Bertha Navene, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 


im v. Seckendorf⸗ in] E ER 1 v. Brandesky u. Fürſt. 
Date bon 43 Jahren 9 Monaten. Sage 25 en Abewsar in © 3, Auftreten der inbithen Specia-| |} Anfang 7% Ubr. Entre 5 Pf. sur 
den und gen tiefbetrübt allen Freun. . ĩð ._ __ ————— [litäten Mr. A. Burdwan und Mr. Base . — Te iche 
1 Sie en an Be Dankſagung. P. Duran. 1 Euren der dir ; F TR manch: 5 ‚D eh Fe 
5 ie Hinterbliebenen. > > ner Soubrette Frl. | 2 abgepaßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Cbeosmatten 
auf Si Dounersiag, Nachm. 1 Uhr,] Für die zahlreihen Beweſſe aufs | Gaftipiel der vorzüglichen Skater⸗Ge⸗ Bezirks Verein Tiſe el Algen de es fe und Neifededen in größter 8 
e ligen Preiſen bei 2 


T ch i Gräbſchen. richtiger Theilnahme, die mir beim | fellfchaft Mr. French, Mr. Harris | fit f u zeitgemdd 
dee Irfulmerhrahe 21. Saen mans 1 5 5 gm Sie. Au. Auftreten des für die Sandvorſtadt. , 
74%. 18. : rthur geworden, ſage hiermit meinen arakter⸗Tänzers Herrn Stettmeyer 
10 itglied Wee 80 $ en beiten Dank, [1809] und der Solo: Tänzerin 11 Bava⸗ Ning 45, I. (Raſchmarktſeite). 
ammlung r Repraſentan 18071 Nicolai O.⸗S. rino, der Heinen Gymnaſtiker Charles 


Herr 5 * Marie Kot geb. Eisner. Fd, Willy, fonie der Tanz-Romiler Verſammlung 100 Viſitenkarten, = Monogramme 
dae Marcus Scüch, Thalia Theater , f 2% | e g ken. r LU nl nun] e e 
en bewahrt e eee An⸗ 19 1a = dt ed: Ende 10% Abr orſtellung 7% Uhr. Der Vorſtand. [7937] || in wege sc 2 1 M., in Nee 192997. 75 pf u. 1 19. 
dren . twoch den 20. Nov. „ Kſä.C? — ͤ——ö — — f. 2 . ant verpackt, . u. 1 M. 
vontenftein, im November 1878. Laͤndliches Charakterbild in 5 Acten Ee J. O. O. F. Morse ID. 20. XI. Ihe Rapierbölg,, 79, 79, Nieolaiſtr. 70 79. 
i Im 0. 
3 


Der V von C irch⸗Pfei 1 5 72 

1 r Vorſtand on Charlotte Birch: . den geehrten Herrſchaften in t. G. E. I. 

hienmertVtäfentanten@oife ium | Donnerstag, den 25 Mbp. „Der und außer dem Haufe. Wa Magot, /a I Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
1761 


Horte & Co., Teppich ⸗ Fabrik, 


R. Wi 
pnagogen⸗Gemeinde. Jongleur.“ Vincenzſtr. 12, 4 Stiegen. 5009 189 22. XI. 6 ½. B. VI. p. p. 


Aux Ca idni nige Weinhandl Wei in: 3 N : 
ves de France, _Söweidniger einiae "u Baüblung und MDeinftuben zur Gin . "> empfieblt, bau 13 Ahr 
1% 17942 80 Filialen in Deutſchland, 2 Stadtgraben 13, Ale nige er mee unter ee Table d höte a 1,55 Ineufive Neu: Srihe A Iten 


Sonnabend, den 30. 475050 
Abends 71 Uhr, [7904 
im Musiksaale der Kgl. Univhreitäk: 


Concert 


gegeben von der Pianistin 


Lina Schmalhausen 


unter gütiger Mitwirkung 
der Concertsängerin Frau Hildach- 
Schubert, des Concertsängers Herrn 
Eugen Hildach und des Coneert- 
meisters Herrn Otto Lüstner. 
Billets à 3 M. sind in der Musik- 
handlung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 


Mittwoch, den 20. November 1878, 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 
- Deelamaterische Vorlesung 


von Frau 


Carola Grafenhorst. 
. Numerirte Billets à Mark 1,50 
Schülerbillets à 75 Pfe. sind in der 
Musikhandlung von Theodor Lich- 
tenberg, Schweidnitzerstrasse 30, zu 


haben. [7905] 
Kassenpreis: Numerirte Billets 
& 2 M., Schülerbillets à 1 M. 


Das Nähere die Anschlagzettel. 
Kasseneröffnung 7½ Uhr. 
win 8 Uhr. 


Gefell ſchaft 
„Eintracht.“ 


Sonnabend, den 23. Nopbr., 
7795 Abends 8 Uhr: 


Kränzehen 
im Café restaurant. Die Ein⸗ 
führung von Gäſten iſt geſtattet. 
Billet⸗Ausgabe: Donnerstag, 
den 21. d. Mts., Abends 8 bis 
10 Uhr im Reſſourcen⸗Locale. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 23. Novbr. c.: 


Kränzchen. 


Billetausgabe: Donnerstag, 
den 21. November, Abends 6 
bis 8 Uhr, [7934] 


Braunschweiger Keil elwurſt 

(Blut⸗ und Leberwurſt) 

wird die erſte Sendung heute Abend 

erwartet und auch außer dem Hauſe 

abgegeben. [5680] 
Ein vorzügliches altes Lagerbier 

gelangt heute zum Grat 


Louis Graul, 


Stadtkoch, 
Stadtpark, Alte Taſchenſtraße 2 20. 


Handels-Unterrichts- |} 


Comptoir 


Zimmerstrasse 13, ill. Etage, 


Unterricht in Buchführung, kaufm. | iM 


Rechnen, Schönschreiben u. s. ò. 
Für Damen besondere Curse. 
Bosenmtimi e Staub. 


Ich halte meine Poliklinik für 
Aimmere Krankheiten jetzt 8085 
Pr. 8 3—5 Uhr ab. (5528 


„Fraenkel, 


8 18, I. 


N Künſtliche Zähne BG 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage 

Eingang Artbüperittaße. 


IR. Vogel. 


Fuss - Operateur, 
Schmiedebrücke 30. 1. Et. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [7579] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Für ein ſeit Jahren beſtehendes 
größeres Aſſecuranz Geſchaͤft wird 
ſoſort ein Theilhaber mit einer cau⸗ 
tionsfähigen Einlage von 20,000 M. 
bei garantirtem Gewinn von 3000 M. 

er anno geſucht. r eNeinER des 

apitals vorhanden. Off. u. Chiffre 
K. 2718 nimmt die Am onten⸗ Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in Burn: 
lau lau entgegen. 78 


Kartoffelmehl 


Die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik in Kartoffelmehl für 


Süddeutſchland ſucht ein Agent, der 92 


mit der, ganzen Kundſchaft bereits 
langjährig im beſter Verbindung ſteht. 
Gefäll.! 7 5 sub NR. 8. 2248 
an die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Augsburg. 


Engagement, 


Eine kleine, aber feine 
Liebhaber⸗Theater⸗ 
Geſellſchaft 


wird für dieſen Winter in ein indu⸗ 
ſtrielles Gebirgsdorf 


ge ſucht. 
Gef. Offerten bitte franco sub II. 
23709 an 1 & Vogler, 
Breslau, abzugeben. 17872 


Fahrplan der Rechte -Oder-Ufer- Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1878 ab. 


1. Kl. 2. KI. KIA. K Gn. 8, 125 % | Col. Nr.] 8.9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Kim. | = 5 85 | 1 5 Station. Tlasse an, r. fl. . III. ul. Station, | | | . und LIII. II IV. 
von Breslau Oderthorbhf. ab. vm. Nm. Vm. Vm. | Nm. Nm. 
28 0,70) 0,60] 0,40 9.20 Schmiede fele . Abf. 2 512 Deledit2 Abf. 8 7 34010 4| 2 347 34 
0,40 0,30 0,20 0,10 Mochbern............»- Ab.. 6 30 13300520 Bad Goczaltowitz . N 1 5 RL 41110 13] 2 431 7 43 
ha; Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 3 6 39 Vm. vm. Nm. 3420532 Nm. e DIN, OR RAUS £ 1 7 5310 25 3 118 2 
Von Bresiau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof . AI. | 6 251 8 15110 20) 1 15) e Kebier .. ...... . .. . - | = |8 8Ank.| 3 231 8 28 
4,9] 0,40 0,10 Breslau, Oderthorbahnhof..... | - 6 42 8 2910 35 133| 545 8 180 Tichan . 8 22 Vm. 3 45! 8 51 
11,7] 0,90|0,70| 0,50| 0,30] Hundsfeldd m 8 4110 48 1 530 5 57.| 8 400 Smanuelſege n 4 | . . 1840 4 10) 920 
17,6 1,50| 1,20 0,0 0,50 Sibpllenart «ur ereeeneenenene EN 9 85311 0/2 11 6 7 | 8 58jj Schoppinitz-Rosdzin....... 148 57 431 9 45 
23,8 1,80 1,40 0,90 Sine een ter a 9 411 9 2 260 6 16 | 9 16 Kl 8 2 
31,8 2,70 2.70146 0/90] Gels * 2 1611 22 40 6 31936 Sn 1 — EBEN BERN. AA Er: a2 
40,91 3,30, 2,30 1, 70 1,10] Groß⸗Zöllnig .. Im. 11 43 Fm. 6 50 Nm. . 7 . 5 
45,6 3,50 2,70 1.80 1.200 Bernstadt 7 45 Ank. 11 52 Ank. 6 58 |Ank. Schoppinitz-Rosdzin. - . V 2 [83 E 
59,0 4,80 3,60 440 1,66 Kamslan 8 21 5 12 NEN, 7 1 l Klasse IIIII. II-IV. LIV. III-IV.LIII. II. IV. 
71,2] 5,0 4,30 2,90 1,90 Noldau 21 112 . 3 I Schoppinitz-Rosdzin....- , Abe. . 14 40 6351 9 Y I II 4 43110 15 
83/3] 6,50 4,0 3,30 2,10 Konstadt 33% 12 5 Am. 5 Laurapue „ SEHE IE RE 
95,3] 7,10 5,30| 3,60 2,30] Kreuzburg... 8 52 1 12 4 45 8 166 Thor zo e 5 2 7 24 9 32 1 59 5 310 48 
102,3 7.80 5,70 3,801 2,40| Klein⸗Laſſow iz 1-1 1 „ „ Benthen 0, S 5 5 16 7 529 46 2 2 5 1511 1 
108,9 7,0 5,90 3,90 2,50] Sauſen berg 3 9 8 135 5 28 8 37 5 Scharle ya er i 8 49531 237) .. | Ank. 
119,3] 8,40 6,300 4,20 2,60 Jembowiß - =... -.ers0ue er. 0 2 1 = ISO 5 57%. Nad ona n 5 29 81810 1251 Nm. 
126,3 | 8,40 6,30 4,20 2, 20 Miſchline -eun.- 929 2 2 f 19 9 83 Na 8 3010 93 2 R 
132,6] 8,701 6,60|4,40|2,R0| Voss SKA... — 9. Nm. ! 2 111 6 34| 9.13 DFF eeneenn 5 42 8 39110 19 3 30 5 41 
Von Oppein ab. Klasse | III-IV. IILIV. II-IV. Nm. IIIV. Friedrichs hütte 5 52] Ank. 10 300 3 50] 5 50 
| | | Na 6 3 Vm. 10 41 4 19/6 1 
sie Ne Abf. . 18 37 5 33 1 % 1 e ebe 6 180 1 e 
10,7} 0,90| 0,7 29 0,5 0 0,30 Cheonftan was Sauter en 8 575 54| 1 36 e ice 6 30 11 12 5 211 6 26 « 
20,9 1.80 1,10) 375 900 Malapane 9 ͤ 9 19 6 16 1 56 F hie 6 43 v 1 20 5 48 6 39 5 
31.60 2.70 2.10 1. 1,400, | Vosso-W kœ a Ank. 9 36 6 35 2.15 9 14 Vm. ee eee - 3 
Von Bresiau Stadtbhf. ab. "Klasse 11. mE III. Nm. I- IV. II-IV. I-III. II. IV. | er 
3 Vossowska. Aa.... Abf. 9 41 219 9 203 36 | 5 
14260 9,00 6,8 4,8 2.0 Jawadz li. seen 0 5% 2 35 9 35 4 10 1 —* I 5 5 8 
147,2] 9,20 6,90 4,50 3,90 Sandoi ggg. . 124 . 143 eg ie 
150, 9.20 70 4,70 3,B0| Feltſcc . . 1252 948 4 41 a * 8 aa 
162.40 9,50 7,10 4,0 3,20 TWOFOQ ». . . 10 19 3 710 55 19 Zee u — 
17727 — 7,30 4,0 130 Hriebrichöhütte EEE x * al 3 39 5 1 18 5 710 Klasse ft. | I-IIL. HIIIV. II- IV. LIV. L III IIIV. 
177,2 00 7,50 5,00. 30): Taruowitz +... 24. nen a PF 5 8 IT: 
180,9 | 10,10 7,50 5,10 8,4 Nala . „03 6 55 ae . en ie 10 
183,9 10, 30| 7,70 5,10 3,40 1 8 C : 3 47| 6 12 10 43 7 4 R D + 1 His + 10 
188,3 10, 407,80 5, 20 3, eee, ee dag Vm. 3 55 6 26 ＋ 7 18 Fasern Ne 7 26 12 99 7* 1910 33 | 
191,6 10, 60 7,90 5,0 3,50 Beuthon 0 2.2.4.2. U Nass LE) br mer 4 71649 11 17 50 Klei 0 12 19 ü 
L 7 Klein⸗Laſſow iss } 10 52 
196,5 10, 80 &ı 10, 5,40 3/60 CHorzow 2.200020 eneeeaee 5 3211 1514 4 187 19 11 12 8 12 re 7483 . 11233 7 39111 10 
502,7 11 00 9.20“ 5,50 3,7 hüt, nee” een 4 31 7 330 11 24 8 360 Koustadt 2... MENIERS HI 8 66 . 12 50 7 55 Ank. 
208,811 30 8.40 5,0 3.80 F (Mosdzip) Art. SH 53 (Rosdzin) ... Ank. | 6 10111 34| . — 41! 7 48 11 33 1 8 510 NoldaWuu 822 1 6 . |8 9 Nm. 
Von ee ee en LT * je Klasse I- IV. I IV. |1-1V.|- Nm. Vm. Mamslaea uu . 3 2 - — A s ei N 
"Schoppinitz-Rosdzin. Abt. | 6 3512 18 NETTE e ee, BR ER a = 
3.1 915 EN 95 Sosno wit: Ank. 6 4312 21 ar 8 11 a „oe a ns 10 1 2 SER 
Von Breslau en ab, Klasse III IV. IIII.IIIIV. I-IV.| Nm | BE RR: : 2 25 6 519 17 . 
"Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. | 6 27111 481  . | 4 58] : —Sibyllenort --oueenneneene ne 9 230 7 270 277 
920,4 | 11,20 8,80 270 3,90] Emanuelſege n 6 53112 13 5 155 8 N feld . „ „ 2 45 7 119 35 
230,3 | 12,10] 9,10] 6,00 4,00| Tichaw aueoesessonsonnenseen 7 11112 34 520° «| ..: |. || Breslau, Oderthorbahnhöf... .. A 
238,8 12,409.30 6, 20 4 1 ed Lese 7 30112 52 Vm. 5 46 , 3 10 7 331 9 58 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,30 Pless ...... Bee 8 0 1176 0610 . 8 8 Breslau, Dderthorbahnhof- 3 J Nm, 
254,1 | 13,20) 9,90) 6,60; 4,40] Bad Goczalkowitz 8 130 1 29, 6 13 6 20 = 8 nen Dale ae rate a Sei Aub 10 19 316) . \ 
257,5 | 13,20 9,90 6,60 4,400 Dzieditz.....00..0.-..- Ank. |8 20 1 36 6 21/6 27 JC 3 | 
1 Im. | Nm, Vm. | Nm. „ 3 25 


Die Züge in Col. 2, 6, J und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und II zwischen Breslau und Daieditz, sowie in Col. 3 und 12 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. 
der Zug in Col. 13 in Badzionkau. und Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
Hundsfeld Personen nieht auf. 


＋ Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 
*Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und 
+ Die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Oppeln und Vossowska werden nur an jedem Montag und Freitag abgelassen. 


5268 


8 laut r Pineate. 


Bresfater i een 


Mittwoch, den 20. 9 Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Inſtitutsgebaudes: 7887] 


Geſelliger Abend. 


1 Bud dec 3 3 1 ꝛc. 


große Pelziwaaren Lager 
M. Boden. Kürſchner, 


Der academ.-pharmacent, Verein zu Breslau la eee 


erleubt sich, seine alten Herren und Cartellbrüder zu dem am 23. d. M. 
bei Casperke (Matthiasstr.) stattfindenden Antritts-Commers- ergebenst 
einzuladen, [7906] 
I. A. des nendem.-phearmneceut. Vereins: 
Hoffmann = = x, 2. . Schriftführer, 


Neu! 


für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 


Große Auswahl von Damen-Pelzgarnituren 


Kladderadalſch ſ⸗ 
Shall. | Neu! 


Berliner Tageblatt. 


Sch Ve 8 Fremdenblatt. ; y 1 
. )( &sklienbeden wıb v efäiehene Reinigen. 
Walen, Blätter hei J. Husse, [72 2030 gie Tribüne. ' Nerz: Pelze von 120 Mark an, Damen. Jaden von 18 Mart an, 

e. Schweidnitzerſtraße 27. Gerichts⸗Zeitung ꝛc. erren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
B FAR Er sußfäce von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 ge iſam⸗ 
Hierdurch machen wir bekannt, daß uns von dem Kaiſerlichen Patent-] und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ 55 Nerz⸗Muffe 


Amt zu Berlin die bereits erſchienenen und eite erſcheinenden 


Patent ſchriften, 


ſo weit es die Vorräthe geſtatten, Alta worden fad, und liegen die⸗ 
jelben bis auf Weiteres in den Bureaux des Fabrikbeſitzers 
Herrn W. Fitzner in Laurahütte 

aus, allwo dieſelben in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und 2 bis 6 Uhr Nachmittags 
täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, von Jedermann koſten⸗ 
frei eingeſehen werden können. [1751] 

Laurahütte, im November 1878. 


Oberſclel — — — 2 — 


von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſrun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk 
hat wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 

Age endungen werden portofrei zugeſandt. 

equemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
asd ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
bends 9 Uhr geöffnet. [7455] 


M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 3. 


Specialitäten i in Puppen 


eigener Fabrikation. 


Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniſchen Spielwaaren 


os & en detail. [5316] 


Gebrüder Klemperer, 


—— —„—ͤ 


W jederverkänfern 
bedeutenden Rabatt. |50 Pf. | 


Bazar Philadelphia 


Ohlauerstrasse 62. 


50 Pig. 


———ů——ů—ů— 


2 Meihnachts- Ausverfauf, 2 


3 bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle ich 


Bazar Philadelphia 


Ohlauerstrasse 7 


amen ⸗Stiefel „ „, von Mark 7,50 ab, 


7710] 


chuhe aller Art zu niedrigſten Preiſen. [5600] 
F. . Lowe, Zwingerplatz 1. 


ſowie Winter 


— 6 


| 50PF.| 


— 6 


er 


Wiederverkäufern 
bedeutenden nn 


uch ich bis Weiteres per Cir. mit. 84 Pf. franco Bahnhof 
AT Patſchkau. Bei Abnahme größerer Quantitäten wird beſon⸗ 
dere Preis vereinbarung vorbehalten. Für Breslau und 
Poſen werden Vertreter geſucht. Gefällige Offerten erbitte unter H 


Fertig e Fichtenlohe u; 


100015 500 Etr. franco se Patſchkau zu billigen Preiſen abzugeben. 
Gefällige Offerten unter A. 8. poſtlagernd Patſchkau. 1785 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 


feine Serren-Geh-, Heilen, Jagd. u. Livrée⸗Pelze, 


4 Da erbeten. [5663] 
E 


. Nr. 26, neben der Fechtſchüle. 5 f 


Herren⸗Stiefel in Chagrin, Roß⸗ und Kalbleder von Mark 7 7 ab, 


Knaben ⸗Stiefel in K albleder mit Boppelſohlen von Mark 8 ab, 
u e in Rindlack und Kalbleder von M. 5,50 ab, 


I | Böhmirden und Sekdorſer Marmor-Stidtal 


7 


poſtlagernd Patſchkau. 11784 


2 

Heiratchs-Gesuch. 

Fir einen Dr. der Medicin mit 
grösserer Praxis in einer Pro- 
Vvinzialstadt Schlesiens, 36 Jahre 

alt, evangelisch und eigenem 
Privatvermögen wird eine pas- 
sende Dame (auch Wittwe ohne 
Anhang) mit einer Mitgift von 
mindestens 50.000 Mark, welche 
jedoch nicht disponibel zu sein 
braucht, behufs Verheirathung | 
> gesucht. — Damen oder deren 
54 Angehörige, welche hierauf re- | 
flectiren, belieben gefl. nicht 
anonyme Offerten, wenn thun- 
lichst mit Photographie, bis zum | 
1. December cr. unter Chiffre 


Breslau niederzulegen. [7938 | 
leude directe Offerte wir: 
beautwortet und Discretion in 
allen Fällen verbürgt. u 
NB. Vor unbefugter Abholung 
der Briefe ist bestens gesorgt 


Heiraths⸗Geſuch. mE 
Für eine gebild. Dame, katholiſche 
Waiſe, 32 Jahre, mit einem baaren 


J Verm. v. 10,000 Thlr., ſuche ich ein. 
JLebensgef. 


Reste Re Reis en ihre 
w. Adr. an m. z. ſend. 13, 
Bresl., Sonnenſtr. 14. aal W 


Ein gebild. heiteres Mädchen von 
ang. Aeußern (28 Jahr) und aus 
guter e praktiſch ! im Hausweſen 
und lange unter Fremden lebend, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Sie thut 
dieſen Schritt nur, weil ſie ich nach einer 
Heimath ſehnt und keine Gelegenheit 
einer paſſenden Bekanntſchaft hat. Nur 
reelle Offerten unter „A. B. 10 Breslau, 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


5 aus den beſten Fabriken 
Deutſchlands in der 


Permanenten 
Ind. Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Et. 

Daſelbſt find einige gute ge⸗ 
brauchte Inſtrumente vor⸗ 
dig Hatenzahlungen 997 


N en 5 [79 ha 


J. Koch, Stinufuheie 3 


aus Berlin, 5 


\ 


Dr. St. Nr. 12 hauptpostlagernd 90 


während des Marktes Ring, 1 
uU * 


über der Adler-Apotheke, empft 
reichhaltiges Lager eleganter, dane“ 
haft gearbeiteter 


Sonn- u. Negenf e 


zu ſolidem Preiſe. 


Zweite Beilage zu Mer. 


Ediktalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen E 1 

r. 10 über je 
300 Thlr. und Bankwitz S. J. Nr. 52 über 200 Thlr. werden nach § 126 
Tit. 51 der Proz.⸗Ordnung aufgefordert, bis zum Zinstermine Johannis 
Juli 1879, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäftslocale (Alte Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt anſtehenden Termine 


Möſendorf und Pohl. Baud. B. B 


1879, ſpäteſtens in dem am 9. 


r. 74, Romberg B. B. 


543 der Breslauer Zeitung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
u Neiſſe, I. Abth. 
Neiſſe, den 14. November 1878, 
Vormittags 11½ Uhr. 


manns 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 


Ueber den 
1878 


Ernst Zerten 


achlaß des am 17. Juli 
zu Neumarkt verſtorbenen Kauf⸗ 
Ueber das Vermögen des Kauf: manns 807 


Mittwoch, den 20. November 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Kaufmann Löbel Bettſack 
ogolin gehörigen Grundſtücke 
170, 206, 256 und 317 Gogolin 
ſollen im Wege der eee 


G 
Blatt 
Subhaſtation 

am 20. Januar 1879, 


1879. 


Trewendt's 


a Trewendt’s Kalender | 


Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter, in unſerem Gerichtstags⸗ 
Locale zu Gogolin, verkauft werden. 
Es gehören: 


ſich zu melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzulei⸗ Saly Freund iſt der gemeine Concurs im abgekürz⸗ 

tenden Anſprüchen werden präcludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch richter⸗ zu Patſchkau, in Firma 8. Freund, | ten Verfahren eröffnet worden. 

lichen Spruch werden amortiſirt werden. [359] f iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet] Zum einſtweiligen Verwalter der 
Breslau, den 7. Augnſt 1878. und der Tag der Zahlungseinſtellung] Maſſe iſt der Gerichts⸗Calculator 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. ige nee be deere nahe 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 ü 


ovember und vielen Holzſchnitten, 


feſtgeſetzt worden. 5 Die e 8 wer⸗[ . wen ER 75 5 von Ph. greytag, 
5 = Zum einftweiligen Verwalter der] den aufgefordert in dem nn 85 5 5455 ar Heinzel, Ludovica 
15 St BU DH There ee un] Maße it der Kaufmann B. Trefb auf Mittwoch, ſem Grundftüd und auf Blatt 206 [| Hefetiel, § von Könven, 
31 Von unſerer Station Gr.⸗Roſen können Zuckertransporte nach den im u Neiſſe beſtellt d 27 N b 1878 Gogolin erbauten Wohnhauſes, P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
48 aa für den genannten Verkehr aufgeführten Stationen direct 7 5 Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Vormittags 1 H uhr : a8 9 Ein Doro Raben und wig⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
werden. i 11 r eine Gießerei nebſt Anbau und i Re i 
N; Die Höbe der Tarifſätze iſt in unſerem Tarif bureau hier und in der | ners 15 1 1 18018 in unſerem Gerichts⸗Locale, Zimmer ein Theil der auf ſämmtlichen ger, 1 6 
a. Güter-Erpedition in Groß⸗Roſen zu erfahren. auf den 3. December „Nr. I, vor dem . Kreis⸗ Srundſeaenerbaulen Maſchmen⸗ Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
Breslau, den 16. November 1878. Vormittags 11 Uhr, Gerichts- Rath Gebel anberaumten bau⸗Anſtalt; Glen. karton. 1 M. 25 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenb.⸗Geſellſchaft. vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗] Termin ihre Vorſchläge zur Beſtellung] b. zu dem Grundſtücke Blatt 206 b eg. cartonn. ne Dr a 
— Nechte. Oder fer- @Gitonhahı Gefellſchaft Rath Wagner im Zimmer Nr. 15 des definitiven Verwalters abzugeben. Gogolin ein Theil eines auf die- geb. u. mit 2 30 8 urch⸗ 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. anberaumten Termine ihre Erklärun⸗] Allen, welche von dem Gemein⸗ ſem Grundſtück und auf Blatt 170 oſſen 50 Pf. 
Am 1. Januar 1879 tritt zum Localtarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn] gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ ſchuldner, bezw. aus dem Nachlaſſe Gogolin erbauten Wohnhauſes, All 7 
ein Nachtrag II in Kraft, welcher Beſtimmungen über die Einführung eines ae dieſes Verwalters oder die] des Ernſt Zerten, etwas an Geld, ein Anbau nebſt Keller, ein Theil gemeiner 
neuen Frachtbrief⸗Formulars enthält. Die neuen Formulare find vom] Beſtellung eines anderen einstweiligen | Papieren oder andern Sachen in Beſitz der auf ſämmtlichen Grundſtücken ]! auskalend fr 
1. December c. ab zum tarifmäßigen Preiſe bei unſeren Stationen zu | Berwalters abzugeben. floder Gewahrſam haben, oder welche erbauten Maſchinenbau⸗Anſtalt + 
= haben, von welchen auch Exemplare des Tarifnachtrages auf Verlangen] Allen, welche von dem Gemein: ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ und ein Theil eines hier und XXXII. Jahrgang. 
— verabfolgt werden. Das bisherige Formular darf künftig nicht mehr zur] ſchuldner etwas an Geld, Papieren] gegeben, Nichts an die Erben des⸗ auf Blatt 256 und 317 Gogolin ] Mit Citelbild und viclen in den Tert 
Verwendung kommen. 7% oder anderen Sachen in Beſiß oder ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, erbauten Schuppens; i gedructten Holzſchnitten. 
Breslau, den 15. November 1878. Direction. Gewahrſam haben, oder welche ihm] bielmehr von dem Beſitz der Gegen-] e. zu dem Grundſtücke Blatt 256 Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
Fr . Da ara eines ene wird a rg um 6. December 1878 Öogelin ein A ein b für Jedermann. 
nichts an denſelben zu verabſolgen] bi m 6. December ein Schuppen, ein Schornſtein, i zbpapier ! 
1 |, Gerichtlicher Ausverkauf. RAN eee von dem g einſchließlich ar 0 mit, Gafotieter Cartonn. mer Hp sr 
V. Eine zur Georg Landau'ſchen Concursmaſſe gehörige es zer SAHiTde dem Gericht oder dem Verwalter der Retortenbaus und Reinigungs preis nur 50 Pf. 
ß Partie Wurfmaſchinen, Siedemafhinen, Rübenſchneider, Breitſäe⸗] bis zum 20. December 1878 Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 4 de Auen f . N 5 
10 maſchinen ꝛc. werden zu billigen Preiſen ausverkauft von dem Lager⸗ Veinſchließlich mit Vorbepalt ihrer etwaigen Rechte erbauten Maſchinenbau⸗Anſcalt[I Dureau-, Comptoir- und Etui. 
2 ; ; 56 dem Gericht oder dem Verwalter der | ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ ; uU nat Kalender, roh und aufgezogen 
2 platze Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 19 ab. [5677] ö 9 rn inbah und ein Theil eines hier und ! zogen. 
33 Maſſe Anzeige zu machen und Alles] liefern. Pfandinhaber und andere 59 317 5 Brieſtaſchenkalender 
52 Paul Zorn mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte] mit denſelben gleihhereätigte Gläu⸗ auf Blatt 206 und 317 Gogolin (mit Maum zu- Nofuzen)! 
10 BEE M ebendahin zur Concursmaſſe abzu- biger des Nachlaſſes haben von den erbauten Schuppens; a Portemonnaie -Kalender. 
= gerichtlicher Verwalter der Maſſe. liefern. fandinhaber und andere] in ihrem Veſitz befindlichen Pfand⸗ (. zu dem Grumdſtücke Blatt 317 „e ¼ͤ:᷑—— 
E mit denſelben gleichberechtigte Gläus | jtüden nur Anzeige zu machen. Gogeln enblich ein kleiner Stall, 3 er | 
7 ⁵ ⁵D TTTENTTEHTT . biger des en hang: rn zo die Nu on ele ann e be N Yo: räthig in 
ı von den in ihrem Beſitz befindlichen | welche an die Maſſe Anſprüche als 5 A chien g; l 
Die Pelz waaren⸗Handlung von Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. | Concurs = Gläubiger machen wollen, bau-Anſtalt und ein Theil eines jeder Buchhandlung. f 
V di 1d sc 7 X h Zugleich werden alle Diejenigen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, bier und auf Blatt 206 und 256 | Nm eee 
MI. © S EIn, früher Ning 38, welche an die Maſſe Anſprüche als] dieſelben mögen bereits rechtshängig Gogolin erbauten Schuppens. — 
H Nlte G upenſtr Ge Nr Concurs⸗Gläubiger machen wollen, | fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ Zu ſämmtlichen. Grundſtücken ge⸗ Submiſſſon 
jetzt vo 05 + 7 hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, langten Vorrechte hören keine der Grundſteuer unter⸗⸗ i A Kara 
empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren: und Damen⸗Pelz⸗ ] diefelben mögen bereits rechtshängig] bis zum 11. December 1878 liegende Ländereien und find dieſelben] Es ſoll im Submiſſionswege die 
Gegenſtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ einſchließlich bei der Gebäudeſteuer als ein Ganzes Anlieferung von 0 2870 für die ro. 
— Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter F langten Vorrecht [805] g iftfic tcol veranlagt, weshalb der Gebäudeſteuer⸗tungs⸗Material pro 1879 für die Pro⸗ 
Arbeit; auswärtige Aufträge e alls beſtens ausgeführt. ; bei uns ſchriftlich oder zu Protocol | Nutzungswerth auf die einzelnen] vinzialChauſſeen verdungen werden, 
: g ge werben: ebenf fi gefüh bis 24. D ber 187 5 ; ; 
5 ! is zum 24. December I t ii: i : g bert 
| WE. & 3 . anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗] Grundſtücke nicht repartirt werden] und zwar: 7877 
. oldstein, Kürſchnermeiſter, 5 einſchließlich fung der ſämmtlichen innerhalb der kann. 1) 555 ebm. Baſaltchauſſi⸗ 
Alte G Nr. 6 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] gedachten Friſt angemeldeten Forde-] Mit Rückſicht bierauf iſt die von 1 1 
[5468] raupenſtraße Nr. 6. 2 1 it Rü 10 a g 9 
a ele g ehe. 8 d . hald der rungen € Mont den Bietern zu leiſtende Sicherheit rungsſteine für Kr. Brieg, 
Wo nn ung der ſammtlichen, innerhalb der au ontag, auf den zehnten Theil des Taxwerthes 281 ebm. Baſaltchauſſi⸗ 
2 nſtrumentenmacher gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 2 r für Blatt 170 Gogolin auf = en 2 
5 Is Wiessner Langenhahn, Bahnboftrape Mr. 18, empfiehlt | rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ an Ka 0 l 1032 M. le an 9200 605 rungsſteine für Kr. Neiſſe, 
Streich⸗Inſtrumente 0 tellung definitiven Verwaltungs⸗ bie immer Nalin auf 464 M. für Blatt 256 566 ebm. Baſalt 
a) nach allen Anforderungen, erſonals in unſerem Gerichts⸗Locale, Zimmer Gogolin auf 5329 M., für Blatt 317 3) ebm. Baſa chauſſi⸗ 
-als: Violmen, Bratſchen, Cellis, Bogen, Geigenkaſten Guitarren, Bogen-| auf den 21. Januar 1879, Ar. il, vor dem Conmiſſar Kreis- Gogolin endlich auf 743 M. feſtge⸗ rungsſteine für Kr. Gr.⸗ 
haare, Stimmpfeifen, Flöten, deutſche und italieniſche Saiten. [5691] Vormittags 10 Uhr 1 ig f Rath W nk il en ich au eſtge⸗ Strehlig 0 
„ zer ſeine . In , 
it vor dem Commiſſar Kreis: Gerichts- einreicht, hat eine Abſchrift derfelben | . Die Auszüge aus der Steusrrolle, 5 4 
> Bekanntmachung. 8 eee Ver⸗ Rath Wagner im Zimmer Nr. 15 an de A et die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 4) 354 chm. Baſaltchauſſt⸗ 
e | DienSieiseung der für den Dienst- mögen vn Wenden Über, daß Ver- zu ericeinen: . —.— eder Gläubiger, welcher nicht in |buhblätter, bie befonders chan rungsſteine oder anderes 
n gebrauch der bieſigen Königlichen Ne: | 6 ee Nach Abhaltung dieſes Termins wird | unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfis | Kaufbedingungen etwaige Abſchätzun⸗ feſtes Chauſſirungsmate⸗ 
— gierung für das Fahr 1870 erforder- a y geeignetenfalls mit der Verhandlung | hat, muß bei der Anmeldung feiner j gen und andere das Grundstück be: ; 2 35 
e lichen Druckſachen (Formulare c.) hierſelbſt bat der Kaufmann J. G. über den Accord verfahren werden. Forderung einen am hieſigen Orte treffende Nachweiſungen können in rial für Kr. Reife, 
U im Wege des Submiffiong-Ver- Wright zu Hamburg eine Waaren⸗] Wer feine Anmeldung ſchriftlich 1. ; unſerem Bureau II während der e 
1 0 , * Forderung von 145 Mark 80 Pfge. einrei ' wobhnhaften oder zur Prariß bei uns 2 f 5) 120 cbm. bearbeitete 
fahrens verdungen werden. R 8 » Mar ge. einreicht, hat eine Abſchrift derſelben] berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ Amtsstunden eingeſehen werden. 5 8 f 2. 
n Die Submiſſions⸗Bedingungen find obne Vorrecht nachträglich angemeldet. und ihrer Anlagen beizufügen. tigten beftellen und zu den Acten an⸗] Alle Diejenigen, welde Eigenthum Granit⸗Pflaſterſteine für 
g in unſerem Präſidial⸗Bureau (im J. Ber Termin zur Prüfung dieſer re Gläubiger, welcher nicht in zeigen. Denjenigen, welchen es bier oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: Kr. Neiffe 
n dritten Stock des Regiernngs⸗Gebäu⸗ Forderung iſt unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz an Bekannte aft fehlt, werden der] gen Dritte der Eintragung in das > ’ 
„des) in den Stunden von 10 bis 12] auf den 6. December 1878, hat, muß bei der Anmeldung feiner Juſtizrath . und der giechts⸗] Grundbuch bedürfende Realrechte gel- 6) 579 cbm. Baſaltchauſſi⸗ 
t Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr Vormittags 10 Uhr, Forderung einen am hieſigen Orte Anwalt Mattersdorf zu Sachwal⸗ tend zu machen haben, werden 8 rungsſteine für Kreis 
„ Nachmittags einzuſehen und können] vor dem unterzeichneten Commiſſar im wohnhaften oder zur Praxis bei uns tern nee mit aufgefordert, dieſelben zur "Der: ; 
a Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge: e e answärtigen Bevollmäch-] Neumarkt, den 15. November 1878. meinung: der Präkluſion ſpäteſtens Grottkau. 
„ | tung der Copialien dort in Empfang dichts⸗ Gebäudes anberaumt wovon ligten beſtellen und zu den Acten] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. in enn Angebote, für jeden einzelnen 
d genommen werden. 1805 die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ anzeigen. Kafner. Das Urtheil über Ertheilung des] Kreis getrennt, find unter Beifügung 
J Reflectanten wollen ihre (mit An- gen angemeldet haben, in Kenntniß] Denjenigen, welchen es hier a —„«. —ĩéç„évr Zuſchlages wird von Proben frankirt und mit note 
d gabe ihres Namens und der Woh- geſegt werden. 3) Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts- Bekanntmachun am 24. Januar 1879, chender Aufſchrift verſehen, bis zum 
2 gung verſebene) Forderungen eben: reslau, den 14. November 1878, Anwälte Juſtiz Rathe Babel und ung. Vormittags 11 Uhr, 2 ovember u. 4 
1 daselbst in verſiegelten Schreiben Könial N icht Fiſcher und Seger und Grauer], Es ee auf der Nicolgi⸗Pleß in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗]; i Dr 
7 niederlegen, auf deren äußerer Adreſſe guigl. Stadt⸗Gericht. zu Sachwaltern vorgeschlagen. Gogzaltowiper treischaufiee 1790 Stuck Summer Nr. 2 von dem unterzeich un den, Bureau do Mnkenzeichneten 
„der Gegenſtand der Submiſſton „Lie: Der Commiffar des Concurſes. bochſtammige 30 Jahr alte Pappeln neten Subhaſtationsrichter verkündet abzugeben, woſelbſt dieſelben in hegen⸗ 
ferung don Drucksachen“ deutlich zu gez. Trieſt. Bekanntmachung. und 64 Stüd Eſchen an Meiftbie: | werden. Tun Er der etwa perſönlich erſcheinenden 
| en nen ist. Der Eröffnung dieſer Bek Die Eintragungen in das Handels⸗ fatto ei gleich baare bn Groß-Strehlik, den 5. Nonbr. 1878. S 9 51.1 5 mittags 9 Uhr. 
e Piz ben, welche Freitag, den 29. d. . De auntmachung. und Genoſſenſchafts » Regiſter des a e eich AN Königl. Kreis⸗Gericht. ad Nr. 2, 4 u. 5 Vorm. 10 Uhr 
enn ce aer, Gef enldafıs: get | anterzeiäneten 1870 weden dende Zum Verkauf von 905 Stuck Pap Der Subhaſtations⸗Richter. ad Nr. 3 Vormittags 41 Uhr, 
!klönms der Regierung erfolgen wi 7 80 8 uſter⸗ iftsjahres 1879 werden durch: ie M 155 3 ; 5 
e tönen die Submittenten beiwohnen“ Regiſters ſich besiebenden Geſchafte 9 . Veulſhen Reichs⸗ und Rug ve Mic, 17 vun. : 15 er Kloſe. im ae e 12 Uhr 
„ Be Sen e 1878. 1 55 in ers 1 0 fie Fa lich Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 47 Salon Nr. 0 bis Die ans Bedingungen und Verthei⸗ 
7 oͤnigliche Regierung. ven dem Herrn „Freisgerichtsra zu Berlin j - ' nas⸗Fläne ſind eb 2 
8 , non 
1 canntmachung. been cel IB) died geitung zu Breslau, im Gaſthauſe des Heren Cohn in |der, Imeiligen Hebeftelle Eichau, an 50 Piennigen in Briefmarken, ſtankirt 
.. , % Ä⁰td . ,, ̃ ,, ²f,,,, . 8 
ö 155 ber dus gaht Röniglihen A’ |gungen mb durch bie Salas] . Preslen 3 SM Stack Pappeln und 64 Stuck Chen ii biefigen Kreife belegen, auf die Drvan den 15 November 1878, 
t lichen „Für das Jahr 1879 erforder⸗ Zeitung, die Breslauer Zeitung] 5 . Pleß⸗Goczalkowitzer Strecke Zeit vom 1. Februar 1879 bis 1. Fe: Der Landes⸗Bau⸗In ector 
„ Siegen Schreibmaterialien (Papier, und durch das mit dem Deuiſchen ) ne Wanderer 8 A el pi Nr. 297 [rat 1882 wird 1802 
t Submi don ſ. w. 15 im Wege das] Reichsanzeiger verbundene Central-| 6) bie Sberfplefifihe Zeitung zu] auf den 3, December er., Montag, den 25. November c., Rasch. £ a 
a we Se a eee Ne en für das Deutſchef Gleiwitz Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 3 Uhr, Auction von Mobiliar. 
4 in 1 abmſens Veringungen ſind eich erfolgen. bekannt gemacht werden. Gaſthauſe des Herrn Roth zu] im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes + 


. Stogrem Bräfidial-Bureau (im 
in den Sdes Riegierungs⸗Gebäudes) 
N DVormittgguntben von 10 bis 12 Uhr 
mittags gs und 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
ſchriften mufehen und können Ab: 
der Copirrlelben gegen Erſtattung 
tommen werd dort in Empfang ge: 
elected 
abe ihn 
1 — amens und der Woh⸗ 
Yafelbjt in dene) Forderungen eben: 
Verlegen, derſiegelten Schreiben nie: 
der Gegenſea deren äußerer Adreſſe 
erung don dd der Submiſſion „Lie⸗ 
ich zu deze Schreib materialien“ deut⸗ 
zeſer Schreien iſt. Der Eröffnung 
20. d. M., 4 ben, welche Freitag, den 
ale der R dr, im großen Sitzungs⸗ 
Innen die lierung erfolgen wird, 
Bes ubmittenten beiwohnen. 


n. 
wollen ihre (mit An⸗ 


— 


9 den 12. November 1878. 


ee Regierung 
„Eine Partie 


wüch 
5 falt Winterwaare it billig 


| he j A. at 


1 


Hildebrand 


Blücherplat Nr. 11. 


Ba}; 


Ohlau, den 15. November 1878. 
öͤnigliches Kreisgericht. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
der Handelsmann 8 
Gottlieb und Karoline 
Hein'ſchen Eheleute 
von Langenbielau iſt durch Schluß⸗ 
vertheilung beendet. g 


+ 
Pee 


Die auf die Führung dieſer 
ſich beziehenden Geſchäfte wird der 
Kreisgerichts⸗Rath Schade unter Mit⸗ 
wirkung des Kreisgerichts⸗Secrelärs 
Olſchowka bearbeiten. [80 

Gleiwitz, den 15. Nopbr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. A 


Bekanntmachung. 
In uuſer Firmenregiſter iſt 180 5 


Reichenbach i. Schl., 9. Nov. 1878.] Firma 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Reziſter ib heute 
unter Nr. 251 die Firma . [7902] 
Otto Schmidt 
und als deren Snpaber der Kaufe 
mann Otto Schmidt zu Freiſtadt ein: 
EEE e I 
en Nopbr. 2 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— — — ———— 


+ 


4 


Mund: und Comm.: Ar 
PER: Praxis), buche 
ſtraße 50, 2. Etage. Ausw. brie 


Carl Brinnitzer 
Nr. 61 des Regiſters in Colonne 6 

eingetragen worden: 
. ir. [en A 18 95 
etragen zufolge Verfügung vom 
ale ene 878. f 9 8 5 85 8 
„Falkenberg „ 15. Nobbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
gez. Feldmann. i 


Bekanntmachung. 


Regiſter Bad 


Ein | find vorräthig: 


Goczalkowitz. 

Die Kress Chauſsee⸗Aufſeher Lottke 

zu Kobier und Berger zu Pleß wer⸗ 

den vor dem Termin den Kaufluſti⸗ 

gen auf Verlangen die zum Verkauf 
ſtellten Bäume in den betreffenden 


e 
bth. Stationen näher bezeichnen. [1806] 


Pleß, den 18. November 1878. 
Der Kreis ⸗Communal⸗ 
Wegebaumeiſter. 

orckmann. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 


g: 
olizeiliche Anmeldungen. 
Poltzeilt e Abmeldungen. 
Eſenbahn⸗Frachtbriefe 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
oſt⸗Deelarationen. 
err. Zoll-Declarafionen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 


Die nothwendige Subhaſtation . Ae ren. 


dem Gaſthaus⸗Beſitzer Otto Kache 
ehörigen Grundſtücks, Blatt 5, Stadt 
Leobſchütz, iſt aufgehoben. [ 


810] 
bet eie Gericht Damen 


önigl. Kreis⸗Gericht. 


ich.“ Der Subhaſtations Richter. 


lage⸗Formulare. 
Penſions⸗Quittungen. 


finden vorzügliche Auf⸗ 
nahme, gute Verpflegung, 
angenehmen ae bei Frau 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 4. 


bierſelbſt an den Meiſtbietenden ſtatt⸗ 
finden. { | 
Im Termin hat jeder Bieter eine 
Bietungs⸗Caution von 300 Mark 
baar oder in Stgats⸗Papieren von 
gleichem Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
ungen ſind im Bureau des Kreis⸗ 
Ausschusses bierſeloſt einzufehen. 
Münſterberg, den 15. Nobbr. 1878. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes: 
Der Königliche Landrath. 
; amel. %  .3 


RMeitſtiefel, 
Ball ſchuhe, 
Geſellſchafts⸗Schuhe, 
Waſſerdichte 


Herren⸗, Damen- u. Kinderſchuhe 
17621 


und Stiefel 
zu billigen Preiſen empfiehlt 
Emil Breit, 
Wiener Schuhwaaren⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtr. 45, 1. Et. 


15675 
E. Lawatzeck, 
Auctions-Commiſſar. 

Geschlechts-, Haut- N 


Syphilis, Frauenleiden, Pollut. 


u. Impotenz heilt brieflich ohne Be⸗ 
rufsſtörung Andi u. ſchnell Dr. 
med. Zilz, 


Jeden weißen Fluß 


heilt ſicher und rationell 
f ehne 6 
in Breslau, Malergaſſe Nr. 26. 


gegen gleich 1081 8 


5 


erlin, Prinzenſtr. 34. 


* . 


RR 


w 
Guts Verkauf. 
Ein Gut in einem der ſchönſten Theile Schleſiens, 
in einer Flußniederung gelegen, von der nächſten Bahn⸗ 


ſtation ca. 1 Meile entfernt, wenig belaſtet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, event. auch 


egen 
ein Grundſtück in einer größeren Stadt Re 

Das Gut iſt 1200 Morgen groß, wovon 720 
unterm Pfluge, 80 Wiefe, 200 Forſtbeſtand und 200 
Gehege. Die Cultur iſt ausgezeichnet und liefert 
prachtvollen Weizen und Roggen. [7922] 

Viehſtand, Wohnung, Stalluug ꝛc. befinden fich in 
beſtem Zuſtande. 

Gefl. Anfragen 0. 2724 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Mosse in Breslau zu richten. 


Mühlenverpachtung. 
Unſere neue Mehluühle mit 4 franzöſiſchen Gängen, en 


und den Hilfsmaſchinen der Neuzeit, 


ſowie die dazu gehörige Brettſchneidemühle 
mit 2 Gattern und Kreisſägen, dicht bei Coſel an der Oder und in der 
Nähe der Bahn gelegen, 
i iſt von Neujahr 1879 ab 

im Ganzen oder getheilt zu verpachten. 
Coſel, den 13. November 1878. 
Bau⸗Verein zu Coſel, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Den in DeutigrFie, 15 Mintn | Schweine⸗Schlächterei 


von Breslau, dicht am Bahnhofe 
belegenen [7815] Jin Poſen mit guter Kundſchaft ver: 
käuflich. Näheres zu erfahren sub 


Gaſthof K. durch Nudolf Moſſe, Poſen. 
Zum Deutſchen Hauſe We Seltener Wetsgenbeitstauf: 
will ich verkaufen oder rein Solar nk 
verpachten. 


rein wollener ſchwarzer Caſchmirs, 
Derſelbe iſt höchſt elegant und 


ſowie ein Poſten 3 
ſchwarzer Lyoner Seide 
bequem eingerichtet und gehört dazu 
ein gut angelegter Garten, Sommer⸗ 


bon e Qualitäten zum 
wohnungen, Fremdenzimmer, Eiskeller, 


ſofortigen Verkauf zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen auf Lager gegeben wor⸗ 

bedeutende Pferdeſtallungen und voll⸗ 

ſtändiges Inventar. Nähere Aus⸗ 


2 


den, und empfehle ich dieſe Stoffe 
meiner geehrten Kundſchaft aufs An⸗ 
gelegentlichſte. 


. Gallyot, Ring 22, Becherſeite. 


Ein Glasſe chrank, 


für A Galanterie⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Geſchäfte geeignet, iſt billig 
zu verkaufen. 
62 in der Expedition dieſer 
erbeten. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 

Ciſenwaaren⸗Fabrik, 

J | offeriert unter Garantie porz. Ausführ.: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., 65 —75 M. 
dieſelben einfacher 50-60 M., 
dieſelben für Kinder 36—48 M., 

St.⸗Fahrſt. f. K. v. —3 J. 9—-12 M., 

Velocip. f. Knaben v. 3—7 J. 10 M., 
do. f. Knab. v. 7—14 F. 15 M., 

Korbwg.⸗Geſtelle, fein 5,50 u. 6 M., 
do. auf Federn 7 u. 8 M., 

Puppenwg.⸗Geſtelle 2,50 M., 
Stuhlſchlitten f. Kinder 6 M., 

Stuhlſchl., fein gepolſtert, 12—15 M., 

Stuhlſchl. für Erwachſene 10—12 M., 
Schaukelſtühle in Rips 36 M., 
Schaukel⸗Geſtelle, bronz., 15 M., 

f. bronz. Tiſchgeſtelle 4,50—10 M., 

Zub: u. Glashausf. à OM. 6 M., 

Bod. ⸗„Stall⸗ u. Remiſenf. à OMIM., 

Garten⸗, Grab⸗ und Balcongitter, 

Treppengel. ꝛc. à O M. 10—25 M. 


kunft ertheilt 
A. Preuß in Canth. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Ain einer Provinzialſtadt) mit oder 
ohne Deſtillation wird zu pachten oder 

laufen gefudt [5630 
Gef. Offert. bitte unter F. 35 poſt⸗ 

lagernd Camenz i. Schl. zu ſenden. 


Anfragen unter A. B. 
25 


5692 


Ja 


ANA- a mine WR 
60, 75, 90, 100, 110 
und 120 Mark, Bi 


K. 8 

Origin- 

Kisten 500 Stück) & 90 Mk. Be 
Java-Brasil-Cigarren, gute Qualität, 

idea oo haekdockpiatt MA 
ackdeckbla 

F eineGigareltelckeneener aMille WB 
830 Mk. Aroma, Gese! und Bran 

vorzüglich. 500 Stück sende franko. ME 

A. Gonschior, Breslau. 


ſchoſſene Haſen 


5665 


Conditorei erſten 


Breslauer Börse vom 19. November 1878. 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino rec., 
à 10 Pf. Ein folder Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 

Nanges, Neue 
Taſchenſtraßen⸗Ecke. [5434] 


Dampf ⸗Kaffee's. 


Feinſte Melange d. Pfd. 1 M. 50 Pf. 

Feinſten Java d. Pfd. 1,30 u. 1,40 M. 
Rohe Kaffees (5666 

d. Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10, 1, 201,70 M. 

Sämmtl. Sorten ganz reinſchmeckend. 
Proben nach auswärts franco. 
Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


2 17 8 Pfd. 
Talg⸗Kernſeife a 
Oranienburgerſeife à Pfd. 43 Pf. 
Gelbe harte Seife & Pfd. 30 Pf. 
Glycerin⸗Abfallſeife à Pfd. 55 Pf. 

Grüne Seife 124 Pfd. 2 M. 50 Pf. 


Weizenſtärke a Pfd. 28 Pi 
Beſter Soda à Pfd. 9 Pf., 25 Pfd. 2 M. 
Reis⸗ und Glanzſtärke, Waſchpulver, 
Stärkeglanz, Waſchblau. 


Brennſpiritus .es pr. 
Alter Korn à Liter 40 Pf. 
Feine Liqueure, als: Kümmel, Pfeffer: 
münze, fein Bitter, Kirſch, Citrone, 
Preiſelbeere, Nordhäuſer ꝛc., ohne 

Unterſchied & Liter 55 Pf. 
Wiener Kerzen à Pfd. 90 Pf. 
Paraffinkerzen & Pack 45 u. 50 Pf. 
Stearinkerzen à Pack 50 Pf. 


etroleum a Liter 20 Pf., 


Etr. 12 M. 50 Pf. 


. Gonschior, . 


Nr. 22. 
Schutz gegen naſſe 
Füße! 


m bei naſſer Witterung 
Jupe: vor Krankheiten zu ſchützen, 
iſt die ſeit vielen Jahren berühmt 
gewordene und anerkannt beſte Nuf- 
ſiſche Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere anzu⸗ 
wenden, welche ſowohl auf das Ober⸗ 
leder als auch auf die Sohle ſchwach 
aufgetragen, jede Näſſe fern hält. 
Dieſelbe verſendet das Kilo mit 1 M. 
80 Pf. in jedem Quantum Herrmann 
Frankenſtein's Fabrikation, Leder: 
und Specialitäten = Handlung für 
Schuhmacherbedarfs⸗Artikel, Landes⸗ 
hut i. Schl. Verkaufsſtellen in Bres⸗ 
lau, ſowie in der Provinz werden 


errichtet. Ruſſiſche Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere. ss 
Echte Harzer 


Kauarienhähne, 


die beſten Stämme aus 
St. Andreasberg mit 
den feinſten Geſangs⸗ 
touren ſtehen nur kurze 
6 Zeit zu verkaufen 
22 Oderſtraße 23, 
[5634] 3 Treppen, Zimmer 15. 
Carl Schiamelcher 
aus St. Andreasberg. 


erkäuflich Kloſterſtraße 68 eine 
V Fuchsſtute, 15 groß, 8 Jahre 
alt, ſicheres Reit⸗ und hochelegantes 
Coupepferd. _ 5215 


Geſucht 


wird eine gebrauchte, in der Zu: 
ſtande ſich befindende engliſche Loco⸗ 
mobile von 15 Pferdekkaft. Billigſte 
frankirte Offerten werden unter 
M. 23 poſtlagernd Poſen entgegen⸗ 
genommen. [7918] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Erzieherin! 


Eine erfahrene, geprüfte Lehrerin, 
tüchtig in Sprachen u. Muſik, wird 
per Januar 1879 für 2 Mädchen im 
Alter von 11—13 Jahren aufs Land 
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen 
und Photographie bitte unter Chiffre 
F. R. poſtlagernd Ratibor einzuſenden. 


Ein junges Mädchen Güdiſch), 
von guter Herkunft, das ſchon im 
Ausſchank thätig war, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten 
unter R. B. 60 ſind an die Exped. d. 
Bl. zu richten. [1800] 
Fur ein Tuch⸗ u. Herren⸗Gard.⸗Geſch. 

Ob.⸗Schl. wird 1 poln. ſprechender, 
womöglich mit d. Branche vertrauter 
tüchtiger Verkäufer (moſ.) pr. 1. * 


8 5 
G. F. 100 Haupipojft: 


1879 geſucht. 
Offerten unter 
lagernd. 


ür mein Leinen⸗Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt, ſpäteſtens zum 
1. Januar 1879 einen mit Comptoir⸗ 
Arbeiten und Schaufenſter⸗Decoration 
gut vertrauten, tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Zeugniſſen und wo mög⸗ 
lich mit Photographie ſehe entgegen. 
Siegfried Lomnitz, Gleiwitz. 


Wir ſuchen per 1. ſpäteſtens 15. 
December cr. einen, mit dem Stab⸗ 
Eiſen⸗Geſchäft vertrauten, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtigen [1767] 


Commis, 


welcher wegen Uebernahme des Lagers 
eine Caution von 300 Mark, ſowie 
gute Zeugniſſe deponiren kann. 
Perſicaner, Katſchinsky u. Fiſcher, 
Stabeiſengeſchäft i. Myslowitz. 


in tüchtiger Commis, aber nur 
ein ſolcher, und gut empfohlen, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt bei 
mir melden. [5683] 


5 . Kofad, 
Schmiedebrücke im „grünen Kürbis.“ 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein ſolider junger Mann, gelernter 
Kaufmann, ſucht, behufs weiterer Aus⸗ 
bildung, unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle in einem Comptoir. Gefl. 
Anträge unter Chiffre B. B an 
die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


agen Neiſender, wird per 
Janur 1879 geſucht. Offer⸗ 
ten sub L. Sch. 400 poſtlag. 
Glatz erbeten. [1782] 


Stellenſuchende aller Branchen 
placirt „Germania“, Breslau, 
LSchwertſtr. 6. 7931 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


P. pr. 1. 


anuar k. J. Stellung bei 
Gebr. Krebs, Beutheu OS. 


Ein geprüfter Zimmermeiſter ſucht 
eine für ihn angemeſſene Stellung, 
jehrelampe Erfahrungen in der 
branche ſtehen ihm zur Seite. Offer⸗ 
ten unter Z. M. 59 nimmt die Erpe⸗ 
dition der Bresl 3. entgegen. [1799] 


Wir ſuchen für unſere auf 60,000 
Ctr. Jahresproduction 
neu erbaute 

Eiſengießerei 
unter n G Bedingungen 


einen Gießermeiſter, 


welcher, außer tüchtiger Praxis, auch 
theoretiſche Kenntniſſe beſitzen und 
mindeſtens durch 5 Jahre einer größe⸗ 
ren Gießerei in gleicher N 5 
vorgeſtanden ſein muß, möglichſt auch 
in einer ſlaviſchen Sprache ſich ber: 
ſtändlich machen kann. 

Offerten mit Abſchriften von ſämmt⸗ 
lichen Zeugniſſen ſind längſtens bis 
1. December an uns direct einzuſenden. 

Prager Maſchinenbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Prag. 


ger ord. tücht. Drechsler auf 
Horn, Holz und Reparat. ſucht 
[7916] J. Krauſe, Oppeln. 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Oekonom, 7 Jabre 
beim Fach, verheirathet, 1 Kind, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Januar 1879 Stellung, auch als 
Wirthſchafter. Die Frau würde die 
Milchwirthſchaft, ſowie auch die Zie⸗ 
hung des Jungviehs übernehmen. Gef. 
Off. wolle man u. A. B. poſtl. Lüben, 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz niederlegen. 


Ein unverheiratheter Mann, der das 
Lumpen⸗Geſchäft (Sortiren) 
gründlich berjtebt, wird als Socius, 
wenn auch mit wenig Einlage⸗Kapital, 
per ſofort geſucht. Näheres bei 

H. Seff in Löwenberg i. Schl. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche einen [1775] 


Lehrling 


per bald, gleichviel welcher Fonfeſſion. 
Moritz Udo, Oppeln. 


Für mein Galanterie⸗ und Herren⸗ 
Artikel⸗Geſchäft ſuche ich [1803] 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
Oppeln. S. Lichtwitz. 


Lehrlings⸗Geſu 92 
Für mein Modewgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling mit guter 
Schulbild. zum ſof. Antr. lau. 

Joſeph Glaſer, Ohlau. 


Bau⸗ 


eingerichtete 
7927] 


1 prakt. Deſtillateur 
(moſaiſch), der in größeren Geſchäften 
ſervirt hat und die Fabrikation auf 
warmem Wege gründlich verſteht, findet 


Für mein Colonial⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. December c. einen Lehrling, 
gleichviel welcher Confeſſion, mit 
uter Schulbildung; ſolche, die 
ereits ein Jahr in einem glei⸗ 
chen Geſchäfte thätig geweſen, 
werden bevorzugt. 

Joſef Benjamin, 
vorm. M. Fröhlich. 
Natibor⸗Boſatz. [7924] 


G ö N 
oO 
* 
* 
Bar. a. 0 Gr. 
n. d. Meeres · 
niveau reduc. 


382 8 
= E38 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
S 
Aberdeen 769,6 33 [ SSW. leicht. halb bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 7709| 3,3 till. Nebel. 
tockholm 768,2 0,0 NNW. leicht. bedeckt. 
aparanda 766,1 —2,2 SO. leicht. bedeckt. 
etersburg 763,7 —1,5 [N leicht. bedeckt. 
oskau 763, 118 ſtll. [Nebel. 
Cork 7726 2,2 N. fill. balb bedeckt. See rubig. 
Breſt 768,5 6/0 [OR. ſchw. beiter. En leicht 
elder 2714 5% IND. ftill- wolkig. 
ylt 772,6 4,3 ſtill. Dunſt 
amburg 7722 48 . ftill. wolki s 
lee nu Kan 63 a ae Nach u ig- 
eufahrwaſſer 768, „ 5 ede achts Regen. 
Mee 1 65,8 3,7 IIND. mäß. bedeckt. Seegang leicht. 
aris I 769,4 3,3 NO. till. heiter. U a 
Cee 770,4 55 DSD. ſchw. wolkenlos. Nebel. 
Carlsruhe 7687 433 NO. ſchwach. beiter. | 
Wiesbaden 768,1 „JN leicht. Dei Reif. 0 
Kaſſe! 771 96% NW. leicht. halb bedeckt. Reif. 19 
chen 765,8] 9,1. ſchwach. Nebel. 5 
Leipzig 27%  O7R. hi bedeckt. eit Mittern. Reh 
Be 770% | 63|R. ſtill bedeckt. achts Regen. 
en = — — — 
Breslau 768,8 230 NNW. leicht. bedeckt. Regen. 


Ueberſicht der Witterung: } 


ertöauernbe, allgemeine Zunahme des Luftdrucks iſt in ganz 
Europa hoher Barometerſtand eingetreten und findet ſi 


und Norddeutſchland 1 


then durch Adolph Levy jr. dal. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


friſch wehen. Sonſt ſind leichte Winde u 
as Wetter iſt im Oſtſeegebiet trübe, ſon 


Ein Lehrling 


für's Seiden band⸗ und Weißwackren⸗ 
Geſchäft wird zum ſof. Antritt gef. 
22 SreußPerger, ug 1952 


15 meine Handlung ſuche ich einen 
kräftigen Lehrling (Sohn achtbarer 
Eltern) zum ſofortigen Antritt. 
[5662] Freund, 
Carlsſtraße Nr. 26. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Tauenzienplatz 7 


iſt wegen Orts⸗Veränderung die ſelten 
ſchöne Wohnung des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. von Bar zu Oſtern zu 
vermiethen. [5690] 


Gartenſtraße 34 


it im 1. oder 2. Stock eine ſehr ſchöne 
Wohnung mit Balcon und Bad für 
450 oder 400 Thlr. zu vermiethen. 


Amherſchl. Bahnhof Nr. 3 


iſt die Parterre-Wohnung zu verm. 


J; ſuche per Neujahr eine Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, am liebſten Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt. Offerten erbitte unter R. 61 
an die Exped. d. Bresl. 3. [5660] 


arterre-Wohnung zu vermiethen 
Neudorfſtraße 3. M. Ginsberg. 


für 75 Thlr. zu verm. [5688] 


Obtzunfer 12 Bel. Etage, (12 Wohn⸗ 
räume u. viel Beigel., event. auch 
Dienerſtube im Ganz. oder getheilt 
bald od. für ſpäter z. verm. [5649 


in Quartier, beſtehend aus 2—3 
möblirten Zimmern und Küche, 
womöglich in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt belegen, wird pr. 1. od. 15. De⸗ 
cember c. zu miethen geſucht. 
Näheres zu erfragen Hummerei 
Nr. 52/53 im Comptoir. (5689 
Ein freundl., gut möbl. Zimmer für 
mehr. Herren, ſowie ein Balkonz. 


für 1 Herrn billig zu vermiethen bei 
Jacobowitz, Reuſcheſtraße 13, III. 


Blumenſtraße 4 


iſt die Parterre-Wohnung und 
zu vermiethen. 5672] 


N 
Zu beſichtigen 12—2 Uhr. 


Freiburgerſtraße 18 
iſt die eleg. Hälfte der 2. Etage, ein 
Laden und eine kleine Wohnung ſofort 


oder per Januar zu verm. [5673] 


Büttnerſtraße 33 


iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
eine Wohnung, 1. n 
ein großer Lagerkeller. 


. * eVy, 
[7932] Carlsſtraße Nr. 27. 


Ning 4S 


ſind neue und elegant ausgeſtattete 
Geſchäftslocale baldigſt zu vermie⸗ 


= 
1— 


Ein großes Geſchäfts-Local in der 
1. Etage iſt Junkernſtraße 2 zu 
vermiethen. 5693] 

Näheres beim Portier daſelbſt. 


0 
4 


auf der ſüͤdli 
barometrif 


